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Die ilmtriebe derHochverräter im Ausland
„Schleichers politischer Traum" / Aeue englische Enthüllungen

Die Hindernisse der deutschen Friedenspolitik / Ein Spion im Reichskablnett
Nun lichtet sich allmählich das Dun -

kel über die Beziehungen , die von
dem ränkespinnenden General zum Aus -
land angeknüpft und unterhalten wor -
den sind . Es war schon seit einiger Zeit
selbst in breiter Oessentlichkeit aufgefallen , wie
gut und schnell ein Teil der ausländischen
Presse über Pläne und Maßnahmen der
Neichsregiernng zu berichten wußte und mit
welcher erstaunlichen Einheitlichkeit besonders
französische Zeitungen ihrer Regierung bei
ihrer Unnachgiebigkeit gegen alle deutschen
Vermittlungsaktionen und Verständignngs -
absichten den Rücken stärkten . Der Stich in
das Rebellennest brachte als eines der ersten
Ergebnisse die Tatsache zum Vorschein , daß
General Schleicher unter Auswendung erheb -
licher Mittel unbekannten Ursprungs im Aus -
lande private Vertretungen unterhielt , über
die offenbar geheime Informationen über die
bevorstehenden Umsturzpläne ausgestreut wor -
den sind .

Der französische Außenminister hat zwar
eine Meldung der United - Preß kategorisch
dementieren lassen , daß die französische Regie -
rung von dem Bestehen des Röhm - Schleicher -
Komplotts gewußt habe . Nunmehr verössent -
licht aber die Londoner Wochenzeitschrift „New
Statesma « and Nation " einen „ Schleichers
politischer Traum " überschriebenen Artikel
„ eines Korrespondenten , der in enger persön¬
licher Fühlung mit General Schleicher gestan -
den hat ". In diesem Artikel heißt es wört -
lich :

„Drei Tage vor Schleichers Tod sprach ich
l « Paris mit einem Manne , der sei» beson -
deres Vertrauen besaß . Dieser Manu sagte
mir , Schleicher sei der festen Ansicht gewesen ,
daß jetzt die Zeit znm Handeln gekommen sei.
Er legte mir die Lage dar und das , was er
als Heilmittel ansah : Einen kurzen Zeitraum
militärischer Herrschaft , und dann das „soziale
Reich ".

Nach weiterer Auszählung der anhenpoliti -
scheu Punkte des Programms Schleichers
fährt der Korrespondent fort :

„Schleicher hatte Fühlung mit einflußreichen
französischen Staatsmännern gesucht und ge-
fundeu . Sei » einziges Ersuchen — und dies
war grundsätzlich zugestanden worden — war
die Rückerstattung einiger verlorener Kolo¬
nie » ."

Der Korrespondent erwähnt , baß er auf die
Frage : „Aber Hitler muß doch wohl bekannt
sein , was im Gange ist,' haben Sie keine Angst
für Schleicher ? " vom Vertrauensmann Schlei -
chers die Antwort erhielt : „ Man wird nicht
wagen , ihn anzurühren ".

Trotz des französischen Dementis , daß die
tn dem amtlichen Kommunique vom 30. Juni
erwähnte ausländische Macht , mit der Schlei -
cher in Verbindung getreten ist , Frankreich

Sei
, liegt «un also eine neuere Stimme aus

«em Ausland vor , die dies behauptet .
Die Enthüllung der englischen Zeitschrift ,

für die dem Blatt die Verantwortung über -
lassen werden muß , die aber durchaus in den
Rahmen der bisher bekanntgewordenen Pläne
Schleichers paßt , zeigt mit erschreckender Deut -
lichkeit den ganze « hochverräterischen Eharak -
tcr der Revolte . Hintcr dem Rücke» der
Neichsregiernng hat sich dieser Putschist mit
ausländischen Staatsmännern in Verbindung
gesetzt und dort eine Rückversicherung für seine
Pläne gesucht . Wie stark dieses landesverräte -
rische Treiben eines Schleicher die deutschen
Staatsinteressen bereits geschädigt hat , zeigt
die Einstellung des Auslandes gegenüber
Deutschland bei den Abrüstuugsverhandlun -
gen in den letzten Monaten . Das französische
Dementi mag irgendwie formell zutreffen .

Tatsache ist aber , daß die französische Poli -
tik mit einem baldigen Sturz der Regie -
rung Adolf Hitlers in Deutschland rechnete
« nb ihre Taktik vollkommen ans ihrer

Annahme aufgebaut hatte .

Man darf sich an die Abrüftungsverhand -
lnngen im April erinnern . Frankreich erklärte
sich anfangs April noch zu direkten Verhaud -
lungen mit Deutschland bereit . Am 16 . April
kam dann die französische Note , die in brüsker
Form die Tür zu weiteren Verhandlungen mit
Deutschland zuschlug und sogar in London
erhebliche Verstimmung hervorrief . Nunmehr
wurde bekannt , daß dieser Note eine Sitzung
des französischen Kabinetts vorausgegangen
war , in der ein Teil der Minister sich für eine
Verständigung mit Deutschland und für direkte
Verhandlungen aussprach . Barthou , unter -
stützt von mehreren andern Kabineltsmitglie -
dern lehnte diese Verhandlungen mit Deutsch -
land energisch ab . Er setzte sich schließlich
gegen die andere Richtung des Kabinetts durch
als er erklärte , „er habe Nachrichten , nach
denen daS Hitlerregime sich in Deutschland
nicht nrehr lange halte » werde .

"

Zu diesem Zeitpunkt muß also bereits der
erste Schritt , das erste Gerücht oder die erste
Nachricht von der beabsichtigten Aktion gegen
die Regierung Hitler in Paris bekannt ge -
worden sein . Weiter wurde aus London ge -
meldet , daß Barthou bereits vor einiger Zeit
vertraulich erzählt habe , daß in Deutschland
ein Komplott gegen Adolf Hitler bestehe , des-
sen treibende Kraft der frühere Reichskanzler ,
General von Schleicher , sei . Diese Mitteilung
hat Barthou offenbar am 80 . Mai den eng¬

lischen Delegierte » auf der Abrüstungskonfe -
renz gemacht . Die „Times " hatten daraufhin
frfort vor einer solchen Spekulation gewarnt ,
„die niemals eine gute Grundlage für irgend
eine Politik sei" . Frankreich hat sich aber
nicht warnen lassen , sondern diese Politik der
Spekulation fortgesetzt . Nunmehr wird
Frankreich sich der Erkenntnis nicht verschlie¬
ßen können , daß mit dem nationalfozialisti -
schen Deutschland auch künftig als einem poli -
tischen Machtfaktor gerechnet werden muß .

*
Das gibt auch Antwort auf andere Fragen .

Daher also auch die Unbekümmertheit ,
mit der man jenseits der Grenzen über den
ganzen Kontinent seine Fäden spann . Man
weiß jetzt , warum in Wien und in Kowno die
Stimmung Deutschland gegenüber von einer
unerklärlichen Ironie ausgezeichnet war .
Kein Wunder das alles ! Saß doch dereinst
im deutschen Reichskabinett der gefährlichste
Spio » , der jemals in ber deutschen Geschichte
gelebt hat ! Waren doch die Hochverräter und
Landesverräter von allen Schritten der Reichs -
regierung im voraus unterrichtet und in der
Lage , daraus ihre Schlüsse zu ziehen !

Der Schaden , der bereits angerichtet wurde ,
und der in Zukunft angerichtet worden wäre ,
ist gar nicht mit Worten zn beschreiben . Was
wäre geschehen , wenn diese Leute an die Macht
gekommen wären !

Äer lügenkrieg gegen Deutschland
Triumphfahrt des Führers durch Bayern

Berlin , 7 . Juli .
Ei « gewisser Teil der Auslands - und Emi -

grantenpresse versucht immer noch, die Vor -
gänge des 30 . Juni und des t . Juli i» Deutsch -
land zu riesigen Sensationen aufzuban -
schen und geschäftlich auszunutzen . Es
werden die seltsamsten Kombinationen zusam -
menphantasiert , unmögliche Behauptungen auf -
gestellt , die de« Stempel der Unwahrheit schon
an der Stirn tragen . Dabei widerspre -
ch e n sich dauernd die einzelnen Blätter gegen -
seitig .

Angebliche Todeslisten werden verbreitet ,
die eine Fülle von Namen von Männern ent -
halten , die gesund und munter sind und wie
immer ihrer Arbeit nachgehen . So meldete
z. B . gestern ein großer Teil der Auslands -
presse , daß ber ehemalige Minister Treviranus
erschossen worden sei . Heute muß der „Daily
Expreß " mitteilen , daß Treviranus in Dorset
sEngland ) zur Erholung weilt .

Beliebt sind augenblicklich auch Aufzeich -
nnngen angeblicher Augenzeugen der Aktion
in Wiessee und der Erschießungen . Dabei ist
festzustellen , baß sich dicke Augenzeugenberichte
unterscheiden wie Feuer und Wasser . Schon
daraus allein ergibt sich, daß sie nicht aus
Deutschland stammen , sondern in den Aus -
laudsredaktione « fabriziert worden sind . In

diesen „Augenzeugenberichten " werden auch
Teilnehmer an den Aktionen genannt , die
vollkommen unbekannt sind . Die deutsche
Oessentlichkeit sieht mit Verachtung auf der -
artige Schmierereien herab , die nur dazu be-
stimmt sind , Deutschland zu verleumden und
gegen es zu hetzen .

Wenn i« gewissen Zeitungen des Auslandes
dann noch behauptet wird , daß die große Be -
geisterung , die in Deutschland bis jetzt für den
Führer geherrscht habe , sehr plötzlich geschwnn-
den sei, so kann demgegenüber nnr die Tat -
sache festgestellt werden , daß die Begeiste -
rnng eher noch größer geworden ist :
denn gerade das harte Durchgreife » des Füh -
rers hat viele , die bisher noch etwas zögernd
beiseite standen , zn begeisterten Anhängern
des Führers und des Nationalsozialismus ge-
macht.

Der Führer , der augenblicklich in
Bayern weilt , ist ans seiner Fahrt
durch Bayern in diesen Tagen von der
Bevölkernng mit einer außerordent -
lichen Begeisterung begrüßt worden .
Ueberall sang man das Deutschland - und daS
Horst -Wessel -Lied und die Heil - Ruse der dicht
gedrängte » Menschenmenge wollten überhaupt
kein Ende nehmen . Das aber ist die wahre
Stimmung in Deutschland .

vMmc
Der Reichspräsident hat den Staatssekretär

Hierl znm Reichskommissar für den Freiwil -
ligen Arbeitsdienst ernannt .

*
Der Reichspräsident hat dem Präsidenten

des Reichsgerichts Dr . Dr . h. c . Bumke zu
seinem KV. Geburtstag telegraphisch seine
Glückwünsche ausgesprochen . Das gleiche ge -
schah durch Reichsjustizminister Dr . Gürtner .

*
* Reichsinnenminister Dr . Frick hat der Poli -

zei für die Pflichterfüllung , die sie bei der
Niederfchlagnng der Revolte meuternder SA .-
Führer bewiesen hat , seine Anerkennung aus -
gesprochen .

*
* Drei schweizerische Zeitungen , die „Nene

Züricher Zeitung ", die „Basier Nationalzei -
tuug " und der „Berner Bund " sind in Deutsch -
land aus ei « halbes Jahr verböte « worden .

Der englische Kreuzer „Leander " ist am
Samstagvormittag von Schweden kommend
in Stettin eingetroffen . Für die Zeit des Be -
fnches , die bis zum 16 . Juli dauert , sind zahl -
reiche Veranstaltungen vorgesehen .

*
* In Amsterdam setzten sich die schweren

kommunistischen Unruhen sort .
*

Die vereinbarte Zusammenkunft zwischen
Mussolini und Dollsnß in Rieeione soll nnn
angeblich am 29. Juli stattfinde « .

I « Kowno wurde eine vorbereitende Kon -
ferenz der Vertreter Estlands , Lettlands und
Litauens , die sich mit einer engeren regiona -
len Zusammenarbeit der drei baltische « Staa -
te« besaßt , am Samstagmittag eröffnet .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Keine Sommerpause
der großen Politik

Was wird Frankreich tun ?

Es scheint so , als ob auch dieser Sommer
wieder eine wirkliche Ruhepause in der großen
Politik nicht bringen wird . Mögen auch die
überarbeiteten Staatsmänner auf mehrere
Wochen in die Ferien gehen , so wird während
dieser Zeit das Tempo der politischen Ent -
Wicklung nicht schwächer werden , und sie wer -
den gezwungen sein , von der Stätte ihrer
Ferienerholung aus nach wie vor die drin -
gendsten Fragen zu bearbeiten , ja sogar unter
Umständen Entscheidungen zu fällen .

Die weltpolitische Lage wird gekennzeichnet
durch drei große Fragen . Und das sind : die
ostasiatischc Frage , die gleichzeitig die Politik
sche Zukunft des Stillen Ozeans in sich schließt
und damit zu einer amerikanischen wird , die
Frage der sogenannten „Sicherheitspakte "
und — in innerem Zusammenhang damit —
die Frage der Revision des Friedensvertrages
von Versailles , soweit er sich (in seinem Ab-
schnitt V ) auf die Entwaffnung Deutschlands
bezieht .

So aufmerksam wir die Vorgänge im Fer -
nen Osten zu verfolgen haben , weil es dort
jeden Tag zum Kriege kommen kann , so wenig
ist Deutschland unmittelbar an der Entwick¬
lung der Dinge im Fernen Osten beteiligt .
Die Rückwirkungen und Folgeerscheinungen
eines Krieges in Ostasien würden natürlich
auch uns irgendwie berühren . Aber Ver -
trags - und Hoheitsinteressen haben wir dort
nicht zu verteidigen . Wir besitzen in Ostasien
keine kolonialen Stützpunkte . Und wir haben
auch das Neunmächteabkommen , das die offene
Tür für China garantiert , nicht mit unter -
zeichnet. Was uns unmittelbar betrifft , das
sind die beiden anderen Fragen , die der „Ne-
gionalpakte " und die des deutschen Rüstuugs -
angleiches .

Die deutsche Oessentlichkeit weiß heute noch
nicht, was die französische Politik mit ihren
Regionalpaktideen im Hinblick auf Deutschland
eigentlich bezweckt . Ist es so , daß Frankreich ,
wenn seine Wünsche in England im wesent-
lichen erfüllt werden , wenn ein regionaler
Sicherheitspakt zustande kommt , dann bereit
wäre , den deutschen Rüstungsangleich , d . h.
also die Außerkraftsetzung des Abschnittes V
des Friedensvertrages , hinzunehmen oder
nicht? Ferner : wird Frankreich die Bedin -
gnng stellen , daß der regionale Sicherheits -
Pakt zu einem allgemcin - europäischen erwei¬
tert wird , daß ihm also alle Staaten ein -
schließlich Deutschlands beizutreten haben ?
Und welches soll die grundlegende Bestim -
mung dieser Pakte sein , etwa die, daß alle
Unterzeichner sich verpflichten , auf jegliche Re -
Vision der Friedensverträge zu verzichten, so -
weit sie sich auf das Territoriale beziehen ?
In welcher Form wird Frankreich überhaupt
geneigt sein, den deutschen Rüstungsangleich
anzuerkennen ?

Das sind die Rätsel , die es zu lösen gilt !
Sie alle sind für uns von der höchsten Be -
deutuug . Denn , um mit der letzten Frage
anzufangen : wir legen den allergrößten Wert
darauf , den Rüstungsangleich aus der Grund -
läge einer freund - nachbarlichen Verständigung
mit Frankreich zu vollziehen . Und dieser An -
gleich wäre wahrscheinlich schon längst beWerk -
stelligt , wenn wir nicht noch immer die Hoff -
nung hätten , in gütlicher Weise mit Frank -
reich zn irgend einer regelrechten Verstän -
digung zu kommen .

Weiterhin : Wir werden selbstverständlich
nie bereit sein , einen Sicherheitspakt zu un -
terzeichnen , der das wichtigste und heiligste
Recht , das die Friedensverträge allen besieg-
tcn Staaten gewähren , das Recht auf Revision
streicht. Im Friedensvertrag von Versailles
kommt der Gedanke klar zum Ausdruck , daß ,
wenn sich im Lauf der Zeit die Sinnlosigkeit
und Unmöglichkeit einer Vertragsbestimmung
erweisen sollte, der davon betroffene Staat
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landein einige beruhigende Worte über die
Beziehungen Frankreichs . zu Sowjetrußland
sagen wird , bevor man sich umarmt , kann
man sich Wohl denken .

Daß der äußerste Flügel der Konservativen
ein regelrechtes Kriegsbündnis mit Frank -
reich wünscht , und zwar mit ganz offener

Spitze gegen das angeblich immer gefährlicher
werdende Deutschland , brauchen wir bei der
Gesamtstimmung des britischen Volkes einst -
weilen nicht allzu tragisch zu nehmen , wenn
wir uns auch verpflichtet fühlen , gerade dieser
Erscheinung unsere besondere Aufmerksamkeit
zu schenken . «KT »

Es gärt in aller Welt / 2« &r £U »<.
Ein gewisser Teil der Auslandspresse läßt

es sich nach wie vor angelegen sein , die soeben
abgeschlossenen Vorgänge in Deutschland als
ganz besonders gefährlich und ' blutig hinzu¬
stellen . Es werden Vergleiche angestellt mit der
großen Ruhe und Zufriedenheit , die in den
innerpolitischen Verhältnissen anderer Staa -
ten herrschen soll . Es soll gar nicht erst auf
Sowjetrußland , den ostasiatischen Unruheherd
oder die südamerikanischen Staaten verwiesen
werden, ' sondern man kann getrost in die
meisten parlamentarisch regierten Kulturlän -
der reisen , wenn man in mehr oder minder
schneller Zeitfolge Zeuge aufruhrähnlicher blu¬
tiger Vorfälle werden will .

Daß selbst die Niederlande davon schon so
bald einen handgreiflichen Beweis erhalten
würden , war allerdings nicht ohne weiteres
vorauszusagen . Und doch sind die blutigen
Tumulte , von denen Amsterdam heimgesucht
wird , als eine der typischen Zerfallserschei -
nungen zu werten , wie sie in mehr oder min¬
der starkem Matze überall da auftreten , wo
nicht die starke Hand einer autoritären Re -
gierung die Dinge geordnet hat . Plünderun -
gen , Aufruhr , zahlreiche Blutopser : das hätte
man den Niederlanden und seiner Handels -
Metropole noch vor einem Jahrzehnt nicht
vorauszusagen gewagt .

Aus Nordamerika Nachrichten über Massen -
streiks mit blutigem Ende zu erhalten , gehört
schon nicht mehr zu den Seltenheiten . Wenn
neue Krawalle aus San Franziska mit zahl -
reichen Toten und Verletzten gemeldet wer -
den , so wird damit die Reihe der zahllosen
größeren oder kleinen Unruhen in USA . ledig¬
lich vermehrt , kaum aber wohl abgeschlossen .

Gleichzeitig ist ein Bericht aus Mexiko ein -
gelaufen , wo ein neuer Putsch in Vorberei¬
tung sein soll . Fast wörtlich die gleiche Bot -
schaft kommt aus Griechenland , wo General
Plastiras im Begriff steht , einen Staatsstreich
in Gang zu bringen . In Spanien geht sowie -
so alles durcheinander ) aus Albanien wird der
Ausbruch einer Revolution gemeldet . In
Chile sind sämtliche Kommunistenfiihrer ver -
haftet und eingesperrt worden , und im Süden
dieses Landes haben sich die Bauern zu einer
Revolte erhoben .

Angesichts dieser Vorgänge ist es nicht ver -
wunderlich , wenn das Blatt des Papstes ,
„L 'Osservatore Romano " mit großer Sorge
den französischen Flirt mit Sowjetrußland be -
obachtet , das zweifellos die Absicht hege , nach
seinem geplanten Eintritt in den Völkerbund
Genf zu einem bolschewistischen Propaganda -
zentrum auszugestalten . Frankreich selbst aber
ist alles andere als ein zufriedenes » nd ruhi¬
ges Land . Im Gegenteil : fast allsonntäglich
gibt es blutige Zusammenstöße . Und wenn es
am Donnerstag im letzten Augenblick gelun -
gen ist, die Frontsoldaten von den angekündig -
ten schweren Ausschreitungen abzuhalten , so
hat man damit die Krise höchstens vertagt ,
nicht aber abgeblasen .

Die kommunistische Gefahr in Holland
(* ) Amsterdam , 7. Juli .

Im Rathaus fand am Samstagnachmittag
in Gegenwart des Ministerpräsidenten und
des Ministers sür Landesverteidigung eine
Konferenz statt , die mit der Bereitstellnng
weiterer Truppenabteilungen in
Verbindung gebracht wird . In diesem Zufam -
menhang wird bekannt , daß in dem im Süden
des Landes gelegenen Garuisouplat ; Breda
sür sämtliche Truppen Alarmbereitschaft an -
gekündigt wurde .

Wahrscheinlich bereitet sich die Regierung
aus ein U e b e r g r e i s e n der kommunistischen
Erhebung aus andere Städte vor . In
Rotterdam kam es am Samstag bereits
zu ernsten Zwischenfällen . In Groningen
wurden vor den Stempellokalen kommu -
» istische Flugzettel verteilt , in denen zur
„Nachahmung des von den Amsterdamer
Kameraden gegebenen Vorbildes " aufgefordert
wurde .

Mit der Mobilisierung der etwa 4000 Mann
betragenden Bürgerwehr wird fortgefahren .
Die Behörden scheinen sich darauf vorzuberei -
ten , daß die Unruhen am Abend wieder auf -
leben und auch noch die nächsten Tage fort -
dauern werden . Auch in anderen Städten des
Landes , insbesondere im Haag und Haarlem
und in der Bergwerksstadt Heerleu , wurden
von kommunistischen Drahtziehern Versuche
unternommen , um Zwischenfälle hervorzu -
rufen .

Neue blutige Kämpfe im Jordaa «
( X ) Amsterdam , 7. Juli .

In der Mittagsstunde des Samstag haben
kommunistische Agitatoren neue Unruhe » her -
vorzurufen versucht . Sehr rührig waren die
aufsässigen Elemente , besonders in den an der
anderen Seite des Amsterdamer Jj liegenden
nördlichen Stadtteilen , wo sie erneut Barri -
kaden zu errichte » versuchten . Berittene Gen -
darmeriepatrouilleu nahmen diese Barrikaden
ein . Sie mußte , unterstützt von Pauzerauto -
mobilen , zur Säuberung verschiedener Straßen -

Auf einigen Barrikade » , die von den Trup -
pen nach heftigem Kampf und Maschinen -
gewehreinfatz genommen wurden , wehten
Sowjetsahnen .

Die kommunistischen Ausstandsparolen
haben am Samstagnachmittag im Arbeiter -
viertel Jordaa « zu neue » blutige » Zusam -
menstötzen geführt . In der als sehr kommu -
nistisch bekannten Tninstraat wurde eine
große Barrikade errichtet , zu welchem Zweck
aus den umliegenden Häusern Balken , Bret -
ter , Kisten , Steine , Oesen und sogar Bettstel -
len herausgetragen wurden . Auf dieser
Barrikade wurden zwei rote Fahnen ausge -
Pflanzt .

Mit schußbereitem Karabiner rückte Militär
gegen die Barrikaden vor , wobei aus allen
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durchaus das Recht hat , eine Revision zu be-
antragen . Und , was z . B . Ungarn anlangt ,
so ist noch 1920 der Budapester Regierung von
führenden französischen Staatsmännern aus -
drücklich versichert worden , daß das Recht Un -
garns nicht zu bestreiten sei , einmal eine Aen -
derung der ganz unsinnigen Grenzziehung im
Norden und im Osten zu verlangen . Wie
bedenklich die jüngst erhobene Forderung
Frankreichs und der Kleinen Entente nach
Ausschaltung aller Revisionswünsche ist , be-
weist am besten die Tatsache , daß sogar eine
Macht wie Polen , die ja nicht zu den besiegten
Staaten des Weltkrieges gehört , an ein Ost -
locarno nicht heranwill .

Bleibt die Möglichkeit einer Revision ossen ,
dann wird Deutschland sicherlich einem jeden
Pakt , der von neuem den Frieden in Europa
sichert , gerne beitreten . Vorausgesetzt natür¬
lich , daß uns die praktische Gleichberechtigung
nicht mehr vorenthalten wird . Ja , wir sind
darüber hinaus bereit , auch wieder nach Gens
zurückzukehren , wenn wir als wirklich Gleich -
berechtigte am dortigen Ratstisch Platz neh -
men dürfen .

Gerade , weil wir den Frieden gewahrt wis -
sen wollen , betrachten wir auch jene Bestre¬
bungen in London und Paris mit Gelassen -
heit , die aus eine enge Entente zwischen
Frankreich und England abzielen . Dieser
Tage hat ein ausländisches Blatt ganz richtig
geschrieben , daß , wenn England auch kein
regelrechtes Militärbündnis mit Frankreich
abschließen wird , die Verhandlungen zwischen
den Staatsmännern der beiden Großmächte
aber Wohl doch bei einer Abmachung enden
werden , die nach außenhin als Entente be -
zeichnet wird , nach innen hin aber einer Al -
liauz , also einem Bündnis so ähnlich sieht,
wie ein Ei dem andern .

Wie gesagt : wir haben schließlich auch da -
gegen nichts einzuwenden . Wir wollen nie -
manden angreisen und werden niemanden an -
greifen . Durch uns wird der Frieden Europas
gewiß nicht bedroht werden . Und wenn erst
die außenpolitischen Auswirkungen der Nöhm -
Schleicher -Revolte überwunden sind , werden
sich auch die größten Skeptiker des Auslandes
bald davon überzeugen , daß Hitler nur einen
Wunsch hat , den Frieden für Deutschland zu
wahren , und daß er wahrlich stark genug ist ,
um dieser seiner Politik auch allenthalben
Achtung zu erzwingen . Wobei immer wieder
festzustellen ist , daß die erdrückende Mehrheit
unseres Volkes ohnehin in jenem Wunsch mit
dem Führer eins ist . Schließlich gibt es in
jedem Lande ein paar Landsknechtnaturen , die
für die friedlichen Zwecke des Ausbaus so
wenig tauglich sind , daß sie nur im blutigen
Kriegsspiel ihre Befriedigung finden können .
Die Niederschlagung der Revolte in Deutsch-
land hat gezeigt , daß mqn mit solchen Ele -
menten sehr rasch sertig zu werden vermag .

Wahrscheinlich wird das britische Kabinett ,
so wenig es sich für die Regionalpaktideen
Barthous festlegen wird , doch geneigt sein , die
Entente zwischen den beiden Großmächten zu
vertiefen . Und zwar , um als Freund Frank -
reichs stets das Recht zu haben , besänftigend
einzuwirken . Daß Herr Barthou den Eng -

Bad . Staatstheater
Carsten Oerner verabschiedet sich

Seit dem Uraufführungstag der Manen - Oper
„Nero und Akte "

, der Carsten Ocrner erstmals
und zur schnellen Aushilfe von Mannheim hierher -
führte , hat dieser Künstler sich in die Herzen des
Publikums hineingesungen , aber vielleicht mehr
noch als die Weite und Weichheit seines klug ge -
führten Baritons ward für die Rampenwirkung
sein großes darstellerisches Vermögen entscheidend .
Denn gerade im Lauf der Jahre , da Oerner nun
hier weilte und wirkte , hat man stärker wie je der
problematischen Bedeutung des singenden Darstel -
lers auf der Bühne sein Augenmerk zugewandi
und dieser Beigabe für den Fortbestand der Oper
als Kunstgattung überhaupt besondere Wichtigkeit
zugemessen . Es geschah im Falle Oerner nicht zu
Unrecht , kam doch bei diesem Belkantisten , dem zu -
gleich die Gabe eindringlichster Schauspielkunst ver -
liehen war , wenigstens zu Anfang seiner hiesigen
Tätigkeit noch hinzu , daß er mit einigen sprach-
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und des -
halb doppelt darauf bedacht sein muhte , sich und
seine Rolle durch Mimik verständlich zu machen .
Und da eben erlebte man so richtig , was es heißt ,
wenn ein singender Menschendarsteller droben
steht , wenn eine Partie nicht nur (begleitet von
den so üblichen Schablonenbewegungen ) klanglich
einigermaßen zureichend wiedergegeben wird , son-
dern durch die untrügliche Sicherheit eines Stil -
und Spielgefühls erst ihren wahren Charakter
enthüllt .

Carsten Oerner war in dieser Beziehung schier
unerschöpflich . Den einen Ab^nd tfat er als un¬
widerstehlicher Kavalier etwa in „Don Juan " auf ,
dann stellte er wieder einen gar köstlichen Faninal

Rosenkavalier "
) auf die Beine und konnte un -

mittelbar danach auch zu einem Telramund oder
Kurwenal von männlicher Wucht und Schwere
werden . Gewiß , er ließ sich gelegentlich zu Ueber -
treibungen verleiten , er glaubte oft noch mit stum -
mem Spiel die Handlung anknrbeln zu müssen ,
und sein Regisseur hatte es zweifellos nicht immer
leicht , ihn zu bändigen ; gleichwohl sprang aber
von jeder Figur , die er verkörperte , ob es nun der
Pizarro und der Amonasro war oder gar der
jovial bürgerliche Bäckermeister Fritz Kothner und
andre Anverwandten der älteren deutschen Spiel -
oper , sofort eine Beziehung zu dem Zuschauer
über , und der war meist schon im Bild über deren
Bedeutung , noch ehe der Sänger selbst den Mund
«ustat.

Nun geht Carsten Oerner . Als Tonio im „Ba¬
jazzo " zeigte er uns noch einmal seine markanten
Wesenszüge : Im Prolog einen Stimmglanz , wie
er uns aus der nahen Vergangenheit nicht erin -
nerlich ist, und darauf eine schauspielerisch so
stark vorbereitete Figur , daß sie dem Ganzen bei-
spiellos erschütternde Eindringlichkeit und drama -
tische Steigerung gab . Den Prolog hätte wohl
jeder am liebsten gleich ein zweites Mal gehört ,der Applaus wollte schon danach kaum ein Ende
nehmen , und wieder setzten sich die Hände in hef-
tigste Bewegung , als Oerner zum

'
Schluß bald

mit , bald ohne die anderen aus dem Vorhang trat ,um sich schöne Blumenspenden und diverse Pakete
überreichen zu lassen . H . Sch .

Zu „Ullrich von Hütte » "
, dem großen Fest -

spiel der Eisenacher Kulturkuudgebung sin -
den zur Zeit unter Leitung des Chejdrama -
turgeu der Deutschen Bühne , Dr . Werner
Kurz , die letzten Proben statt ? das von Theo -
dor Neumann , Berlin , entworfene Bühnen -
bild ist fertiggestellt . Der Widerhall der Kul -
turtagung wird besonders durch Rundfunk -
Übertragungen gefördert werben . So werden
der Deutschlaudseuder Berlin und der Mittel -
deutsche Rundfunk in Leipzig am 7. Juli von
23 Uhr ab einen Ueberblick und einen Aus¬
schnitt aus der Tagung geben . Umfassend ist
die Beteiligung der deutschen Presse , insbeson -
dere der Parteizeituugeu : auch mit starker
Vertretung der ausländischen Blätter wird
gerechnet .

Kunst und Wissenschaft
Von Roland Betfch , Ettlingen , erscheint ein

humoristischer Roman „Die Verzauberten " im
Herbst bei der G . Groitschen Verlagsbuch¬
handlung in Berlin . Es sind Aufzeichnungen
eines Komödianten , der mit einem Kollegen
von einer verkrachten Schmiere auf die Walz
geht und auf abenteuerliche Weise sein Glück
macht. — Die Krmödie des gleichen Berfas -
fers „Salvermoofers seltsame Seelenwande¬
rung " läuft in diesen Monaten auf den Thea -
kern in Mailand . Venedig , Genua und
andern .

Ueber „Charakter und Lebensanschauung
des englische » Volkes " sprach vor den angel -
sächsischen und deutschen Studenten der Uni -
versität Freiburg der bekannte englische Kon -
servative und Abgeordnete Sir Arnold Wil -
son. Der überraschend starke Besuch des Bor -

träges beweist ebenso das starke deutsche In -
teresse am Wesen anderer Nationen , wie es
eine Unterhaltung bewies , die im Klubhaus
der Akademischen Auslandsstelle nach Beendi -
guug des Vortrages stattfand . Während der
Vortrag selber interessante Tatsachen eng -
lischer Verfassungsgeschichte , des Parlaments
und des englischen Verhältnisses zu Irland
und Schottland brachte und ein Verständnis
zu wecken wußte für den symbolischen Sinn
und die ehrwürdige Tradition vieler Bräuche
im englischen öffentlichen Leben , damtt aber
für den englischen Menschen überhaupt , galt
das Ende des Bortrages und die erwähnte an -
schließende Diskussion im kleinen Kreise Haupt -
sächlich dem Problem des englisch - deutschen
Verständnisses . Daß der hierbei von Sir Ar -
nold geäußerte Grundsatz , ein wirklicher
Friede sei nur auf Grund nationaler Selbst -
behauptung möglich , von ihm nicht nur auf
England , sondern auch auf Deutschland ange -
wandt wird , weiß jeder , der die Artikel Sir
Arnolds in den englischen Zeitungen über
Deutschland gelesen hat .

Geh . Hosrat Prof . Dr . Wilhelm Deecke , der
entpflichtete Ordinarius für Paläontologie ,
Geologie und Urgeschichte an der Universität
Freiburg , der auch Direktor des Geologischen
Instituts und des Museums für Urgeschichte
der Universität und Direktor der Vadischen
Gerlogischen Lanöesanstalt war , hat dieser
Tage sein goldenes Doktorjubiläum began -
gen . — Geheimrat Deecke erwarb am 4. Juli
1884 an der Universität Straßburg den philo -
sophischen Doktorgrad . Er stammt aus Lübeck
und vollendete im Februar d . I . sein 72 . Le-
beusjahr . An der Universität Stratzburg
habilitierte er sich 1886 und kam 7 Jahre spä -
ter als a . o . Professor für Geologie und Palä -
ontoloqie an die Universität Greifswald , wr
ihm 1S0S die ordentliche Professur übertragen
wurde . Bon 1906 bis 1931, also volle 25 Jahre ,
hat Geheimrat Deecke dann an der Universität
Freiburg bis zu seiner Entpflichtung gelehrt .

Professor Dr . Georg Stieler hat einen Ruf
auf den Lehrstuhl für Psychologie und Päda -
gogik an der Freibnrger Universität erhalten .

Dem „Haus der deutschen Kunst " in München
wurde durch Entschließung des bayerischen Mi -
nisterpräsidenten in seiner Eigenschaft als Finanz -
minister das für den Neubau in Betracht kom-
mende Gelände des Englischen Gartens im Aus -
maß von 33 000 Quadratmeter durch notariellen

I Vertrag überwiesen.
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Häuser » Wurfgeschosie heruiederhagelten . Da -
bei wurden zahlreiche Salven gegen ine
Menge und Häuserfronten abgegeben , die die
erwünschte Auswirkung hatten . Da aber
immer von neuem aus den schmalen Seiten -
gassen aufrührerische Elemente zum Vorschein
kamen , wurde laut die Parole ausgegeben :
„Jeder , der sich auf die Straße begibt , wird
niedergeschossen !" In kurzer Zeit lagen dar -
auf die Straßen verlassen da . Als die Ans -
rührer merkten , daß es den Truppen ernst
war , trat in den vorher noch vom Lärm der
aufrührerischen Menge erfüllten Straßen eine
beklemmende Stille ein . Dieses Schauspiel
wirkte um so dramatischer , als herrliches
Wetter herrschte . Während der Militäraktion
wurden zehn kommunistische Rädelsführer
festgenommen und unter starker Bewachung
abgeführt .

Inzwischen ist die in Amsterdam befindliche
Streitmacht der Regierung noch um zwei
Kompagnien Soldaten aus dem Haag ver -
stärkt worden . Neben Panzerkrastwage » pa -
trruilliereu jetzt auch mit Maschinengewehren
versehene Lastkraftwagen des Militärs durch
die Straßen .

Die kommunistische „Tribüne " veröffentlichte
heute morgen einen ,>Aufruf "

, in dem den Auf -
rührern eingehende Berhaltuugsmaßregeln
für ihren Widerstand gegen die Staatsgewalt
gegeben wurden . Es heißt darin u . a ., daß
die Unruhen gleichzeitig an den verschie -
densten Stellen der Stadt einsetzen müßten ,
damit die Polizeikräste zersplittert würden .
Ferner müßten die Arbeiter „mit samt ihren
Frauen und Kinder » auf die Straßen gehen " .

Die französischenKriegsteilnehmer-
verbände tagen

Unzufriedenheit mit der Regierung
X Paris , 7. Juli .

Die Nationalrat genannte Leitung der
französischen Kriegsteilnehmerverbände trat
hier am Samstag zusammen , um darüber zu
beschließen , ob der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen werden soll . Die der Regierung
für die Durchführung bestimmten Reformen
ursprünglich gestellte Frist läuft mit Sonn -
tag , dem 8 . Juli , ab . Ein glattes Miß -
traueusvotum sür die Regierung kommt jedoch
nur theoretisch in Frage . Im allgemeinen wirb
angenommen , daß der Nationalrat eine neu -
trale Entschließung annehmen wird , um keine
Regierungskrise heraufzubeschwören . Im übri -
gen dürfte er sich damit befassen , sein Pro -
gramm im Sinne einer stärkeren Einschaltung
der Kriegsteilnehmer in die Politik weiter
auszuarbeiten .

Die gleich zu Beginn der Tagung gestellte
Frage , ob die Regierung alles getan habe , um
die von den Kriegsteilnehmern zugestandenen
Kürzungen der Pensionen zn rechtfertige » ,
wurde bei ber Abstimmung verneinend beant -
wortet . Fast alle Teilnehmer erhoben sich
mit dem Ruf : „Nein !" -

*
Vor einem Generalstreik i» Sa » Franziska ?

® San Franziska , 7. Juli .
Der Streik der Dockarbeiter in San Fran -

zisko nimmt nach mehrwöchiger Dauer wie -
der gefährlichere Forme » an . Nunmehr haben
sämtliche Gewerkschaften als Antwort auf die
Erschießung von zwei Streikposten während
der Unruhen am Donnerstag beschlossen , am
Freitagabend über einen Generalstreik abzu -
stimmen .

Kommunistische Aufstandsversuche i» Chile
® Neuyork , 7. Juli .

Wie die „Neuyork Times " aus Santiago
de Chile meldet , wurden dort 200 Teilnehmer
einer kommunistischen Versammlung verhas -
tet . Beschlagnahmtes Material bestätigt den
Verdacht , daß die Farmerrevolte von Ansang
Juli nur ein Teil in der Reihe der geplan -
ten Aufstände war , die auf die Bolschewisie ^
rung Chiles abzielten .

Die Streikbewegung i» Rio be Janeiro
® Rio de Janeiro , 7. Juli .

Die Polizei zerstreute mit Tränengas die
angekündigte Kundgebung der Bankaugestell -
ten . Die Regierung macht die Herausgabe
des Erlasses über die Altersversicherung vom
Streikabbruch abhängig . Am Nachmittag
machte sich infolgedessen ein Abflauen des
Streikes bemerkbar .

Kein kontinentales Bündnis
Eine Erklärung Neville Chamberlaius

# Berlin , 7. Juli .
Der Schatzkanzler Neville Chamberlai »

sprach am Samstag in Birmingham . Dabei
berührte er auch das Gebiet der Außenpolitik ?
er führte u . a . aus : Wie 'ich feststellen muß ,
wird bei uns hie und da der Versuch gemacht ,
den Leuten Furcht einzujagen und ihnen den
Gedanken beizubringen , der bevorstehende Be -
such des französischen Ministers des Auswär -
tigeu stehe in irgend welcher Beziehung mit
dunkle » Machenschaste » , um Großbritannien
in irgendein neues Bündnis aus dem Fest «
lande zu verwickeln .

Eigentlich hätte ich es nicht nötig , festznstel -
len , daß alle diese Fabeln kein wah -
res Wort enthalten . Wir werden i»
kein neues Bündnis eintrete » ? ebc» so-
wenig werden wir in unseren Bemühunge »
um die Sache des Friedens nachlasse» .

Der Kommandeur des Feldjägerkorps ,
Standartenführer Fritsch , ist in Anerkennung
seiner Verdienste um die Niederschlagung der
Röhm -Revolte zum Oberführer ernannt
worden .

*
35er rumänische Ministerrat hat eine Verord -

nung erlassen , wonach die nationalfozialisti -
schen Organisationen der dentschen Minderheit
aufzulösen sind.
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Ein Tatsachenbericht über die Zeiten der Bolschewikenherrschaft im Baltikum von Januar b is — Mji i 191 ^

Urheberrecht durch Dammert -Pressebienst G . m . b. H . , Berlin

Unsere Befreier
' Unterdessen trafen am Brückenkopf immer
neue Teile der Landeswehr ein , die Angriffe
Ter Roten erlahmten , und bald war auch die
Verbindung mit der zur Zitadelle vor -
gerückten Gruppe wiederhergestellt , die zeit -
weise von den Bolschewiken eingeschlossen
gewesen war . In fortwährenden , teilweise
sehr heftigen Straßenkämpfen rückten nun die
Landeswehr und Teile der Eisernen Division
vor , und erst in den Abendstunden konnte die
Stadt als vom Feinde gesäubert gelten .
Daher konnte auch das an der Peripherie ge -
legene Zentralgefüngnis erst am Nachmittag
besetzt werden , nachdem die roten Henker hier
noch in allerletzter Minute ein grauenvolles
Blutbad angerichtet hatten . Acht evangelische
Geistliche , deren einziges Verbrechen darin
bestanden hatte , Diener Gottes zu sein , wnr -
den hier ermordet , weiterhin noch fünfzehn
Deutsche , darunter mehrere alte Damen . Eine
Reihe von Landeswehrangehörigen fanden ,
als sie das Zentralgefüngnis erstürmt hatten ,
ihre Nächsten auf dem Hofe desselben im
Blute schwimmend vor . Eine weitere Anzahl ,
von Gefängnisinsassen als Geiseln mit sich zu
schleppen , hatten die Roten doch noch Zeit ge-
sunden . Nur die wenigsten von ihnen konn -
ten späterhin zurückkehren , viele wurden
schon unterwegs erschossen , andere fanden in
Ruhland ein schreckliches Ende . Was aber
wäre erst geschehen , wenn der Vormarsch nicht
mit solcher , alle Widerstände überrennenden
Durchschlagskraft ausgeführt worden wäre ?
Große Teile der Besatzungstruppen , ja selbst
viele Vertreter der bolschewistischen Behör -
den merkten erst in den Mittagsstunden , als
die Befreier schon in den Straßen der Altstadt
vorrückten , daß ihre letzte Stunde gekommen
war . Um diese Zeit setzte eine wilde , panik -
artige Flucht der Roten ein . Aus allen
Häusern sah man sie laufen , beschlagnahmte
Autos , Fahrzeuge besteigen , einen Teil des
geraubten Gutes mit sich schleppend . Ins -
besondere die von wildem Schrecken er -
grisfenen Flintenweiber , bepackt mit Koffern
und Paketen aller Art , boten oft einen gro -
tesken Anblick , wenn sie versuchten , ans die
fahrenden militärischen Fahrzeuge hinauf -
zuklettern . Erst dieser Anblick brachte den
meisten Einwohnern zum Bewußtsein , daß die
Stunde der Erlösung geschlagen hatte . Wohl
hatte die verstärkte Fliegertätigkeit am Mor -
gen Aufsehen erregt , waren hier und da
Gerüchte aufgetaucht , daß Entscheidendes im
Gange sei, das Gros der Bevölkerung aber
hatte bis in die Mittagsstunden des Tages
hinein den kommunistischen Alltag gelebt , in
Todesangst , Verzweiflung und Hunger , wie
die ganzen fünfeinhalb Monate hindurch .
Und nun plötzlich Gerüchte . . . . immer
stärker , bestimmter werdend , Gewehrknattern
von der Düna her . . . flüchtende Bolfche -
wiken . . . . ist es den » wahr ? Kann es
wahr sein ? Kommen sie wirklich ? Durch die
Straßen , treppauf , treppab laufen sie, die
Verzweifelten , nun neue Hoffnung Schöpfen -
den . . . . Gruppen bilden sich, an Straßen -
ecken, auf den Höfen , werden nicht selten von
den schon flüchtenden Roten bedroht , mit Kol -
denstößen auseinandergetrieben . . . . rennen
die Treppen hinaus , versuchen aus den
Fenstern einen Blick zu tun , lieten . . . wei -
nen . . . hören Gewehrsener , Maschinengewehr -
geknatter , rasen wieder die Treppen hinunter ,
sehen sich nach den Roten um , finden keine
mehr , und plötzlich . . . Hurrageschrei . . . von
irgendwoher . . . da . . . da . . . sind sie ja ! Vier ,
fünf , noch mehr , zehn , zwnli feldgraue Juu -
gen ! Unsere Jungen ! llnsere Laudeswehr ,
unsere Befreier ! !

Ueberall sieht man sie jetzt stehen , verstaubt ,
verschmutzt , die Gesichter pulvergeschwärzt ,
fragen sie sich durch die Straßen durch , suchen
ihre Angehörigen , sammeln sich , stürmen in
die Häuser , holen nicht selten noch einzelne ,
versprengte Rote , sogar Flintenweiber heraus .
Während in den Straßen am Stadtrand noch
die letzten Einzelgefechte toben , lodern auf der
Efplanade , dem inmitten îer Stadt gelegenen
Exerzierplatz Feuer auf . Die mit den Zeichen
der bolschewistischen Herrschaft bunt bemalten ,
zur Feier des ersten Mai errichteten Tri -
bünen und Pavillons gehen in Flammen auf ,
hier und da werden rote Fahnen von den
Häusern gezerrt und zum Verbrennen auf die
Efplanade gebracht .

Langsam geht der Frühlingstag zur Neige ,
der Tag , der dieser alten Stadt und ihrer aus
tausend Wunden blutenden Einwohnerschaft
die Freiheit , nein , das Leben wiedergegeben
hatte ! Was sich im Herzen dieser endlich aus
grauenhafter Blutknechtschart Befreiten an
diesem Tage abgespielt hat , dafür gebricht es
der menschlichen Sprache an Ausdruck .

Weit öffnen sich die Türen der Kirchen am
nächsten Tage . Zu Tausenden strömen sie
hinein , in den Dom , den St . Peter , die Ja -
kobikirche , die endlich Erlösten , Befreiten , ge-
denken in ehrfurchtsvollem , schmerzlichem
Schweigen ihrer ermordeten Seelsorger , die
als Märtyrer ihr Leben lassen mußten , und

stimmen dann aus so übervollem Herzen wie
noch nie das alte Lutherlied an „Ein feste
Burg ist unser Gott , ein gute Wehr und Waf -
fen . . ."

Epilog
Riga war befreit , die Aufgabe der Landes -

wehr aber noch lange nicht voll gelöst . Viele
Kämpfe in Nordlivland , Lettgallen hatte sie
noch zu bestehen , ehe sie , nach Bildung des
lettischen , bürgerlichen Staates als „13 . Tut -
knmsches Infanterieregiment " in die lettische
Armee eingegliedert wurde . Der 22 . Mai
aber , der Tag von Riga , ist und bleibt das
leuchtende Ruhmesblatt in ihrer Geschichte ,
und damit in der Geschichte des baltischen
Deutschtums überhaupt . Dieses ist der Feier -
tag der Balten ! In stillem Gedenken ver -
sammeln sie sich alljährlich an diesem Tage
auf dem Waldfriedhofe zu Riga , an den Grä -
bern der Landeswehrgefallenen , feiern in den
Kirchen eine Stunde des Gedenkens und des
Dankes , treffen sich zu kameradschaftlichem
Beisammensein , gedenken des Tages und des
Sieges . Mit den der Baltischen Landeswehr
gewidmeten Versen der baltischen Dichterin
Gertrud v . d . Brincken seien diese Zeilen be -
schlössen :

Kameraden . . . .
Die einen hier — und die anderen dort ,
und wer weiß , wo im Leben die dritten . . .
Und die Toten sind tot ) und die Zeit geht fort
mit ewig gleichmütigen Schritten .
Der eine darbt — und der andere schafft ,
bis die Hände den Acker bezwangen .
Und des dritten Wunde blutet und klafft ,
als hätt ' er sie heute empfangen .
Und der eine ward matt — und der andere wuchs
und der dritte verirrte im Wandern , —
den einen erweckt 's und den zweiten erschlug 's
und keiner fragt nach dem andern . . .
Aber einmal , einmal in jedem Jahr
ersteigt ans bleiernen Särgen
der Tag , der allen einst Schicksal war ,
weit hinter den Alltagsbergen .
Der eine von hier , und der andere von da ,

und wer weiß von wie fernher der dritte ,
— wie einst an den Ufern der grünen Aa
hallen wieder im Gleichklang die Schritte .
Und sie wissen wieder , warum und wem
sie ihres Daseins Blüte gegeben .
Wie einst vor den Feuern von Kalnezeem ,
sind sie wieder ein Stamm und ein Leben .
Und sie fühlen das Kreuz an der linken Seit '

,
das eiserne Kreuz der Balten ,
— nicht die Lübeck - Brücke nur galt 's im Streit ,

SS . Reaentenstraße 20 .

viel mehr gilt 's zu stürmen und halten !
Und sie fühlen das Kreuz , und sie fühlen „wir !"
und die Feuer von Kalnezeem brennen
in den Augen , die unter dem grauen Visier
des Alltags sich Brüder nennen .
— Weiß keiner vom andern , wo gestern er war .
ob er aufwärts stieg oder nieder —
aber einmal , einmal in jedem Jahr
erkennt ihre Seele sich wieder !

Ende .

ö&j KurzberichteauräfferWelt̂
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Der Mörder des afghanischen Ge -
sandten zum Tode verurteilt
Die Justizpressestelle teilt mit : Nach zwei -

tägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht
des Landgerichtes Berlin wurde Freitagabend
das Urteil gegen den Mörder des letzten
afghanischen Gesandten in Verlin , Sirdar
Mohammed Aziz Khan , gesprochen . Der An -
geklagte , der 34jährige afghanische Ingenieur ,
Sycd Kamal , wurde entsprechend dem An -
trage des Staatsanwaltes wegen Mordes
zum Tode verurteilt . — Wie erinnerlich , hat
der Angeklagte am 6. Juni v . I . den Ge -
sandten , einen Bruder des damaligen Königs
von Afghanistan , im Treppenhaus des Ge -
sandtschastsgebändes erschossen . Die afghani¬
sche Regierung hat aus technischen Gründen
ans die Durchführung der von der Reichs -
regiernng bereits im August 1933 bewilligten
Auslieferung verzichtet .
Verurteilter Millionenbetrüger

Die Große Strafkammer des Landgerichtes
Hamburg verurteilte am Samstag nach einer
Verhandluugsdauer von fünf Wochen den
früheren Schiffsreeder Dr . Richard Schroeder ,
der das Reich durch unrechtmäßige Juan -

Interessanter Umbau
eines Großtankers

In Hamburg wird zur Zeit eine
neuartige und schwierige Opera -
tiou an dem Standard Großtank -
schiff „Svithiod " vorgenommen .
Das IS 000 Tonnen große Tank -

. schiff wurde durch Schweißappa -'
rate in drei Teile geschnitten , und
der mittlere — durch den 17 Jahre
lang betriebene Benzintransport
im Lauf der Jahre verrostete —
Teil herausgenommen . Jnzwi -
schen war ein neues Mittelschiff
vom Stapel gelaufen , um — auf
den Zentimeter genau berechnet
— wieder in die beiden im Dock
gebliebenen Schiffsteile eingefügt
zu werben .

Im Hintergrund-Joseph Fouche
Am Dienstag beginnen wir mit dem Ab -

druck dieser überaus fesselnden Artikelserie , die
in spannender Weise das Leben und das

dunkle Genie dieses Meisters der „Drahtzieh -
kunst " schildert . Zugleich wird ein Abschnitt

europäischen Geschehens lebendig : Der Aus -
bruch der französischen Revolution , das Wüten

des Schreckensregimentes , das Steigen Napo -
leons , fein Fall und die Restauration der

Bonrbonen . Und in all diesen Schicksals -
stunden Europas steht jene seltsamste Person »

lichkeit . Was war das für ein Mensch ? Vom
Marseiller Seemannssohn zum Herzog von

Otranto . vom Königsmörder zum gesürchtetsteu
Polizeiminister aller Zeiten —, da ? sind Etap¬

pen ans dem Leben dieses Mannes , der stets
die Fäden zog , ob es um deu Kops Ludwig

XVI . oder um den von Robespierre ging , bis
zu jener Stunde , da er auch Napoleon den

Todesstoß versetzte . Wir wissen heute schon,
daß diese Artikelserie unsere Leserschaft in ganz

besonderem Maße fesseln wird .

sprnchnahme von Reichsmitteln in den Iah -
ren 1925—1927 um 1754 000 RM . geschädigt
hatte , wegen fortgesetzten Betruges zu vier
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr -
verlust .
Schluß der Beweisaufnahme im

Gereke-Prozeß
Nach 42tägiger Verhandlungsdauer wurde

am Samstag die Beweisaufnahme im Gereke -
Prozeß geschlossen , nachdem der Büchersach -
verständige noch über einige Spezialfragen
gehört worden war . Am Montag der kom -
inenden Woche wird der Staatsanwalt sein
Plädoyer halten . Mit der Urteilsverkündung
ist für Ende der nächsten Woche zu rechnen .

Rekordflug Paris —Bukarest
Der französische Fliegerossizier Genin , der

am Freitagmorgen in Le Bonrget an Bord
eines Militärflugzeuges gestartet war , hat
die Strecke Paris —Bukarest in der Rekordzeit
von 6 Stunden 23 Minuten zurückgelegt , was
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 305
Stundenkilometern entspricht .
Selbstmord in flüssigem Eisen

Ein Angestellter der Eisengießerei Krolewska
verübte in Gegenwart seines Vaters und
zahlreicher Arbeiter Selbstmord , in dem er
sich in einen mit sliissigem Eisen gefüllten Be -
Halter stürzte . Von dem Unglücklichen konn -
ten lediglich einige verkohlte Knochen ge -
borgen werden .

Während in Nenyork die Hitzewelle nnver -
mindert anhält , toben in Michigan heftige
Gewitterstürme . Fünf Menschenleben sind
dem Unwetter dort bereits znm Opfer ge »
fallen .

Großer Waldbrand in Mecklenburg
Ein Dorf vom Flammenmeer eingeschlossen

) : ( Waren Mecklenburg ) , 7. Juli .
Am Samstagmittag brach auf Charlottenhof

in der Nähe von Waren Feuer aus , das sich
auf den benachbarten Wald ausdehnte . Durch
Trockenheit und Wind nahm das Feuer große
Ausdehnung an . Sämtliche Warener Betriebe
wurden geschlossen , damit die Arbeiter sich an
der Bekämpfung des Feuers beteiligen konn -
ten . Die Feuerwehren der Umgebung wur -
den zur Hilfeleistung herangezogen . Das Dorf
Speck ist von allen Seiten von einem Flam -
menmeer eingeschlossen . Von Neustrelitz aus
wurde Berliner Reichswehr , die sich gerade in
Nenstrelitz aufhält , geschickt, um die Mann -
schasten von SA ., SS ., Motor -SA . usw . zu
verstärken .

*
In einer Schonung bei Grotz - Kölzig bei

Kottbus entstand Feuer , das sich bald über
eine Strecke von 10 Kilometer Länge und
4 Kilometer Breite ausdehnte . Auch in den
fiskalischen Hochwäldern in der Nähe von
Grießen - Taubeudorf richtete ein Waldbrand
großen Schaden an .

Oer Angriff auf den Aanga -parbat
Neuer Bericht der deutschen Himalaya -

Expedition
Die deutsche Himalana - Expedition teilt mit :

Der Meldedienst zwischen den verschiedenen
Lagern und die Nachrichtenübermittlung für
den deutschen Rundfunknachrichtendienst ist
durch Störung der Funkgeräte sehr er -
schwert . Hyronimus hat das Hauptlager aus
den schneefreien Moränehügel verlegt .
Aschenbrenner und Welzenbach erreichten mit
acht Trägern das Lager V in 8200 Meter
Höhe , das aber wegen dichten Nebels noch
nicht endgültig errichtet werden konnte . Sämt -
liche notwendigen Lasten werden nach La -
ger IV geschafft , dem eigentlichen Standlager
für den letzten Angriff auf den Nanaa - Parbat .

Merkte , Welzenbach , Schneider , Müllritter ,
Bechthold und Captain Frier haben den
westlichen Chongra - Peak erstiegen , der 6600 m
hoch ist . Auch Wieland und Captain Frier haben
den Chongra - Peak bereits bezwungen . Die
Spitzengruppe ist bereits an der Arbeit , über
das Lager V hinaus zu spuren . Alle Teilneh -
mer sind guten Mutes .

Nach demBssennicht veraessen W Bulltich - Sa
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Wie fruchtbar ist der kleinste Kreis ,
Wenn man ihn wohl zu Pflegen iveiß .

Goethe .

Oer Dichter
der deutschen Lugend

sZnm Geburtstag des Dichters Walter Flex
am 6. Juli )

Von Dr . Wolsgang Treutlein
Das Erlebnis des Weltkrieges ist die un -

mittelbare Ursache, die Voraussetzung und
auch eine der Grundlagen des Nationalsozia -
lismus geworden . Es führt eine gerade , un -
unterbrochene Linie von der aufrüttelnden
und tiefgreifenden Wucht des Weltkriegser -
lebens zu unserem Dritten Reiche. Die Toren
des Krieges sind die Grundmauern unseres
neuen Reiches .

Kaum einer hat schon im Kriege dieses so
klar empfunden und in Worte gefaßt , kaum
einer vermag uns , der heutigen Jugend , so
umfassend und doch so schlicht in dichterischer
Form diesen engen Zusammenhang , ja , die
schicksalhafte Verknüpfung der Jahre 1914 und
1333 aufzuzeigen als Walter Flex , der am
IS. Oktober 1917 bei der Erstürmung der Insel
Oefel den Heldentod für sein Volk starb .

Der Weltkrieg bedeutet dem Dichter Walter
Flex den Prüfstein , aber auch den Beginn
einer neuen Zeit für das deutsche Volk . Aus
dem Meer von Blut und Tränen , das der
Krieg hinterlieh , entsteht im Geiste der Ge -
fallenen durch die Tat ihrer heimgekehrten
Kameraden und ihrer Nachkommen ein Neues :
„Eure Taten und eure Toten machen euch reif
und halten euch jung ", sagt Walter Flex . Er
weih in dichterischer Hetlsichtigkeit, daß nach
Kriegsende um die Seele des deutschen Men -
schen ein harter unabwendbarer Kampf ent -
brennen wird : „Leid kann tätig und taten -
müde machen, aber sicher ist , dah das größte
Leid auch die tätigsten Herzen schafft . Zwischen
diesen tätigen Herzen und den rührigen Hän -
den gieriger Glücksjäger wird der eigentliche
Entfcheidungskampf um Seele und Zukunft
des deutschen Volkes nach dem Kriege ausge -
fechten iverden . Die besten Kämpfer des deuk-
schen Idealismus liegen unter der Erde . Er -
wartet nicht alles von den Heimkehrenden .
Nur den Toten könnt ihr ganz vertrauen , die
in euch leben , denn es ist kein Falsch an ihnen ."

In dem tätigen Geiste dieser 2 Millionen
Gefallenen müssen wir das Reich bauen .
Walter Flex weist uns einen Weg , der auch
der des Nationalsozialismus geworden ist :
Das Neue muß Gestalt gewinnen auf der
Grundlage und im Sinne wahrer Kamerad -
fchaft und wahren Führcrtums , auf dem Bo -
den des Volkes , errungen in sittlich kämpfen -
scher Haltung .

Walter Flex ist einer der wenigen Rufer
zum wahren deutschen Sozialismus in der
vom Klassenhaß zerrissenen Vorkriegszeit ,
einer der ersten Künder wahrer Volksgemein -
schaft. Vom Beginn seines Schaffens an bis
zu seinem Tode gibt er in allen seinen Wer -
ken als wichtigste Erkenntnis zu wissen, „daß

das Leben des Individuums nur dann einen
Inhalt hat , wenn es ein Rad im Getriebe des
Ganzen ist". Sein bestes Werk „Der Wan -
derer zwischen beiden Welten " ist ein einziges
Hoheslied der Freundschaft und Kameradschaft .
Die Frcntkameradschaft findet ihren höchsten
Ausdruck in den Worten , die Walter Flex dem
sterbenden Prinz Ernst von Meiningen , der
unter Kameraden begraben werden will , in
den Mund legt :

. . . Was Fürst , was Bauer ,
Wir sind eiue graue lebendige Mauer !

Mit scharfen Worten geißelt Walter Flex
in seinem Roman Wolf Eschenlohr die so -
Nialen und gesellschaftlichen Engstirnigkeiten
und Fehler seiner im Klassendünkel besan -
genen Zeit : „Es hat mancher gute Junge aus
gutem Hause , der auf deutschen Hochschulen
die Gassen mit seinen papageienfarbenen
Lustigkeiten füllt , keine Ahnung , wie das Echo
seiner leichten Schritte in den Dachkammern
hallt , wo die ärmeren Brüder sitzen und mit
verschlossenen Lippen lauschen". Immer uno
immer wieder mahnt Walter Alex zur Volks -
gemeinfchaft , stets erneut weist er auf all die
Volksgenossen hin , an deren Freuden und
Leiden wir teilnahmslos vcrbeifchreiten . Es
ist auch für uns heute noch eine ernste Mah -
nnng , wenn Flex schreibt : „Wir haben sie
schon früher gesehen, die tausend anderen : Die
Schüler , die zur Schule ziehen , die Arbeiter ,
die zur Fabrik trotten , die Kompanien , die in
den Sonnenbrand hinausmarschieren , die
Tagelöhner , die vom Felde kommen —, wir
haben sie gesehen und allzu wenig gefühlt
beim Begegnen . Es waren Schüler , Arbeiter ,
Soldaten , Tagelöhner , die wir sahen . Und
nun mit einmal merken wir , es waren schon
immer unsere Brüder , nach denen wir zu
wenig fragten . . . Wir fühlen , wir haben
bisher auf unserem Weg immer zu viel auf
die eigenen Füße und zu wenig in die Gesich -
ter der anderen gesehen". Aber Walter Flex
weiß mit innerer Bestimmtheit , daß die Zeit
kommen wird , in der diese Standesschranken ,
dieses Nichtverstehen ober Nichtverstehenwol -
len des eigenen Volksgenossen schwinden wird .
Das Ziel dieses Weges zur Vclksgemeinfchaft .
das er einmal mit den Worten :

Will euch nach Liebe dürften ,
So liebt , was deutsch und echt !
Wir woll 'n mit Liebe fürsten
den ärmsten deutschen Knecht,

umrissen hat , sieht er in dem gewaltigen Aus-
bruch der Augusttage des Jahres 1314 visions -
artig verkörpert in einem Traumbilde , von
dem er schreibt : „Und während sie ihren Wahl -
spruch saugen , sah er mit der Kraft einer
Vision den Kreis der verschlungenen Männer
und Jünglinge sich weiten . Zwischen den
schwarzen Samt der Pekefchen und das graue
und lichtblaue Tuch der bayerischen Waffen -
röcke schoben und drängten sich hinein : Hemd-
ärmelige Arbeiter , Schmiedeknechte im blauen
Leinenkittel , Tagelöhner im blauen Werkel -
kleide Mehr und mehr . . . Zqhllos dräng -
ten sie heran . . . Die ungleichen Kinder Evä .
. . . Aus den Fabriken waren sie gekommen
und von den Erntefeldern . . . Ihre Arme
lagen auf den Schultern der singenden Bur¬
schen . . . sie sangen mit ". So zeichnet Walter
Flex ein Wunschbild der von ihm ersehnten

Volksgemeinschaft , ein Wunschbild , das in
unseren Tagen heute Wirklichkeit zu werden
beginnt .

Nur aus diesem Geiste der tiefsten Kamerad -
schaft und wahrer Volksgemeinschaft kann
auch der Führer wachsen. Walter Flex be -
zeichnet selbst den Schützengraben als die beste
Führerschulung . Wer drrt das Herz seiner
Leute hat , wer dort vorlebt und vielleicht auch
einmal vorstirbt , der hat von selbst Disziplin ,
der ist Führer . Um dies zu werden , muß man
um sein Volk gedient haben . Walter Flex
zeichnet im Wanderer zwischen beiden Welten
in seinem Freunde Ernst Wurche die wahre
deutsche Führergestalt , wenn er von ihm , dem
Wandervogel , sagt : „Er hatte sechs schwere
Monate hindurch um die Seele seines Volkes
gedient , von der so viele reden , ohne sie zu
kennen . Nur wer beherzt und bescheiden die
ganze Not und Armseligkeit der Vielen , ihre
Freuden und Gefahren mitträgt , Hunger und
Durst . Frost und Schlaflosigkeit , Schmutz und
Ungeziefer , Gefahr und Krankheit leidet , nur
dem erschließt das Vclk seine heimlichen Kam -
mern , seine Rumpelkammern und seine Schatz-
kammern . Wer mit hellen und gütigen Augen
durch diese Kammern hindurchgegangen ist , der
ist wohl berufen , unter die Führer des Volkes
zu treten ".

Walter Flex hat sein deutsches Volk , sein
Vaterland bis in die geheimsten Winkel seines
Herzens gekannt und geliebt . Ost ruft er in
seinen Werken zur Mitarbeit an seinem beut -
schen Vaterlande , zum Streite für das deutsche
Volk auf . Aber nicht damit ist es getan , daß
wir „mit Worten und Bajonetten " mitstreiten ,
Höheres und Schwereres verlangt der Dichter
von jedem einzelnen unter uns : „Jeder ein -
zelne muß durch unablässige Arbeit an sich
selbst , durch Mehrung seiner eigenen geistigen
und sittlichen Habe das Recht seines Volkes
ans Dasein zum stärksten Recht auf Erden
machen helfen ". Dem Dichter Walter Flex ist
das Wort Vaterland kein leerer Begriff , für
ihn ist das Vaterland sein deutsches Volk , für
das er vcn uns allen volle Hingabe und vol -
len Einsatz unserer Kräfte fordert . Auch die
Bedeutung der Rassenfrage klingt in seinen
Werken schon an , wenn er von dem Strohtod
der Völker spricht, den er seinem deutschen
Volke gerne erspart sehen möchte . Was Wal -
ter Flex über Volk und Vaterland sagt , ge-
hört unter das Schönste und Größte seiner
Dichtungen „Hast du 's auch recht gekannt und
geliebt : dein Vaterland ? nicht den toten Be -
griff , sondern das Vaterland aus Fleisch und
Blut , dein Volk . Hast du 's wirklich gekannt
und geliebt von ganzem Herzen und ganzem
Gemüte ? Tiefer soll keine Glocke je tönen
über uns und unseren Erben und Nachgebore -
nen als das Wort Volk . Wie ein Glcckenton
soll ihm das Wort der Hingabe , das Wort Du
vorausschwingen : Du , mein Volk ! Du , mein
Bruder ! Du , mein Vaterland ^ In keiner
Sprache der Erde schwingt das Wort der Hin -
gäbe , das Wort Du . so voll tiefen , inbrünsti -
gen Wohlklangs wie in der unfern , und kein
Volk der Erde kann uns das in Kraft und
Wohllaut und Schönheit und Wahrheit nach -
schwören : Du , unser Gott ! Du , mein Volk
und Vaterland !" Das Leben des einzelnen
bekcmmt seinen tiefen Sinn durch den Einsatz
im Dienste der Volksgemeinschaft . Deshalb

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das erste Fernsehtheater der Welt wird
im Juli in Blackpool in Laneashire in
England eröffnet . Das Theater , das 3000
Menschen fassen soll , wird Filme von Er -
eignissen in England und Irland auf
einer normalen Projektionsfläche zeigen ,
unmittelbar nachdem sie stattgefunden
haben .

hat auch Walter Flex diese Erkenntnis in die
Formel zufammengesaßt , daß „die Mensch-
heitsentwicklung ihre für das Individuum und
seine innere Entwicklung vollkommenste
Form im Volke erreicht und daß der Mensch-
heitspatriotismns eine Auflösung bedeutet ,
die den in der Volksliebe gebundenen persön -
lichen Egoismus wieder frei macht und auf
feine nackteste Form zurückschraubt ."

Den Egoismus und Materialismus , den
alles zergliedernden und zersetzenden Men -
schen. dem sein ganzer Kampf gilt , ihn hat
Walter Flex bezeichnenderweise in der Person
des Juden Moritz Hirschberg verkörpert ,
dessen ganze Persönlichkeit und Einstellung in
dem Ausspruche „Selig sind die Idealisten ,
denn sie soll der Teufel holen " gipfelt . Ihm
gegenüber vertritt Walter Flex in seinem
Lebenswerk und in seinem Leben und Ster -
ben selbst, vor allem aber dichterisch in seinem
Wanderer zwischen beiden Welten , sittliche
Forderungen . Er stellt in den Vordergrund
seines ganzen Schaffens die selbstlose Hingabe
und Aufopferung in Kameradschaft und Treue
für Volk und Reich. Aus dieser sittlich kämp-
ferifchen Haltung heraus kann er mit Recht
in einem seiner letzten Briese an Frau Ftne
Hüls schreiben „Was ich von der Ewigkeit des
deutschen Volkes und von der welterlösenden
Sendung des Deutschtums geschrieben habe,
hat nichts mit nationalem Egoismus zu tun ,
sondern ist ein sittlicher Glaube , der sich selbst
in der Niederlage oder wie Ernst Wurche ge -
sagt haben würde , im Heldentode eines Volkes
verwirklichen kann . . Seine ganze selbst¬
lose heldische Haltung , die ihn nicht nach sich
und seinem Leben , nicht nach Erfolg und Ge-
winn , sondern nur nach dem Wohle seines
Belkes fragen läßt , tritt uns in einem seiner
Gedichte entgegen , wo er sagt :

Bei Schwertern und bei Faunen
Schlief uns das Lachen ein .
Was schert 's ! — Wir foll 'n die Ahnen ~
Lachender Enkel sein.

Seit dem Tode Walter Flex ' haben sein Ge-
dankengnt , seine Dichtungen und sein Werk
nur in einigen kleinen Kreisen der nationa -
len Jugendbewegung weitergelebt . Die Masse
des deutschen Volkes ist achtlos an den Werken
eines Besten vorbeigegangen , den sie nicht ver -
stand , da er seiner Zeit vorauseilte . Heute ist
die Zeit gekommen , daß der Dichter in Her --
zen , die das von ihm geahnte Reich vollenden
wollen , Widerhall findet . Walter Flex ist einer
der ersten gewesen , die in derartiger Klarheit
dem Gedankengute und Wollen unseres Drit -
ten Reiches in weitblickender seherischer Bor -
anssicht in dichterischer Form Gestalt ver -
liehen haben . Das sei ihm unvergessen !

Der deutsche Aristoteles
Die Eigenart , mit dessen Denken die Ge -

schichte der Philosophie in Deutschland ihren
Anfang nimmt , wird gekennzeichnet in erster
Linie durch seine Vielseitigkeit . Wie diese
Leben und Wirken von Leibniz allgemein
führte und formte , so gab sie auch insonderheit
seiner eigentlich denkerischen Tätigkeit ihre
schicksalhafte Prägung : ein Geist , in dem zu -
gleich ein Jurist und ein Physiker , ein
Diplomat und ein Theologe , ein Mathematiker
und ein Nationalökonom , ein Geschichtsschrei -
ber und ein Naturforscher Platz fanden , und
zwar nicht bloß der Anlage , sondern einem in
jedem Falle schöpferischen und weltumspannen -
den Verhalten nach — einem solchen Geist
kann es nicht überdies beschieden sein , die
Summe dieser seiner Kräfte und Willensent -
faltnngen , geläutert durch die Glut seines
Suchens und Erkennens an sich, auch noch in
systematischer Vereinzelung zu ziehen , und
dennoch hat Leibniz , in seiner Universalität
nur noch mit Aristoteles vergleichbar , auch
rein als Philosoph , und wäre es „nur " durch
die Ideen der Monade , der prästabilierten
Harmonie und der besten aller Welten , seine
Zeit außerordentlich bewegt und über seine
Zeit hinaus Wirkung getan .

Kann eine geistige Erscheinung , die in ihrem
zeitlichen Leben fast alle Bereiche des Daseins
ergriffen und in diesem schillernden Schicksal
fast alles Menschlich - Private aufgegeben hat ,
anders gespiegelt werden als in einer metho -
dischen Beschreibung , die die zahlreichen Ein -
zelgebiete ihres Denkens und Handelns
wenigstens in eine gewisse Ordnung zu brin -
gen sucht ? Andererseits aber hat die Einheit
dieser fast zerflatternden Vielheit nicht doch
greifbar , leiblich gelebt , Mensch unter Men -
schen , obwohl sie, wie gesagt , hinter der ver -
wirrenden Maskerade ihrer Weltkenntnis
und Weltfahrt schier zu verschwinden schien ?
Noch deutlicher : ist die dichterische Form des
Romans , die am Ende , wie jede künstlerische
Form , auf einer Vereinfachung der Schau
beruht , zum Scheitern verdammt , wenn sich
der Gegenstand seiner Natur nach der Verein -
fachung entzieht ? Mit einem Wort — ist ein

Leibuiz -Romau nicht ei « Widerspruch in sich
selbst ?

In dem „Lebensroman eines weltumspau -
nenden Geistes "

, in seinem neue » Erzählwerk
„Leibniz " (Panl -Zsolnay - Verlag , Berlin ,
Wien , Leipzig 1334) hat Egmont Colerus eine
Art von Antwort auf Fragen gegeben , wie sie
der Titel dieses Buches hervorruft . Er war
befugt , diese Antwort zu versuchen : denn er
ist selbst ein philosophischer Kopf und hat in
bedeutsamen Erzählwerken , in seinem „Pytha -
goras " etwa oder in dem Mareo - Polo -Roman
„Zwei Welten "

, Probleme verwandter Stel -
luug zu bewältigen vermocht . Auch von
seinem „Leibniz " ist zu sagen , daß es ihm in
überzeugender Weise gelungen ist , die Zeit
seines Helden und dessen schicksalhafter Be -
zogenheit zu ihr darzustellen . Hier ist die
Einheit des wie wohl reich bewegten Bildes
gewahrt - Entscheidende , von weittragendem
Sinne beschwerte Stationen eines groß gear -
teten Lebens heben die Handlung schwungvoll
von Welle zu Welle . Kaiser und Könige und
Fürsten strömen den Prunk und den Glanz
ihrer Kronen über dieses Leben , das in dem
farbigen Spiel der Höfe nicht selten zu eigener
Macht aufsteigt , Fürsten des Geistes gewähren
ihm Einlaß in ihre hoheitsvolle Einsamkeit ,
und zuweilen mündet es in die gedankentiefe
Weltbeherrschung des Kirchentums : und im-
mer ist es so , daß Leibniz mit neuer Fracht
und Frucht eigener Einsicht weiterzieht . . .

Die Bewegtheit dieses Lebens findet sich
mithin auch in der Erzählung dieses Buches ,
und es findet sich in ihr auch die untergrün -
digere , innere Auseinandersetzung dieses
Lebens mit den mannigfaltigen Problemen ,
die jene Zeit Ludwigs XIV . und Peters des
Großen , Newtons und Spinozas aufgeworfen
und mit denen der ungeheuerliche , von tranm -
wandlerisch sicherer Finder - und Erfindergabe
begnadete Intellekt des Mannes Leibniz un -
weigerlich sich zu beschäftigen genötigt sah .
Es wechseln also mit Kapiteln gedrängten
Geschehens andere subtilster Gedankenarbeit .
Die geht denn manchmal über umfangreiche
Wiedergabe philosophischer Textstellen bis in
die Geheimnisse der Mathematik hinein , und
es mag dahingestellt bleiben , ob die Kunst -
form des Romans , die, wie gesagt , eine
Vereinfachung der Schau vorsieht , erlaubt , mit

mathematischen Formeln , die nach ber Lage
ber Sache nur der Fachmann versteht , den
Zusammenhang der Darstellung zu unter -
brechen . Demgegenüber ist freilich nicht zu
bestreiten , daß diese Darstellung mit ihren
über sechshundert Seiten als Ganzes die
eigentliche Aufgabe , das in der Tat welt -
umspannende Wesen und Sein des ersten
deutschen Philosophen dichterisch zu erzählen ,
in einer Weise gelöst hat , die der Vielseitig -
keit und Lebensfülle Leibnizens wesenhaft
entspricht . Will Scheller .

Zeitschriften
Westcrmanus Monatshefte . Es ist nur zu

erklärlich , daß uns immer wieder die Frage
beschäftigt, ob Aussicht besteht, daß wir unsere
ehemaligen Kolonien auf diese oder jene Art
zurückbekommen . Zunächst ist zu sagen , daß
eine nicht unwichtige Vorfrage schon heute in
unserem Sinn Erledigung gesunden hat . Die
„ koloniale Schuldlüge " ist tot . Als die deut -
schen Delegierten in Versailles gegen den
Raub der Kolonien Einspruch erhoben , wurde
ihnen geantwortet : ihr habt die Eingeborenen
mißhandelt , darum seid ihr nicht würdig ,
Kolonien zu besitzen ! Durch das bekannte
Lügenblanbuch , das die Engländer nach der
Einnahme von Dentsch -Südwestafrika über an -
gebliche deutsche Greuel zusammengestellt hat -
ten , war Wilson dahin gebracht worden , der
Wegnahme der deutschen Kolonien , entgegen
dem fünften seiner vierzehn Punkte , zuzustim -
men . Er setzte aber durch, daß statt der ein -
fachen Annexion die Mandatsform gewählt
wurde . Rechtlich ist das ein wichtiger Unter -
schied. Eine andere Begründung als die wider
besseres Wissen behauptete Mißhandlung der
Eingeborenen wurde uns von unseren Geg-
nern nicht vorgehalten . Sie mußten zu dieser
Unwahrheit greifen , weil es ja nach den von
Wilson verkündeten Grundsätzen , Annexionen
auf Grund eines Eroberungsrechts überhaupt
nicht geben durfte . Das Lügenblaubuch ist
längst durch einstimmigen Beschluß des Lan -
desrats von Südwestafrika — die deutschen,
englischen und burischen Mitglieder stimmten
geschlossen — annulliert worden . Man hat

dort zugegeben , daß es ein bloßes Erzeugnis
jener Kriegspropaganda war , die ber frühere
englische Schatzminister und jetzige Viseount
Snowden als ebenso „unwahr wie kostspielig"
gebrandmarkt hat . Damit ist der angebliche
„Rechtsgrund " für die Wegnahme der deut -
schen Kolonien als wahrhaftiger nnd heuchle »
rischer Vorwand erwiesen . In der Julinum -
mer von Westermanns Monatsheften schreibt
Dr . Paul Rahrbach , der erst im vorigen Jahr
eine lange Studienreise durch Afrika unter -
nommen hatte , ausführlich über diese Fragen
und knüpft daran hauptsächlich eingehende
Betrachtungen über die Möglichkeiten der
Kolonialsiedlung . Er beweist, daß von einer
deutschen Massenauswanderung nach Afrika
zwar niemals die Rebe sein könnte , daß aber
bei einer wohldurchdachten Siedlung doch viele
tausende deutscher Familien als Farmer dort
ihr Auskommen finden würden .

Atlantik . Herausgegeben von Dr . Martin
Hürlimann . (Verlag Bibliographisches
Institut AG ., Leipzig .) — Das Jnliheft der
Monatsschrift behandelt wie immer Natur und
Kultur in buntem Wechsel : Fledermäuse ,
Waldohreulen , Kohlmeisen und Storche wer -
den in ihren Lebensgewohnheiten an Hand
von prachtvollen Naturaufnahmen gezeigt . —
„Von den Kleidermode » bei den schwarzen
Völkern " berichtet Dr . Hugo A . Bernayik , der
bekannte Forscher und Weltreifenbe . — Die
eigenartige Stimmung im niederdeutschen
Moorbruch ist in ganzseitigen Tiefdruckbildern
eingefangen . Eine Erzählung „Feuer im
Moor " von Eugenie von Garvens -Worpswede
gibt die passende Ergänzung dazu . — Zwei
Jubilare der deutschen Gegenwartsdichtung
werden durch Bild und Wort gefeiert : Der
70jährigen Ricarda Hnch und ihrer Heimat -
stadt Braunschweig widmet Else Hoppe einen
Gedenkartikel , dem sich eine Reihe von Abbil -
düngen aus dem alten malerischen Braun -
schweig anschließt . Ricarda Huch selbst hat
einen Beitrag „Die deutsche Frau im Mittel -
alter " aus ihrer in Vorbereitung befindlichen
„Deutschen Geschichte " für dieses veft beige-
steuert . — Eine doppelseitige Abbildung zeigt
das „Seeheim " des Mjährigen Wilhelm von
Scholz mit seiner wundervollen Bodenfeestim -
muug und ein dieser Landschaft gewidmetes
Gedicht.
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Älus der Landeshauptstadt
Ser »Tag der deutschen Rose " genehmigt

Für die am 14 . und IS. Juli stattfindende
Aktion „Tag der deutschen Rose"

, Sie von der
Obersten Leitung der PO ., Amt für Volks -

Wohlfahrt , in Verbindung mit dem Reichs -
nährstand und der Deutschen Gesellschaft für
Gartenkultur als Ausnahmesammlung des
Deutschen Frauenwerkes für das Hilfswerk
„Mutter und Kind " durchgeführt wird , ist
nunmehr die Genehmigung des Stellvertre -
ters des Führers , Reichsminister Heß . uud
des Reichsfinanzministeriums , erteilt worden .
An diesen Tagen sollen von der NS .-Volks -
Wohlfahrt zugunsten des Hilfswerks „Mutter
und Kind " etwa 20 Millionen Rosen als An-
steckblumeu verkauft werden .

Fahnen heraus !
Die badifche Polizei und Gendarmerie wird

bekanntlich am heutigen Sonntag in unserer
Stadt ein Landessportfest abhalten , bei dem
die Sportmeisterschaften für 1934 ausgetragen
werden . Zu dem Fest werben zahlreiche Po -
lizei - und Gendarmeriebeamte aus dem ganzen
Lande hier zusammenkommen . Wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich , wird die Stadtverwal -
tung zur Begrüßung und Ehrung der Teil -
nehmer die städtischen Dienst - , Verwaltnngs -
und Wohngebäude in den Reichsfarben bcflag -
gen . Außerdem hat sie die gesamte Einwohner -
schaft aufgerufen , auch ihre Häuser und Woh-
nungen zu beflaggen , um dadurch den Gästen
einen freudigen Willkommgrub zu entbieten .
Es darf wohl erwartet werden , daß alle Kreise
der Karlsruher Bevölkerung dem Aufrufe
Folge leiste».

Aus Beruf und Familie
Priesterjnbilänm . Hier feierte Pfarrer Ju -

lius Lamp , Erzbifchöfl . Oberfinanzrat Kos -
mas Weber , Stadtpfarrer Otto Fischer ihr 25-
jähriges Priesterjubiläum .

Erzbischof Dr . Gröber hatte auf der Durch -
reise durch Karlsruhe eine Unterredung mit
Vertretern des babifchen Junen - und Unter -
richtsministerinms über schwebende Auge -
legenheiten . Die Aussprache verlief im Geiste
guten gegenseitigen Einvernehmens .

Uebersiedlnng des kath. Oberstiftnngsrats
«ach Freiburg . Der katholische Oberstistungs -
rat in Karlsruhe wird auf 1 . Oktober uach
Freiburg übersiedeln . Die Büroräume wer -
den im Ordinariatsgebäude bereitgestellt . Das
schöne , geräumige Oberstistungsratsgebäude in
Karlsruhe wurde an den Reichsnährstand , Gau
Baden , verpachtet .

Karlsruher Schrebergärtner emten . . .
Reichlicher Segen / Wirtschaftliche Bedeutung für den Haushalt

der Stadt Karlsruhe
Die große Natursehnsucht des Großstädters ,

verbunden mit seinem praktischen Sinn , haben
uns den blühenden Schrebergarten geschaffen,
der sich in vielen hundert Exemplaren als ein
köstlicher grüner und blumendnrchwirktcr
Gürtel um die Mauern unserer Landeshanpt -
stadt legt .

Karlsruhe - ein Hort des Saargedankens
Llnd noch eine Erinnerung an den alemannisch- pfälzischen Sonntag

vom 24 . September 1922
Das Karlsruher Taablatt erhielt von eini -

aen Saarländern , die feit fahren als alte
Borkämvier sitr die enaeren Saarbeziehunaeq
tätia sind — « nter ihnen Kaufmann Albin
Bauer . Ncunkirchen lSaari . aus dem Bild
uuterste Reihe Nr . S von liukA — solaende
herzlich « Zuschrist :

„Mit großer Freude lasen wir in Ihrem
geschätzten Blatte Nr . 167 vom 9. Juni den

Saar , der es auch erreichte , daß eine für die
damalige schwere Zeit im Saargebiet äußerst
stattliche Anzahl von Saarländern die glän -
zend verlaufene Veranstaltung besuchte . Ein
großes Schild mit der Inschrift „Pfalz und
Saar — treu -deutsch immerdar " hatten wir
selbst mitgebracht : es wurde uns , von der
Karlsruher Bevölkerung auf das herzlichste

Alemannisch -Psälzislher Sonnlaa
in Karlsruhe am 24. September 1922

Sonderbeitrag zur Saarland - Kundgebung —
„Karlsruhe , ein Hort des Saargedankens " —
und erinnerten uns gerne an die gemütlichen
Stunden , die wir des öfteren gelegentlich oe?
„Herbsttage " in Ihrem schönen Karlsruhe
verleben durften .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir aber
auf den alemannisch -pfälzischen Sonntag vom
24 . September 1922 hinweisen , in dessen Ver -
lauf wchl die erste Saarkundgebung in Karls -
ruhe stattfand . Die Anregung des Karls -
ruher Verkehrsvereins , die Ortsgruppen des
Pfälzerwaldvereins möchten zahlreich zum
«lemannifch -pfälzifchen Sonntag erscheinen,
war namentlich bei uns im Westrich, im Saar -
land , auf fruchtbaren Boden gefallen . Für
eine tatkräftige Propaganda sorgte der Vor -
sitzende des damaligen Westrichgaues im Psäl -
zerwaldverein , Albin Bauer , Ncunkirchen /

„ im Festzug vorangetragen . Großen
„ Übel löste es bei den taufenden von Festteil -
nehmern aus , als unser Albin Bauer seine
improvisierte kurze Ansprache vom Balkon
des ehemaligen Schlosses herab mit weithin
schallender Stimme schloß :

„Die Saar war deutsch , die Saar ist
deutsch und die Saar bleibt deutsch !"

Daß wir Saarländer bereits damals vor
zwölf Jahren freundschaftliche Beziehungen
mit Baden anknüpften , davcn soll das unten
stehende Bild Zeugnis ablegen . Die Auf -
nähme wurde am Montag , 25. September 22,
im Hofe des „Moninger " gemacht. Auf dem
Bilde sieht man noch eine Anzahl von aushal -
tenden Saarländern mit Mitgliedern des
Trachtenvereins Hausen vor Wald bei Donau -
eschingen".

Mehrere 1322iger aus dem Saargebict .

Wohin man heute unmittelbar am Stadt -
rande die Schritte hinlenkt , ob gen Norden in
den Fasanengarten oder Hardtwald , gen Sü -
den nach der Gartenstadt und dem Weiherfeld ,
gen Westen nach Bulach und Beiertheim und
der Albsiedlung oder nach Osten gen Durlach ,
überall fesselt der eindrucksvolle Schmuck der
Gartenflora , das heitere , friedliche Tun der
Menschen in ihren kleinen umsäumten Par -
zelleu .

Nie war die Bewegung , der Drang nach
freier Naturbetätigung , wie er sich im Charak -
ter der Schrebergärtner offenbart , größer als
in der gegenwärtigen Zeit . Behördliche und
private Seiten unterstützen ihre Bestrebungen .
Knüpfen sich doch an diese gesunde Beschästi-
guug des Gartenbaues sehr wertvolle Ernte -
ergebniffe , die die großen Sorgen vermindern ,
denen heute so mancher Haushalt ausgesetzt
ist . So ist denn bewußt jedes kleine Stück
Brachland , jede unbenutzte Baustelle inner -
halb des Stadtbereiches und ganz besonders an
seinem Außenkreise beackert und bepflanzt
worden , und sei es nur , um den schlichten
Erdapfel , die Kartoffel , zu ernten .

Allerlei Kleintierzucht liefert in Menge Ka-
ninchen , Hühner , Eier : hie und da sieht man
auch auf einem dieser kleinen Laubenkolonien
eine Ziege . Am wichtigsten ist indessen die
Ernte der Gartenfrüchte , die zur Zeit überall
und erfreulich ausgiebig im Gange ist. Sie
spielt übrigens bei der großen Gesamtfläche
der Schrebergartenkolonien eine

beachtliche Rolle im Hanshalt der Stadt
Karlsruhe .

Die roten Erdbeeren lieferten befriedigende
Erträge . Die Stachelbeer - und Johannisbeer -
büfche biegen sich Heuer vor Früchten : man
wird sie einmachen oder zu Mus kochen .
Dutzende von Fragen gehen tagtäglich über
die Zäune der Schrebergärten : „Können Sie
uns billig ein paar Pfund dieser Beeren ab-
geben ?" Und gerne wird von dem lleberfluß
verkauft . Spinat und Kohlrabi wurden bs-
reits geerntet , jetzt werden die jungen Kar -
toffeln gebuddelt . Nach dem reichlichen Regen
dürfte die Ernte verheißungsvoll werden . Die
jungen Schoten der Erbsen sind dickgefüllt, die
zarten Karotten daumendick. Auch Sälat schießt
tüchtig empor . Welch köstliche Mahlzeiten gibt
dieses zarte , frische Gemüse , das man selbst
gebaut hat !

Man bedenke, was dies alles für manchen
Karlsruher Haushalt jetzt zu bedeuten hat .
Nicht nur , daß der Gartenbesitzer die Früchte
hat : cbenso wichtig ist , daß seine Nachfrage
aus dem Markte fortfällt und die verkäufliche
Ware der übrigen Bevölkerung verbleibt . Und
nach Aberntung der Früchte wird dann gleich
noch etwas Neues angebaut , da das gute Jahr
und die sorgsame Pflege eine Doppelernte
nicht ausschließen . So helfen auch die „Ritter -
gutsbesitzer " in den Schrebergärten beim all -
gemeinen „Durchhalten " in dieser Wirtschaft-
lich schwierigen Zeit .

Merkwürdige Danksagung . „Für die mir ge-
leistete Hülse bei der Brand st iftuug
meiner Scheune spreche ich herzlichsten Dank
aus ." (Aus einer Zeitungsanzeige .)

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 8. Juli 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Am letschte Mittwochmiddag binne uff meim

Spaziergang im Hardtwald a in d ' Nähe
vom MTV .- Schportsplatz komme. Schon von
weitem hawwe gsehe , daß do ebbes bsonders
vor sich geh muß , denn en Verkehr hawwe
nach dem Platz wahrgnomme , der zu sousch-
tiche Zeite net so schtark isch . Namentlich die
Jugend , ganz Kleine in Begleitung von dr
Mamme rdder dr Tante , isch eifrich im Ein -
gang von dem Schportsplatz verschwnnde . Ha,
hawwe denkt , do musch doch a emol gucke, was
do eigentlich los isch ! Also hawwe noochgegnckt
uu Hab mei Naseweise net bedauert . Uff dem
herrlich glegene Turnplatz hat sich nämlich e
große Anzahl frohgfchtimmter Schuljugend
mit ihre Lehrer zsammegsnnne ghat , um e
Schulsescht zu feiere . En schönerer Rahme
Hütt die Veranstaltung wirklich net finne
könne als uff dem idyllisch glegene Fleckle
Wald mit seim herrliche Eichebeschtand. Do -
drzu die fröhlich Schuljugend , die in ihrer
sommerliche Kleidung ungwcllt dem Fescht en
Blütenkranz verliehe hat .

Mitte im Platz drinne , hawwe dann die
verschiedene Klasse allerlei Anfführnnge
gmacht : die Buwe henn Freiübuuge vorgführt
un die Mädleu henn hübsche Reige ausgsührt ,
die ganz Kleine henn in schpielerischem Tun
ewesalls ihren gute Wille gezeigt , un außerum
sin die Mütter un Tantene un sehr wennich
Vätter (weil die keit Zeit ghat henn ) gschtanne
un gsesse un henn sich an denne Darbietnnge
so recht gsreut . Zur angenehme Uunerbre -
chung hat dann noch en Kinderchor schöne
Volkslieder zum beschte gewwe un e größere
Schar älterer Schülerinne hat Tänze vor -
gsührt , die allgemeine Beifall hervorgrnfe
hawwe . Ganz originell dodrbei war dr Schu -
bert -Marsch ausgsührt von Schülerinne von
dr Sosienschnl , unner dr Leitung von Fräu -
lein Jakob , der weger dere selwergmachte ,
originelle Kopfbedeckung, en Tschakko mit

humoristischer Bebilderung un Quaschten ,
größschte Beachtung gsuune hat .

Die ganze Vorsührunge sin mit Musichbe-
gleitung vor sich gange Die Kapell , unner
Leitung von eme bedienende veyrer , war en
am Waldrand nffgebauter Grammophon nnr
Lantschprecher. Allerdings Hütt dr Verschtär -
ker e bißle krästicher sei dürfe . Die glückliche
Idee , Musichbegleitung durch Lautschprecher
auszuführe , grad bei so Glegeheite un wenn
mr bedenkt , daß e Volksschul kei Geld hat ,
um sor Schulschpiele e Kapell zu verpflichte ,
so isch der Ausweg mit dem Grammphon als
sehr gut zu bezeichne. Im üwwriche hat der
Schpielmiddag vrn dere Schul <wie ich aus
eme Programm gsehe Hab , hat sichs dodrbei
um die verschiedene Abteilunge , einschließlich
Fortbildungsschnl , der Südendschul ghandelt ) ,
gezeigt , daß die Schpielmiddag an unsere
Schule in gute Händ liegge un denne Kinner
außerordentlich zusage. Des hat des große
un reichhaltiche Programm , des an dem Mid -
dag geböte worre isch , gezeigt , bei dem zum
Abschluß en regelrechter Zirkus noch emol
alle Anwesende , Groß un Klein , in sein Bann
gezoge hat s's war e drangvoll fürchterliche
Enge um den Kreis , awwer urfidel ) .

Namentlich die Umgewnng von sc eme
Schpielplatz vermag viel zum Gelinge von so
eme Schpielmiddag beizutrage un dann muß
dr Platz so geränmich sei , daß sich des einsin -
dende Publikum a auö genügender Entfer -
nuua des ganze üwwersichtlich un bequem be-
trachte kann un deshalb mein ich , daß sor der -
artiche Zwecke grad unsere schönglegene
Schportplätz im Hardtwald am beschte dodrvor
geeignet erscheine.

*
Geschtern hat mich mei Schtahlrößle widder

emol am frühe Morge ins liebliche Albtal
entführt . Es isch herrlicher , als mr glaubt ,
blooß därs mr net zu schnell an dene Natur -
schönheite vorbeieile , sondern mr muß als
emol e bißle halte un gucke un als a emol
Widder rückwärts gucke. Des hat a seine
bsondere Reize , denn meischtens seht mr e
Landschaft sozusage nomme von vorne un die
Rückseit vonre Medallje isch meischtens a schön

gschaffe . Dann hawwe a widder die Wahr -
nehmung gmacht, daß e Wanderung , odder en
Ausflug an eme Werktag e ganz annere
Schtimmuug bei eim auslöst , als Sonntags ,
wo so viele Wanderer unnerwegs sin. Mei
Schpezel , der mitgfahre isch , hat den gleiche
Eindruck ghat . So sin mr dann endlich am
Moosalbtal glandet , bort , wo die neu Säg -
mühl mit ihrem knallrote Ziegeldach un denne
roh -weiße Bretterwand dem lieblich Talgrund

Aus alten Taaen
Wie noK em Gänssedderle sei Großvätterle ins
Albtal « 'wandert isch , ha ' s in Marxzell so aus -

asebe .

en schreiende Farweklecks verleiht . In dr
Näh , beire reizende un kühle Quell , henn mr
unser Räder an en Baum gschtellt un uns
newedran ins Moos glegt . Zerscht henn mr
orndlich gsuttert , die Gegend betracht un den
„kolossale" Zugsverkehr nach Herrenalb be -
wundert , der uns üwwrichens des Gucke nach
dr Uhr erschpart hat . Mir hens uns recht
„ leicht" gmacht ghat . Warum net gar , wo
doch kei Mensch um uns rnm war ? Dann
hat uns dr Forscherbrang kei Ruh glaßt un
hat uns usf Entdeckerfahrte getriewe Jeder
hat en anschtändicher Bengel in d ' Hand

gnomme , schon , um des Rutsche uff denne
glatte Berghäng zu verhindere , denn mit
unsere nagellose Salonschleicher an de Füß
isch Bergschteige e Qual . Kreuz un quer sin
mr dann also uff denne Häng rnmgfchtiege ,
henn a emol zwei flüchtende , schlanke Nehlen
gsehe , e Felsenmeer , des dem am Battert net
viel noochschteht , un henn dodrbei uns üwwer
des uu sell unnerhalte . Uff eimol ruft uns
e rauhe Schtimm ausm Dickicht an : „Halt
emol , Ihr Zwei , Euch wile emol in dr Näh
angucke!" Do kommt a schon Einer mit emo
Gwehr nffm Buckel uff uns zu un mnfchtert
uns net grab freundlich . Mir , mit uuferm
Mordsrenommierbengel in dr Hand , dr geger
dem Jächtler sei Kugelspritz 's reinschte Ma -
schinegwehr vorgschtelt hat , henn sofort die
Sachlag begriffe ghat un henn den Jägers -
mann mit eme Grinse empfange , daß die
Mundwinkel in nächschte Bekanntschaft mit de
Ohrläpplen komme sin . Des hat den Nimrod
schon schtntzich gmacht un e bißle unsicher hat
er dann weitere Frage gschtellt, was mir do
mache bäte usw . Do hat sich dann im Lauf
der Unnerhaltnng ransgschtellt , daß in dem
Jagdpächter seim Gebiet gwilbert werd un er
grad tagszuvor , trotz Schonzeit , e abgschossene
Rehgeis in eme Sack verpackt in eme Gebüsch
gfunne hat . Ich Hab do allerhand Jntres -
fantes zu erfahre krivgt , üwwer Jagde im all -
gemeine un denne Sorge von eme Jagdpäch -
ter im bsondere . Ich Hab mich gwnndert , daß
in dere Gegend tatsächlich gwildert werd . Am
romantischte war awwer die Verzollung vom
„Gänssedderle als Wilddieb ". Herr Redag -
deer , wennse do drbeigwese wäre , ich glaub
for den Genuß hättese e Runde Moninger -
Hell zahlt ! Der Mann bat sich dann weger
seim Irrtum , den ich ihm awwer keineswegs
üwelgnomme Hab, beim Abschied noch sehr
nett bei mir entschnldicht un ich war um e
nette Episode an Verkennuug reicher . Es war
trotzdem en sehr schöner Feriendag .

Mit viel Grieß !
Ihne Jh ? ergewenschter

Simplizius Gänssedderle .
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Hitlerjunge werd' ein Mann !
Hitlerjunge , halt dich gut
Trag dein Hemd in Ehren ,
Zeig , daß du von deutschem Blut ,
Wahre deiner Väter Gut ,
Mußt es einstens mehren !

Hitlerjunge , habe acht ,
Laß dich nicht betören ,
Feind schleicht um bei Tag und Nacht ,
Des Verderbers Auge wacht ,
Lerne , dich zu wehren !

Hitlerjunge , schaue auf
Zu den deutschen Recken ,
Schmäht man dich, so haue drauf ,
Weck die faulen Schläfer auf
Und die eitlen Gecken !

Hitlerjunge , stell den Kopf
Aufrecht in den Nacken ,
Wer sich duckt , der ist ein Tropf ,
Zeige stolz den blonden Schopf
Und die frischen Backen !

Hitlerjunge , such im Sport
Kräfte zu erringen ,
Latz des Führers Donnerwort
Im Gesang von Ort zu Ort
Aus der Kehle dringen !

Hitlerjunge , werd ein Mann ,
Der den Lüften wehren ,
Gut und Blut verwalten kann :
Hitlerjunge dann , nur dann
Wirst du es vermehren !

Albert Werner Spietzhofer , ffari » iulje .

Einweihung des erweiterten Rhein¬
stichkanals am 14 . Juli

Am Samstag , den 14. Juli , nachmittags
3 Uhr , wird die feierliche Einweihung des er -
weiterten Rheinstichkanals stattfinden . Die
Feierrede hält Bürgermeister Dr . Fribolin .
Nach ihm werden Vertreter der badischen Re -
gierung und der Rheinschiffahrtsinteressenten
sprechen . Die Feier wird umrahmt von musi -
Mischen Darbietungen einer Arbeitsdienst¬
kapelle .

Künftig nur noch Reichsmünze
Verkürzte Einlösungsfrift für Dreimarkstücke

Das vom Reichskabinett verabschiedete Gc -
setz zur Aenderung des Münzgesetzes schafft ,
wie schon kurz gemeldet , die Voraussetzungen
für die Errichtung einer Reichömünzanstalt .
Da die alte preußische Staatsmünze in Ber¬
lin der Erweiterung des Reichsbankgebäudes
weichen mutz , soll an geeigneter Stelle ein
Neubau errichtet werden , der als Reichs -
münze gelten wird .

Die Münzen sollen in Zukunft nicht mehr
in de» Münzstötten der Länder, sondern nur
noch in der Reichsmünzstätte ausgeprägt wer -
den . Da der Zeitpunkt ihrer Fertigstellung
noch nicht feststeht , ist der Finanzminister er -
mächtigt worden , das Inkrafttreten der neuen
Bestimmung festzusetzen .

Daneben bringt das Gesetz eine Abkürzung
der Ausfchlutzfrist zur Einlösung von ausge -
rusenen Reichsmünzen , die bisher zwei Jahre
betrug . Auf diese Weise soll vor allem die
Uebergangszeit nach Möglichkeit abgekürzt
werben , in der die alten Dreimarkstücke neben
den gleichgrotzen neuen Fünfmarkstücken in
Verkehr bleiben . Der Reichsfinanzminister
kann jetzt die Zeitdauer der Einlösungsfrist
nach Bedarf festsetzen .

Anzeigepflicht für
größere Bauvorhaben ab 1 . August
Zu dem Gesetz über einstweilige Matznah -

men zur Ordnung des deutschen Siedlungs
wesens ist jetzt eine erste Dnrchsührungsver
Ordnung ergangen . Die Anzeigepslicht bei
größeren Bauvorhaben gilt danach mit Wir
knng ab 1. August .

Anzeigepflichtig sind die Errichtung oder
Niederlegung von Wohngebäuöen mit mehr
als S0 Wohnungen , ferner von mehr als 25
nichtlandwirtschaftlichen Siedlungsgebüuden
oder Eigenheimen , die Errichtung oder wefent -
liche Erweiterung von gewerblichen Betrieben
sowie der Erwerb eines Grundstückes für die
genannten Maßnahmen . Wer die Absicht hat ,
eine dieser Maßnahmen auszuführen , muß
diese rechtzeitig den zuständigen Behörden an
zeigen . Die Ausführung von Maßnahmen , so
weit sie sich auf Wohngebäude mit mehr als
50 Wohnungen beziehen , kann untersagt wer -
den , wenn die Maßnahmen den siedluugs - und
wirtschastspolitischdn Absichten der Reichsregie -
rung ober sonst dem öffentlichen Interesse
widersprechen würden .

Die 800 Wünsche der Karlsruher :

Fehlende Papierkörbe im Hardtwald
Das alte Lied !

In diesem trockenen und schnakenfreien
Sommer kann sich der Karlsruher einmal
wirklich seiner allernächsten Waldumgebung
erfreuen . Trotzdem kann einem die Freude
verdorben werden , wenn man überall , bis tie
in den Wald hinein , massenhaft herumliegen -
des Papier findet — Butterbrotpapiere , Zei -
tungsfetzen , Zigarettenschachteln u . a . Am
schlimmsten ist es bei den Bänken , aber auch
sonst im Wald — neuerdings sogar wieder im
Schloßgarten !

Vor kurzem lernte ich Eisenach kennen und
war angenehmst überrascht , daß in den dor

ttgen Anlagen und Wäldern , sogar bis auf
den Rennsteig u . die anderen Höhenwege hinauf
nahezu jede Bank ihren Papierkorb neben sich
hatte , und tatsächlich nirgends Papier herum -
lag ! An dieser Ordnung und Sauberkeit der
vielbesuchten Fremdenstadt gemessen , mutz man
sich wirklich der Disziplinlosigkeit mancher
Karlsruher schämen . Ob und wie man ihr ab -
helfen könnte , mützte sich vielleicht der Ver -
kehrsverein einmal überlegen .

Vielleicht wäre aber einstweilen schon prak -
tische Abhilfe möglich , wenn die zuständige
Verwaltung vor allem den Hardtwaldbänken
Papierkörbe beigeben könnte ? Deren Betreu -
ung , sowie vielleicht auch eine , sei es auch nur
vorübergehende einzusetzende Parkwache im
Schlotzgarten — die sich auch mal um die vie -
len ungehörigen „Abkürzungen " an winkligen
Wegecken kümmern könnte ! — das wäre auch
wieder ein Stückchen Arbeitsbeschaffung .

G . B .

Vom Wim

Wir saften
Im Gloria : Das alte Recht

Dieser Film , der zeitgemätze Geschehnisse auf
die Leinwand wirft , weist in Aufnahme und
Bildschnitt volles Können auf . Für die Regie
zeichnet Jgo Martin -Anderfen verantwortlich .
Man kann nicht feststellen , wie weit Manu -
skript und Regie verteilt sind . Die Szenen
sind an und sür sich gut gestellt , vor allem holt
man möglichst feine und lyrische Stimmnugs -
Momente herbei und verwertet sie im besten
Sinn des Wortes . Da wäre zu sprechen von
den See - und den prächtigen Aufnahmestim -
mungen des Oldenburger Landes . Der Cha -
rakterkopf schlechthin findet in seinen Spielern
markante Vertreter . Die Handlung dreht sich
um einen Bauernsohn , der sein Erbe antreten
oll , das aber durch die wirtschaftliche Krifis

im Mark getroffen ist . Ein Film , der in sei -
nen technischen Bemühungen geglückt ist und
auch den Dialog wirksam beschneidet , während
Handlung und Zeichnung andererorts die
bäuerliche Tendenz etwas störend verzeichnet
erscheint . Der nächste Film wird daraus ler -
nen und vollen Genuß bieten , wie er sich in
den Bildern auch hier schon gibt . In den
Hauptrollen : B . Goetzke , H . Kettler und Edith
Linn . —hei —

Zm pali : Bei der blonden Kathrein
Es ist von vornherein klar , datz die Hand -

lung durch diesen Schlager bedingt wird . Da -
durch begrenzt sich naturgemäß der Spiel¬
raum , und das Milieu wird vorgezeichnet .
Die Gefahr , das übliche Klischee zu sehen ,
liegt also sehr nahe . Doch Lian « Haid ist der
wirksamste Gegenpol . Sie spielt die „blonde
Kathrein " mit solch herzerfrischender Natür -
lichkeit und mit solch gewinnender Anmut ,
daß allein dadurch neues , junges und blühen -
des Leben in alte , erstarrte Formen hinein -
gehaucht wird . Sie und Joe Stockei , der
komische „Grambambnli "

, sind neben dem be -
kannten Lied die eigentlichen Träger des
Films . Die leichten , tändelnden Melodien ,
die Leo Lenx komponiert hat , passen zu den
blütenreichen Bildern des Frühlings und zu
denen fränkischer Kleinstadtromantik und hel -
fen mit , den Eindruck einer „Parodie auf das

tudentenleben "
, wie sich der Film im Vor -

wort (gewollt oder ungewollt ? ) selbst nennt ,
zu verwischen . —ele .

Zm Llli : Freut euch des Lebens
Für heiße Tage , an denen man keine schwere

Kost vertragen kann , ist dieser Film berechnet .
Wenn man ihn mit dieser Voraussetzung be -
trachtet , amüsiert man sich . Da ist zunächst
Dorit Kreysler als obstinate und heraus -
geflogene Kellnerin des „Bratwnrstglöckel " ,
ein ganz reizendes Persönchen , ein kleiner ,
blonder Wildfang , dessen Temperament der
immer sympathische Wolfgang Liebeneiner
vergeblich zu meistern sucht . Dabei setzt es
Backpfeifen und Schneeballenschlachten jZug -
spitzenszenerie ! ) , in die der musikalische Pro -
sessor Bumm <Leo Slezak ) pathetische Verse
hineinwirft und stramme „Buaben " den all -
mählich genügsam ausgequetschten Schuhplatt -
ler tanzen . Die Kamera fängt die gemütliche
Atmosphäre derber , aber herzlicher bayerischer
Geselligkeit ein . Das Happyend : Aus einer
zerspringenden Miniaturlawine tauchen zwei
schneebekrustete junge Menschen auf , und so
ist dieser Film wie eine zerplatzende Seifen
blase , die das Gefühl angenehmer Unterhal
tung zurückläßt . —ele .

In der Schauburg
PH

Marlene Dietrich und Carq Grant in dem Para -
monntfilm ..Die blaue Venus " ,

der zur Zeit in den Schanbura -Lichtspielen läuft .

Kleine Umschau
Gebühreufreiheit der NSDAP , vor den Ge -

richte « . Auf Grund des Gesetzes zur lieber -
leitung der Rechtspflege auf das Reich hat der
Reichsjustizminister eine Verordnung über die
Gebührensreiheit der NSDAP , erlassen . Da -
nach ist die NSDAP , in dem vor die össent -
lichen oder vor besondere Gerichte gehörenden
Rechtssachen sowie in den vor andere Behör -
den gehörenden Angelegenheiten der freiivil -
ligen Gerichtsbarkeit einschließlich der Grund -
bnchsachen im gleichen Umfange wie das Reich
von der Zahlung der Gebühren befreit . Die
Befreiung beschränkt sich auf die Partei als
solche.

„Heil Hitler " keine Warenbezeichnung ! Im
Reichsanzeiger wird jetzt die neueste Liste der
Entscheidungen auf Grund der KZ 2 und 4
des Gesetzes zum Schutze der nationalen Sym -
bole veröffentlicht . Wiederum mußten 2K in -
dnstrielle Erzeugnisse und Bezeichnungen sür
unzulässig erklärt werden . U . a . hat eine
Firma den Gruß des Dritten Reiches „Heil
Hitler " als Warenbezeichnung für Arbeits -
anzüge und Bernfsfchutzmäntel verwenden zu
könnnen geglaubt .

Stärkerer Schutz den Blindenwaren . Durch
das vom Reichskabinett beschlossene Gesetz zur
Aenderung der Gewerbeordnung wird das
Feilhalten von Waren im Umherziehen und
das Aufsuchen von Bestellungen unter Bezug -
nähme auf die Beschäftigung von Blinden oder
auf die Fürfcrge von solchen untersagt , es sei
denn , daß die Waren von Blinden Handwerks -
mäßig hergestellt und von der Stelle , die sie
zuerst in den Vertrieb gibt , mit ihrer eigenen
Bezeichnung sUrsprungsbezeichnung ) , dem
vorgeschriebenen Blindenwarenzeichen und
dem Kleinhandelsverkaufspreis versehen sind .

Angeberei als Entlassungsgrund . Daß Ver -
lenmdungen im Betrieb nnnachsichtlich ge -
ahndet werden und der Unternehmer als
Führer des Betriebes das Recht hat , fristlose
Entlassungen auszusprechen , zeigt eine Ent -
scheidung des Landesarbeitsgerichts Gleiwitz .
Ein Unternehmer hatte einen Angestellten
fristlos entlassen , weil dieser den Geschäfts -
führer politisch verleumdet hatte . Das Landes -
arbeitsgericht bestätigte die fristlose Entlas -
snug , und zwar aus folgenden Gründen : Die
pflichttreuesten Beamten und Angestellten
mögen mitunter im Drange der Geschäfte schon
Aenßerungen über Vorgesetzte und andere
Stellen gemacht haben , die ihnen niemand

verübeln wird , der sie kennt . Das Spitzel -
und Angebertum ist eine der schlimmsten Er -
scheinungen des letzten Jahres , der alle Stel -
len mit Recht zuleibe gehen . Es ist deshalb
einem Unternehmen nicht zuzumuten , mit
einem Manne zusammenzuarbeiten , von dem
zu befürchten ist , datz er interne Dinge , die ,
aus dem Zusammenhang gerissen , ganz anders
aussehen , wieder an andere Stellen weiter -
trägt .

Anstellung zur Probe . Das Landesarbeits -
gericht Krefeld stellt in einer Entscheidung fest,
datz bei einer Anstellung zur Probe mangels
einer besonderen Vereinbarung nicht ohne
weiteres angenommen werden kann , daß die
Arbeitsvertragsparteien einen sest befristeten
Arbeitsvertrag haben abschließen wollen . Der
Zweck einer Probezeit weist vielmehr darauf
hin , daß die Arbeitsvertragsparteien eine
Fortsetzung des Arbeitsvertrages über die
Probezeit hinaus beabsichtigen . Die Verein -
barnng einer Probezeit , während der jeder -
zeit eine fristlose Kündigung möglich ist , ist
bei kaufmännischen und gewerblichen Ange¬
stellten nicht zulässig . Will sich der Unterneh -
mer gegenüber solchen Angestellten die sosor -
tige Entlassung zu einem bestimmten Zeit -
puukt vorbehalten , so mutz er einen Vertrag
mit fest bestimmter Zeit abschließen .

Jungvögel nicht mit nach Haufe nehmen !
Es kommt immer wieder vor , daß Jungvögel ,
die in der Natur noch flngunfähig angetroffen
werden , aus Mitleid nach Haufe genommen
werden . Der Laie , der das Vogelleben nicht
kennt und nicht ganz flügge Vögel antrifft ,
glaubt , die Vögel seien dem Hungertod preis -
gegeben . Aus Mitleid nimmt er die Jungen
nach Hause , füttert sie , gewöhnt sie an die Ge -
sangenschaft und macht sie so zum Leben im
Freien untauglich , auch wenn er sie später der
Natur zurückgeben möchte . Ganz abgesehen
davon , daß sich die Betreffenden , obwohl sie in
den meisten Fällen aus Mitleid handeln , nach
den bestehenden Gesetzen strafbar machen , er -
weisen sie der Vogelwelt einen " ' lechten Dienst .
Wer richtig handeln will , nimmt keinen Jung -
vogel mit nach Hause , sondern hebt ihn auf
und setzt ihn in der Nähe des Fundplatzes in
irgend ein Gebüsch , wo er nicht leicbt gesehen
werben kann . Man kann sicher sein , daß die
Alten ihre Kinder jederzeit wieder auffinden
und aufsuchen , fobald kein Mensch in der
Nähe ist .

Sitzung
des Ev . KirchengemeindeauSschusseS

Der Kirchengemeindeausschutz trat zu einer
zweiten und infolge Beschlutzunfähigkeit der
ersten Sitzung notwendig gewordenen zweiten
Sitzung am 6 . d . M . zusammen . Zunächst wur¬
den einige Ersatzwahlen vorgenommen und
der Siebenerausschuß ergänzt .

Zur Arbeitsbeschaffung wird die Kirchen -
gemeinde wesentlich beitragen durch eine Er -
höhung des Betrages , der für die Bauunter -
Haltung zur Verfügung gestellt wird . Der
Ortskirchensteuervoranschlag wurde beraten
und gebilligt . Der Steuersatz bleibt wie bisher
bestehen . Eine ausführliche Vorlage behandelte
die Erbauung der Marknskirche . Die Kirche
soll mit einem Kostenaufwand von rund
260 000 RM . auf dem schon vor längerer Zeit
erworbenen Bauplatz Ecke Hübsch ? , Weltzien -
und Weinbrennerstratze errichtet werden . Die
Bauarbeiten sind bereits im Gang . Die
Grundsteinlegung soll am 22. d . M . erfolgen ,
so daß zu hoffen ist , daß der Rohbau noch vor
Beginn der Frostperiode beendet sein wird .

Oer Nanga-Parbat in Karlsruhe
Im Kunsthaus Biichle ( Erbprinzenstratze ) zeigt

Prof . W . Paulckc , der Geologe der Techn . Hoch -
schule Karlsruhe , aus der Reihe seiner „Bcrggestal -
ten "

z . Zt . drei neue Bilder : Wie der Porträtist
den Gesichtszügen des Menschen nachforscht und
Charakteristisches mit seinem Pinsel festhält , so
versucht nun Paulcke auch, das jedesmal Beson -
dere eines Bergmassivs durch Zeichnung und Farbe
zu ergründen . Datz dabei auch das rein Male -
rische zu seinem Recht kommt , ist selbstverständlich ,
aber über dem Auge des Künstlers wacht eben
doch mehr der scharfe Blick des in der Erkenntnis
bestimmter Formationen geschulten Wissenschaft -
lers und erfahrenen Alpinisten . Neben dem
„Matterhorn "

(Nordwand ) und dem „Dachstein "

(mit Gosausee ) dürfte übrigens vor allem der
„Nanga -Parbat " interessieren , jener asiatische
Bergriese , auf den gerade in diesen Wochen die
deutsche Himalaya -Expedition einen Hauptangriff
unternimmt . Von den Schwierigkeiten , denen die
beiden Gruppen zunächst gegenüberstehen , bis sie
sich auf dem Silbersattel in 7000 Meter Höhe
wieder werden vereinigen können , bekommt inan
einen ungefähren Eindruck . Sch.

Wetiernachn 'chtendienst
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg

und Baden bis Sonntagabend : Heiter , trocken ,
warm , allmählich nach Osten drehende Winne .

Wetterdienst deS Franksurter Universität »-
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer des sehr
warmen und überwiegend heiteren Wetters .

Rhein -Wasserstände, morgen? « Uhr
RHeinfeldcn . 7. Juli : 350 cm ; 6 . frultC "262 cm.
Breisach . 7. fruit : 176 cm : 6. Juli : 182 cm .
Sehl . 7 . Juli : 280 cm : B. fruit : 285 cm .
Maxau . 7. fruli : 428 cm : 6. fruit : 436 cm : mittags

12 Uhr : 480 cm : abends 6 Uhr : 427 cm .
Mannheim . 7 . fruit : 304 cm : 6. fruli : 312 cm .
Caub . 7 . fruli : 186 cm : 6 . fruli : 193 cm .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiannaszeiten . 6. frull :

Johann Rnppender . Zugmeifter i . R . . Ehemann .
74 frahre alt : Beerdigung 9 . fruli . 14 .00 Uhr .

Mitteilungen des Aad . Staatstheaters
Mit einer unter Joseph Keilberths musikalischer

Leituna und mit Viktor Sowach als Gast stattfin¬
denden geschlossenen „ssestvorstelluna m 100 iah »
rigen frubilänm der Gewerbeschule " von WaanerS
„Meistersingern von Nürnbera " Ichliebt am Mon¬
tag . den 9 . fruli . die Spielzeit .

Heute Sonntag finden die letzten öffentlichen
Overnauffiihrunaen statt , und zwar wird am Vor -
mittag . 11.15 Uhr , die Schlnhprüsuna der Overn -
klaffe der Badischen Theater -Akademie mit Akten
und Szenen verschiedener Overn vor sich aehen und
die erzielten Ausbildnngsersolge der wohlwollen «
den Beurteilung von Kritik und Publikum dar -
bieten . — Als Abendvorstellung (19.30 Uhrl ge¬
langt unter Joseph Keilberths musikalischer Leituna
Mozarts „Zauberslöte " mit Viktor Hosvach als
Gast in der Partie des „Sarastro " zur Wieder -
holuna .

Veranstaltungen
Heute oberbayerische Volkstänze im Stadt »

garten
In der Reihe der Sondcrveranstaltungen werden

heute Sonntag , abends 8 Uhr , oberbaixrische Volks -
tanze durch Mitglieder der hiesigen Bayern - und
Trachtenoereiniguna „Almsrieden " im National »
kostüm im Stadtaarten vorgeführt werden . Sie
sind in das Koiizertvroaramm des Philharmonischen
Orchesters eingebaut , das im übrigen den Charakter
des Abends als bayerischer Volkstanzabend Rech-
nun « trägt .

Tagesanzeiger
Sonntag . 8 . Juli 1934

Bad . Staatstheatcr : 11 .15 Uhr : SchlnhvrÄfuna der
Overnklasse der Bad . Theater -Akademie : 19 .30
Uhr : Die Zauberflöte .

Stadtaarten : 11 Uhr : Morgenkonzert : 16 u . 20 Uhrt
Konzerte des Philh . Orchesters : Tanzvorfüh »
rungcn .

Gloria : Das alte Recht „ Erbhof " : vorm . 11 Uhr »
Die Insel der Dämonen .

Pali : Bei der blonden Kathrein .
Rest : Kleiner Mann was nun ?
Schaubura : Die blonde Venus .
Uli : Areut Euch des Lebens .
Naturtheater Dnrlach : 16 Uhr : Lab Dich nicht er»

wischen .
Bolksschauspiel Oetiaheim : Der Alvenkönia und

der Menschenfeind .
Kabarett Roland : Zwei Alonis tanzen : Tanz - und

Stimmunnskapelle .
Kaffee Musem : Tanzabend .
Stadtaarten -Reftaurant : Tanzunterhaltuna .
Schiff „Enderle von Ketsch" : 7 Uhr : Taaesfahrt

nach Speyer .

Iß
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Turnen

Sportfest der Polizei
Der dritte Tag der Polizeimeisterschaften

brachte die noch restlichen Kämpfe in der
Leichtathletik . Unter den Augen ihres Met -
fters kämpften die „Alten über 40" um die
Meisterwürde im Lauf , Sprung und Wurf .
Von Karlsruher Polizeileuten errang der be -
kannte Turner Pol . -Sekr . Mäule die Meister -
fchaft im Dreikampf mit 1325 Punkten vor
Mai , Lörrach , mit 1002 Punkten, ' ferner wurde
Mäule Polizeimeister im Weitsprung mit 5,80.
Beim Training der Polizei -Motor -Sportler
gabs bisher noch nicht Gebotenes zu bestau -
nen , n . a . einen Motorrad - Weitsprnng von
6 bis 8 Metern über eine Hürde hinweg ? diese
Borführungen dürften wohl die

Hauptattraktion des heutige» Sportfestes
werden . Mit der Bad . Regierung wird auchder Reichsstatthalter das Fest besuchen . . .Bei den schneidigen Weisen der Polizeikapelleund den wirklich extraklassigen Sportdarbie -
tnngen erlebt jeder Besucher einen eindrncks -
voll gewinnbringenden Nachmittag , der langeim Gedächtnis bleibt . —l.

Das 20 . Deutsche Bundesschieben in Leipzig
eröffnet. Freitagvormittag wurde in Leipzig
das 20. Deutsche Bnndesschießen durch Ober -
bürgermeister Dr . Goerdeler mit dem ersten
Schutz eröffnet . Nach genau 50 Jahren halten
damit die deutschen Schützen zum zweitenmal
seit Bestehen des Deutschen Schützenbundes
ihren Einzug in Leipzig.

Sport in Kürze
Wimbledonsteger im Herreneiuzel wurde der

Engländer Fred Perry , der im Endspiel den
Australier Crawsord überraschenderweise schon
in drei Sätze» mit 6 :8, 6 : 0 , 7 :5 besiegte . Da¬
mit ist seit 24 Jahre » erstmals wieder der
Endsieg im Herreneinzel an einen Engländer
gefallen.

*
Die vierte Etappe der „Tonr " führte am

Freitag von Metz über 220 Km . « ach Belsort .
Starke Hitze und schlechte Straße » setzten den
Fahrer » stark zu , so daß die Marschzeit wieder
stark überschritte» wurde . Die Deutschen waren
stark vom Pech verfolgt , die Brüder Wolke
hatten eiue» erfolgreichen Ausreißversuch
unternommen , eine geschlossene Bahnstrecke
hemmte aber de» Weg zum sicheren Etappen-
sieg . Das Ziel erreichten acht Fahrer , von
denen der Franzose Lapebie in 7 : 16 :27 Std .
Etappensieger wnrde.

*
Auch im Zwischenlauf »m die „Diamond

Sculls " kam der Berliner Skuller Dr . Buhtz
bei der Henley -Regatta zu einem Siege . Er
schlng den Engländer Eoles i» 8 :32 Minute »
und trisst nun i» der Vorentscheidung auf
dcu Tschechen Zavrel , der überraschenderweise
über den Engländer Sonthwood erfolgreich
war . Im Zweier ohne gab es ebenfalls
eine« deutsche» Borlaussteg durch die Berliner
Braun/Möller in 8 :28 über die Engländer
E. Palmer/Powland .

*
Einen Segelslug - Weltrekord stellte Hanna

Reitfch mit einem Fing von 16g Km . auf. In

Darmstadt stieg die Fliegerin auf u» d sie kam
mit ihrem „Fafnir " bis z» dem württem -
bergischen Städtchen Reutlingen . Die Flie -
geri» hat damit nun sowohl de« Höhen- als /
auch Langstreckenrekord für Frauen inne .

*
Die größte Box -Arena , die je in Europa

errichtet wnrde, dürste die für de« Kamps
zwischen Schmelt«g und Neusel am 26. A«g«st
a« s der Hamburger Dirt -T5ack-Bahn i« Arbeit
befindliche Kampsstätte werden . Die Arena
wird ein Fassungsvermögen von 165 666 Per -
soue« erhalte» und allein 55 666 Sitzplätze «ms ;
fassen .

*
Ei » Leichtathletikkamps zwischen de« Ga«e«

Baden »«d Württemberg wird am 15. Juli i«
Pforzheim ausgetragen .

*
Drei Weltrekorde gab es bei den amerikani -

sche» Leichtathletikmeisterschafte» in Mil -
wankee. Bonthron lies die 1566 Meter in
3 :48,8, Jack Torrance stieß die Kugel 16,89
Meter nnd Gleit Harbin benötigte für die
466-Meterhürdenstrecke die glänzende Zeit von
51,8 Sekunden .

Deutsche Rudersiege in Heuley
Am Schlutztage der klassischen Henley -

Regatta wurden vor Tausenden von Zuschau -
ern die Entscheidungen im Zweier ohne
Steuermann um die Silver - Goblets und im
Einer um die Diamond -Seulls ausgetragen .
Im Zweier ohne Steuermann triumphierten die

KarlsruherHochschulmeisterschasleni934
Leistungssteigerung i» allen Sportarten : Ternström läuft 166 Meter iu 16,6 Sek. — Zirka
866 Studierende (Hochschule , Staatstechnikum ) qualifizierten sich für das SA .- Sportabzeichen

Die Karlsruher Hochschule als vorbildliche
Pflegestätte geistiger Güter einen weithin an >
erkannten Ruf genießend , betätigt sich auch
vorbildlich und richtungweisend auf dem Ge-
biete der gesundheitlichen und körperlichen
Ertüchtigung der akademischen Jugend . Das
diesjährige Sportfest , das 16 ., kann sich den
vorangegangenen würdig zur Seite stellen.Als Hauptaufgabe widmet sich der Direktor
des Instituts für Leibesübungen der T . H .,Twele , mit besonderer Energie dem von der
Neuen Regierung eingeführten , alle Studie -
renden umfassenden pslichtmäßigen Wehrsport
mit seinen vorgeschriebenen Mannschastskämp -
fen, der besten Schulung zu Kameradschaft ,
Gemeinschaftssinn , Willens - und Charakter -
stärke. Diese Wehrsportkämpfe , im Vorjahr
eingeführt , erfreuen sich wachsender Beliebt -
heit : mit Eifer , Hingabe und starkem Ehrgeiz
wird an die

Erringung des SA .- Sportabzeichcus
herangegangen . Neben den Mannschaftskämp -
fen ist den Etnzelspezialisten genügend weiter
Spielraum zur Entfaltung ihrer besonderen
sportlichen Veranlagung zum Austrag der
Einzelmeisterschaften gelassen. Auch hier gibt
Twele und seine Mitarbeiter , Sportlehrer
Reina » und Stiesel , als erprobte Praktiker
und Techniker aus ihrem reichen Fundus eige-
ner Erfahrung beste Anleitung , wertvolle
Hilfe , erfolgbringenden Rat . Daher auch die
Steigerung der Leistungskurve in allen Sport -
arten , augenfällig besonders bei den Mann -
schaftskämpfen .

Das in allen Belangen wohlgelungene
Sportfest der Hochschule fand seinen Ausklang
in einem Kameradschastsabend mit Sieger -
ehrung .

Die Wettkampfergebnisse:
Schwedenstassel: I . Sturm 41 2,13,3,' Z. Sturm

43 2,15,5 ; 3 . P .V . (Polytechn . Verein ) 2,17,2. —
4 mal 166-Meter -Stassel : 1 . Sturm 41 46 Sek . :
2 . Sturm 42 46,9 ; 3 . Sturm 43 47,3 ; 4 . P .B . —
16 mal 266- Meter - Stassel : l . Sturm 41 4,14,2 ;
2. Sturm 42 4,16,8 ; 3 . Sturm 43 4,22 ; 4 . Ka¬
meradschaftshaus .

Einzelwcttkämpfe :
166- Meter -Länf : 1 . Ternström lSchweden)

10,6 Sek . ; 2 . Habel 11,1 ; 3 . Schaas 11,2 Sek . —
466-Meter : 1 . Gremmelsbacher 54 Sek . ; 2 .
Schaas 54,6 ; 3 . Schneider 57 Sek . — 866 Meter :
1 . Zimmerman 2,07,8 Min . ; 2. Frei 2,15,1 ; 3.
Schumacher 2,28,5 Min . — 1506 Meter : 1 .
Gremmelsbacher 4,31 Min . ; 2 . Siesel 4,35,4 ;
3 . Strack 4,42,5 Min . — 5600 Meter : 1 . Becker
17,30 Min . ; 2. Wichert 17,55 ; 3 . Herr 17,66 Min .
—Hochsprung : 1 . Ternström 1,76 Meter : 2.
Fleig 1,65 ; 3 . Eckhoss 1,60 ; 4 . Winterhaltcr
1,56 Meter . — Weitsprung : 1 . Ternström
(Schweden ) 6,95 Meter ; 2 . Eckhoss 6,11 ; 3. Wol¬
ter 5,93 Meter . —L

Aus der Tbcmse - Rcnnstrccke
3 « Ansschnitt : Der deutsche Meister Herbert Buiti

Berliner Braun -Möller (Wiking ) im Endlauf
über die englischen Brüder Bigland (Royal
Ehester ) mit lK Längen in 8 :09, während die
Diamond -Seulls , wie schon 1932, eine Beute
des Berliners Dr . Herbert Buhtz in 8 : 10
wurden . Mit dieser Zeit , die den bestehenden
Rekord erreichte , wurde der Amerikaner
Rutherford sicher geschlagen.

Ausklang der Karlsruher Stadl-
Meisterschaft im Schach / schaftsabend auf Gut Gchöueck

Vom Sportfest der Berliner Hochschulen .
da» als Vorprüfung für die Deutschen Hochschul-
Meisterschaften im Poststadion veranstaltet wurde :

Meduinballübunae« der Studentinnen.

Am vorigen Samstag versammelten sich die
Karlsruher Schachspieler zu einem Kamerad -
schaftsabend auf Gut Schöneck . Anlaß dazu
war eine Anregung des Grotzdentschen Schach¬
bundes , den Juni zu werbenden Ausflügen
zu benützen . Deshalb wurde der Treffpunkt
außerhalb des Stadtgebietes gelegt . Im Mit -
telpunkt des Abends stand die Preisvertei -
lnug und Siegerehrung für die Karlsruher
Turniere durch Kreisleiter Barnstedt . Dabei
kam zum Ausdruck , daß die kulturelle Vor -
Postenstellung , die der deutschen Schachbewe -
gung zusällt , eine enge kameradschaftliche Ver -
bundenheit aller Schachspieler bedingt . Die
begrüßenswerte Neuerung , zu den Karlsruher
Veranstaltungen prinzipiell auch die Vereine
der Umgebung einzuladen (die Durlacher
Schachfreunde waren dem Rufe nach Gut
Schöneck in erfreulich großer Zahl gefolgt ) ,
soll als Ausdruck dieser Verbundenheit regel -
mäßige Uebung werden . Die Siegerehrung
diente zugleich als Rechenschaftsbericht für die
schachlichen Leistungen der Vereine .
Künstlerische Diplome und bescheidene Ehren -
preise erfreuten die Preisträger .

Im Karlsruher Schachklnb, der in 2 Klassen
kämpfte , errang den Klubmeistertitel Herr
R . Rutz , während in der 2. Klasse E. Fritsch
Sieger wurde .

Der Schachklub Rössel bildete 4 Gruppen .
Gruppensieger wurden dabei die Herren Muß -
ler (Klubmeister) , Schönberger, Gebhard und
Hug.

Mit großer Spannung wurde der Bericht
von der

Karlsruher Stadtmeisterschast,
die 44 der besten Karlsruher Spieler zwei
Monate lang beschäftigte, von den Anwesenden
entgegengenommen . Die erstmals durch-
geführte Veranstaltung wurde in allen vier
Gruppen reibungslos und pünktlich beendet ;
ihre große Beliebtheit macht die regelmäßige
Durchführung zu einem Bedürfnis .

In der Meistergruppe gelang es Max
Eistnger j«n . durch die Bravourleistung von
acht aufeinanderfolgenden Gewinnpartien ,
den führenden Barnstedt einzuholen und ihm
die erste Karlsruher Stadtmeisterschast mit

Vi Punkt Vorsprung noch abzujagen . Sein ,
in schweren Kämpfen gereiftes Schachverständ -
nis und die überlegene Technik befähigen ihn
in hervorragendem Maße zum Vorkämpfer
Karlsruhe 's , zumal er viel weniger riskante
Abenteuer wagte als sein Rivale , der manchen
Bluff auf dem Gewissen hat . Rutz konnte die
ihm zugebilligte Favoritenstellung nicht lange
halten ; grobe Fehler raubten ihm oft die
Früchte guten Spieles , so daß er zum Schluß
gerade noch den 3 . Platz retten konnte .
Landsmann bewies einmal mehr durch seinen
guten 4. Platz , daß er zur Spitzengruppe der
badischen Spieler zu zählen ist ; ein gewisser
Mangel an Sicherheit in der Endspielbehand -
lung hastet seinem ideenreichen Spiel vor -
läufig noch an . Gegen diese aufstrebenden
Kräfte hatte die ältere Schachgeneration , die
jahrzehntelang den Ruf von Karlsruhe als
badische Schachzentrale verdienstvoll wahrte ,
einen schweren Stand . Zwar verhalf die
Turniererfahrung einem Th . Weißinger noch
zum 5 . Platz , dagegen mußten die alten
Kämpen H. Weißinger , Eistnger sen . und
Stehli » dulden, daß die jüngeren Spieler sich
gleichwertig neben sie stellten . Insbesondere
haben die Durlacher Schachfreunde durch
zahlreiche Beteiligung und wertvolle Leistun -
gen das Turnier sehr bereichert .

Turniertabelle der Karlsruher Stadtmeister -
schast 1934, Meistergruppe : 1 . M . Eisinger
jun . 10 Punkte , 2 Barnstedt 9 ^ P ., 3 . Rutz
8 P . , 4. Landsmann 7K P ., 5 . Th . Weißinger
6K P ., 6.—8. H . Weißinger , Münsch , W. Ebert
6 P . , 9 — 11 . Unterwagner , Vollmer , Mußler
i 'A P „ 12. Eisinger sen . 3 P ., 13 . Stehlin 2 P.

Gruppe A : Aus 10 gleichwertigen Spielern
hat sick in erbittertem Kampfe Schönberger
den Gruppensieg und damit die Berechtigung
erkämpft , im nächsten Jahre in der Meister -
gruppe zu spielen . 1 . Schönberger 5 Punkte ,
2.—3 . Becker, Schuler 4 4̂ P ., 4 . Metzger 4 P .,
6 .- 6 . Matter , Satta 3 )4 P .

Gruppe B (8 Teilnehmer ) : 1 . Kühn 556 P -,
2. Spang 4 P ., 3. Dr . Erckenbrecht 3K P .

Gruppe C (12 Teilnehmer ) : 1. ■Gc.' aer 9 P ,
2 . Braun 85 - P ., 3 . W . Landsiw ! P ., 4.
Berlinghof 7 P ., 5. Rupp 6 P .
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Hundstagsblüten
auf einer Speisekarte

Seit sich das elegante Paris für zoologische
Gärten interessiert , ist es eine Uebung , all -
jährlich auf einem Festessen öie unmöglichsten
exotischen Gerichte auf öie Speisekarte zu
setzen . Im vergangenen Jahr bildeten Kroko¬
dilschwänze das Sensationsstück der Mahlzeit .
Diesmal waren es Tintenfische , Meerschwein -
chen und Antilopenrückcn. Während die ersten
beiden Gerichte erwartungsgemäß wenig Bei -
fall fanden, soll Antilopenrücken von den
Gästen sehr geschätzt worden sein.

Bon sonstigen Absonderlichkeiten auf jener
Pariser Speisekarte sei noch erwähnt , daß es
auch noch Büsselkeule und — Stachelschwein -
salat gab . Als Gemüse standen , wohl in An -
lehnung an den Spargel , Bambusknospe « auf
der Speisekarte , wozu es schwarze Champig -
nons gab . Schließlich wurde noch chinesischer
Reis und Maispudding nach Eingeborenenart
angeboten . Zum Nachtisch aß man japanische
Mistel , grüne Apfelsinen in Guinea und
Fruchtmarmelade aus Tahiti . Den Beschluß
jener seltsamen Speisenkarte -Orgie bildete
afrikanischer Kaffee und Rum aus Nosfi-B6 .

Wascht das Obst !
Eigentlich sollte sich diese Mahnung erübri -

gen : denn für viele wird es eine Selbstver -
ständlichkeit bedeuten , Obst , besonders das ,
was man nicht selbst ernten kann , sondern erst
kaufen muß , vor dem Genüsse zu säubern .

Dennoch kann man es jetzt in der Hochsaison
des Obstes oft genug sehen, daß die Leute mit
einer frisch gekauften Tüte Obst durch die
Straßen schlendern und das Obst daraus ver -
zehren , es also nicht abwaschen. Ganz ab-
gesehen davon ist auch mit dem sofortigen Ber -
zehren des Obstes auf der Straße die Uu -
manier verbunden , glitschige Steine auf die
Straße zu werfen , so daß das eilige Ber -
zehren nicht nur für den Genießenden , sondern
auch für die Mitmenschen eine Gefahr in sich
birgt . Bakteriologische Untersuchungen an ver -
schiedeuen Obstsorten , wie diese an den Ber -
kaufsstäuden und an der Straße stehenden
Körben feilgehalten werden , haben ergeben ,
daß das sterilisierte Wasser , mit dem die
Früchte abgewaschen worden waren , tausende
von Bakterien enthielt , unter deneu sich recht
gefährliche befanden .

Daraus ergibt sich, wie notwendig es ist ,
das Obst vor dem Genuß gründlich mit Wasser
zu behandeln .

Der Stellvertreter des Führers , Reichs-
minister Heß , spricht am Sonntag , den 8. Juli ,
in der Zeit von 15.30 bis 16.15 Uhr von Kö -
nigsberg aus über alle Sender .

Aus den Gerichtssälen
Zweikampf mit Hammer und Messer
Der LI Jahre alte Wilhelm H., und der

25 Jahre alte Franz R ., beide aus Daxlan -
den , hatten sich am Abend des g. Mai in der
Durmersheimer Straße etwas zu sagen. Die
Auseinandersetzung endete beiderseits mit
blutigen Köpfen . H. hatte mit einem Ham -
mer dem R . mehrere Schläge auf den Kopf,
und R . dem H . drei Stiche mit seinem Taschen-
messer am Kopfe beigebracht . Beide wurden
erheblich verletzt . Nach der Schilderung H.

's
hatte er den Hammer gerade in der Hand , als
er R . eine Ohrfeige geben wollte . Richter :
„Sie mutzten sich doch sagen , datz, als Sie ihm
„Zinsen " geben wollten , der Hammer noch an
Ihrer Hand hing und mit an den Kops des
R . geraten konnte ! Es wäre besser gewesen,
wenn Sie Ihre Arbeit weiter verrichtet hät¬
ten ." Die Entscheidung des Gerichts ergkng
dahin , daß gegen beide Angeklagten eine Ge-
sängnisstrase von je zwei Monaten Gesang -
nis ausgesprochen wurde . Hammer und Mes-
ser wurden eingezogen .

Hühner - und Hasendiebe
Der 28jährige Oskar Hermann S . aus

Berghausen hatte in der Nacht zum 14 . Januar
in Obermutschelbach auf einem Hühnerhof
einen Hahn und drei Hühner , sowie aus einem
Taubenschlag , den er gewaltsam öffnete , fünf
Brieftauben , im Gesamtwerte von 25 RM .,
entwendet . Zusammen mit dem 33 Jahre
alten Heinrich Rudolf R . aus Söllingen ,
drang er in der Nacht zum 4 . Februar nach
Durchschneidung des Gartenzaunes in Söl -
lingen in einen Hühnerstall ein , wo sie zehn
Hühner und 50 Pfund Hühnerfutter , im Werte
von 50 RM ., stahlen . In der Nacht zum
11 . Februar wurden in Grötzingen fünf ' Stall -
Hafen und zwei Enten , im Werte von 20 RM .,
entwendet . Die entwendeten Hafen und
Hühner „wanderten " in die Wohnung des
R . und dort unter Mitwirkung und Teil -
haberschaft der Ehefrau R . in die Pfanne und
schließlich in die Mägen sämtlicher Mitwirken -
den . Das Kleeblatt stand nun wegen der
Diebstähle , R . außerdem wegen Begünstigung
und unerlaubten Führens von Schußwaffen ,
feine Frau wegen Hehlerei vor dem Einzel -
richter . Das Gericht verurteilte S . wegen
schweren Diebstahls zu neun Monaten Ge-
sängnis , abzüglich drei Monate Untersuchung ^
hast , R . wegen erschwerten Diebstahls , Be -
günstigung und Wassenmißbrauch zu 10 Mo -
uaten Gefängnis , abzüglich vier Monate Un -

terfuchungshaft , und die Ehefrau R . wegen
Begünstigung und Hehlerei zu vier Monaten
Gefängnis .

Spezialist für Villeneinbrüche
kommt in Sicherungsverwahrung
Bor der Strafkammer hatten sich der 24 Jahre

alte , bisher unbestrafte Ernst F . aus Pforz -
heim und der 30 Jahre alte , schon wiederholt
vorbestrafte Friedrich W. aus Pforzheim we-
gen Einbruchdiebstahls zu verantworten . Bei
W. handelt es sich um einen bereits achtmal
vorbestraften gemeingefährlichen Verbrecher ,
dessen Spezialität Villeneinbrüche sind . Seine
Verbrecherlaufbahn begann mit dem IS. Le -
bensjahre . Als ISjähriger verübte er zwei
Ausbrüche aus Strafanstalten , wobei er einen
Aufseher niederschlug . Zusammen mit seinem
Vetter , dem Angeklagten F ., unternahm er
eine Reise nach Zürich . Dort beschlossen sie,
einen Einbruch in eine unbewohnte Villa am
Zürichberg auszuführen . Der Wert der ge -
stohlenen Sachen beziffert sich auf etwa 10 000
Franken . Am 27. März verurteilte das Schöf-
fengericht Pforzheim W . wegen erschwerten
Diebstahls im Rückfall zu drei Jahren Zucht-
Haus , Sicherungsverwahrung und Polizeianf -
ficht, F . erhielt wegen erschwerten Diebstahls
zwei Jahre Gefängnis . Die Karlsruher Straf -
kammer verwarf die Berufungen der Ange -
klagten . Der gegen F . erkannte Ehrverlust
wurde aufgehoben . Die Angeklagten haben
auch die Kosten ihrer Berufungen zu tragen .

Wegen fortgesetztem Betrugs gegenüber dem
Fürsörgeamt hatte sich vor dem Einzelrichter
der Angeklagte Paul B . von hier zu verant -
ivorten . Er hatte die Unterstützung des Für -
sorgeamts in Anspruch genommen und ver -
schwiegen, baß er Einnahmen hatte . Das Für -
sorgeamt wurde dadurch um einen Betrag von
210 RM . geschädigt. Gegen den Angeklagten
wurde eine Gefängnisstrafe von drei Wochen
wegen Betrugs ausgesprochen .

*
Verschiedene Betrügereien zum Nachteil von

Bäckereien , Metzgereien , Lebensmittelgeschäften
und Geflügelhändlern führten die vorbestrafte
38 Jahre alte geschiedene Mathilde K . aus Müu -
chen auf öie Anklagebank . Der Einzelrichter
sprach gegen sie wegen Betrugs in vier Fällen
uuö Unterschlagung eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten aus . Drei Monate Unter -
suchungshast kamen als verbüßt in Anrechnung .

Amtliche Nackrickten
Ans dem Bereich des Bad . Finanz - und

Wirtschastsministerinms
Ernannt : Reaierunasbanrat weora Roettele in

Emmendingen zum Dicnstvorstand des Wasser- und
Stratzenbauamts Sinsheim . Obcraeometer Friedrich
Ruf in Buchen zum Vorstand des ^ eldbereiniaunas -
amts daselbst, Vermessunasrat Karl Maier in Rrei -
bura zum Vorstand des Keldbereiniaunasamts da»
selbst, Vermessunasrat Ndols Boos in Kehl »um
Vorstand des ^ eldbereiniaunasamts Heidelberg ,
Vermessunasrat Mar Liede in Karlsruhe zum Vor »
stand des ^ eldbereiniaunasamts daselbst. Ver »
messunasrat Emil Hasncr in Kehl zum Vorstand
des ^ eldbereiniaunasamts in Lahr . Vermessunas -
rat Adolf Ballack in Sinsheim zum Vorstand des
^ eldbereiuiaunasamts daselbst, die Aorsträte Karl
Artopens in Bruchsal , Friedrich Hartnaael in
Todtnau . Robert Hahler in Ettlingen zu Oberiorst -
raten , die Aorstasscssoren Alfred Heaar aus Rrei »
bura . Reinhold Köllner aus Köndrinaen . Paul
Dnmmel aus Bura . Alb . Aunabanns aus Baden -
Baden und Dr . Herbert Offner aus Konstanz z «
II . Beamten der Staatssorstverwaltuna mit der
Amtsbezeichnung Aorstrat . Baninivektor Karl 3i «fl»
ler beim Kulturbauamt Karlsruhe zum Bauober -
Inspektor , Ainanzassistent Karl Wirth bei der Lan -
deshauptkasse zum Rnanzsckretär , Forstrat Lukas
Leiber in Karlsruhe zum Obersorstrat und Mit »
alied der Forstabteilnna .

Versetzt : Landesökonomierat Theovhil Mayer -
Ullman » in Evpinaen nach Ofsenbura . Landesöko -
nomierat Adolf Hechinaer in Buchen nach Evvin -
aen .

Ueiertragcn : Den Forsträten Dr . Euae » ftranf
aus Markolsheim das Forstamt Boxbera . Dr .
Eberhard Barth ans Freibura daS Forstamt St .
Blasien , Wilhelm Kovv aus Karlsruhe das Forst -
amt Ichenheim in Lahr . Ernst Ackermann aus
Ueberlinaen das Forstamt Enaen , Kurt Merhart
von Berne «« das Forstamt Sulzbura . Hans Wald »
bauer aus Mannheim das Forstamt Walldürn .

Gestorben : Oberreaierunaschemiker Dr . Joses
Schaller bei der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Auaustenbera , Finanzrat Philip » Müller bei der
Landeshauptkasse Karlsruhe .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kul -
tus , des Unterrichts uud der Justiz — Abtei -

luug Kultus und Unterricht
Ernannt : Der nichtvlanmäkiae a .o . Professor Dr .

Ernst Wahle an der Universität Heidelberg zum
planmäßigen Professor lwifsenschastlicher Hilfsarbei¬
ters : zu Musiklehrern die Mnfiklebrkandi 'daten
Adolf Berchtold an der Haus -Thoma -Schule in
Mannheim : Hermann Grom an ber Oberrealschule
Lörrach und Willy Rnmvi an der Fichteickule in
Karlsruhe .

Planmäßig angestellt : Der anßerplanmäßiae Re -
gierungschemiker Dr .-Ina . Eugen Schwarz an der
Staatl . Chem . techn . Prllfunas - und Versuchsanstalt
in Karlsruhe .

Bersetit in gleicher Eigenschaft : Zeichenlehrer
Friedrich Schneider vom Hindeubura -Realavm -
uasium in Ettlinaen an das Leffina-Realgymnasium
in Mannheim .
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Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote
Vergessen Sie
nic/jf

Ihre Vermählung Ihren Bekannten
und Freunden durch das Karlsruher

Tagblatt anzuzeigen !

Familienanzeigen sind imKarlsruher

Tagblatt besonders billig !

RegierungSassessor Albert Fritzel , Stettin ,
Else Reff , Uhlandstrahe 88 ,

Ksrn . Karl Wach, Kriegsstraße 28 « ,
Sofie Bilhler , Uhlandstrabe 24 .

BerwaltungSpraft . Josef Epönlein , Gebhardstratze 8,
Frieda Schnaufer , Rüppurrerstratze 7 .

Maler Richard Kohler , Rheinstratze 42 ,
Dorothea Brümsel , Rheinstratze 42.

Kfm, Friedrich Alt , Freiburg , Bertholdstratze 57,
Lina Reutlinger , Stuttgarterstratze IS.

Kupferstecher Willi Wirthwein , Belchenstratze 4S ,
Johanna Gempler , Greifern , A. Bühl .

Reisender Friedr . Hammel , Westendstratze 28,
Josephine Matheis , Schillerstratze 2 .

Zeichner Willi Bach, Siriederstratze 7,
Klara Wittmann , Rintheimerstratze LS,

GARDINEN
TEPPICHE

Deutsches Spezlalhaus

Siegel & Mai , Q . m. b. ö -
nur Kaiserstr . 116, im Hause der Fa. Hut -Nagel

Schöne Brautspitzen , Brautschleier ,
feine Wäsche , Handschuhe und
Strümpfe für die Ausstattung

Gebr . Ettlinger

Metalldreher Sebaldus Pferrer , Aorlstratze 21 ,
Jofefine Bohner , geb . Wildmann , Appenmühlftr . 2 .

Kfm. Alb . Futz, Südendstratze 34 ,
Veronika Roll , Neue Anlage 14 .

Metzger August Pfirmann , Lachnerstratze 28 ,
Ursula Bllhler , gsb . Reinhardt , Karlstratze 41 .

Eleltrotechn . Walter Münnich , GotteSauerstratze 1ö,
Theresia Merllinger , GotteSauerstratze 21 .

Bäcker Richard Nutz, Winterstratze 28 ,
Karoline Weller , Postweg 2b .

Kfm. Richard Zahner , Ansbach , Phil .-Zornftratze 2 ,
Margarete Schäfer , Aorlstratze 59 .

Stratzenbahnfch . Josef Ritzinger , Degenfeldstratze 6 ,
Mina Hubbuch, Degenfeldstratze 6.

» ullaniseurmetster Josef Kichler, Lesfingstratzc 40 ,
Emma Biertg , Lesfingstratze 40.

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und Küchen liefern sehr preiswert

KARL THOME & Co .
Karlsruhe , Herrenstr . 23 Ehesundsdarlehen

iieren .narmoni )
Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4. b. Rondellplatz

Lackier Karl Hornburg , Uhlandstratze 34 ,
Mathilde Stul , Farnfen , Kreis Marienburg .

Pol .-Wachtm. Emil Fetzner , Moltlestratze 126,
Hilda Gramer , Rastatt , Sternstratze 8.

Kfm. Otto Nörger , Reilingen ,
Maria Fischer, Sofienstratze 1S8 .

Schlosser Wilhelm Waldemaier , Viltoriaftratze 7,
Elisabeth Obergfell , Wendtstratze 6.

Masch.-Jng . Karl Vogel, Eßlingen , Lerchenstraße 29 ,
Elise Theuerer , Goethestratze IS» .

Autoschlosser Walter Ludwig , KriegSstratze 2S4 ,
Frieda Speck , Brettestratze 121.

Uhrmacherm . Robert Schreiber , Kreuzftratze 17,
Luise Hahn , Altlutzheim .

Mech . Emil Hermann , Durlach , Palmaienstratze 2 ,
Friedrike Kummerfeld , Werderftratze 18.

Spezialgeschäft
Korsetten und Wäsche

ELISABETH BIEHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 114

. . . und als Zeitung beßellenwir dieftets interejjante Wlorgenseitung, das

Karlsruher Tagblatt
Dann können wir unsfctjonam 9rübftückstifc}j über alles informierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute llntertjaltungslektürel

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G .m.b. H.

Hebelst . 3 . Tel . 6440

RAUER
BRIEFE

ilafart rasch und in
tadellos . Ausführung
G. BRAUN. G. m. b. H.
Karl-Frledrlchstr . 14.
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Baby
Artikel !

KompletteErstlingsausstattungen
Reiche Auswahl — Mäßige Preise
Besichtigen Sie uns . Spezialfenster !

Sia tragen nur noch

„Enh -Gürtel "
wenn Sie einmal einen Versuch damit gemacht
haben . Diesen nichtrutschenden Hüftgürtel
finden Sie im Kugellädchen

ömmy Scfjocf)
Herrenstraße 13 (neben Pali)

STATT KARTEN !
Die Verlobung ihrer Tochter
WALTRAUT mit Herrn Dr . med .
RUDOLF MARKERT zeigen an

Prof . Dr . Hugo Starck
und Frau Hedwig
geb . Scriba

Beiertheimer Allee 42

Meine Verlobung mit Fräulein
WALTRAUT STARCK zeige Ich
an

Dr . med . Rudolf Markert
Facharzt für Hals -, Nasen -,Ohren¬
kranke

Karlsruhe , 8 . Juli 1934
Luisenstraße 54

Amtliche Anzeigen

Migeist « 1934
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeit¬
nehmer einbehaltenen Btirgersteuer

durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bllrgersteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bllrgersteuer 1934 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den aus Seite 4 der Steuerlarte 1934
( Ziffer 1 bzw. 2 ) angeforderten Teil¬
beträgen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn- oder
Gehaltszahlungen einzuschalten und
an die Stadthauptlaffe abzuliefern .
( Abschnitt 3 Seite 4 der Steuerlarte
1984 ) . Bis setzt waren die aus lv . und
24 . der Monate Januar/Juni fällig
gewesenen Teilbeträge einzubehalten
und jeweils bis 20 . des betr . Monats
bzw. 5 . des folgenden Monats an die
Stadlhauptkasse abzuliesern .

An die tkrfiillung dieser Ablieferung ? -
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , j>en 9 . Juli 1934.
Stadthauvtkaffe .

Versteigerungen

GrUdstljlkszlvmgsveWgening
5 V . T . Nr . S/34

Das unterzeichnete Notartat versteigert
am Freitag , den 20. Juli 1934,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb. Nr . 310« : 12 ar 94 qm Hofreite

mit Gebäultchletten ,
Anwcsen RUvvurrer Strafte Nr . 2 ».
Schätzungswert mit Zubehör 48 125 NM .

Karlsruhe , den S. Jult 1934.
Bad . Notariat 6 (Rathaus )

*• « ollstreckuxgsgericht ---

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Baden -Bade » .

Firma Gustav Joos Nachfolger , Gr .
sellschaft mit beschränkter Hastung In
Baden -Baden . Gegenstand des Unter -
nehmens ist der Handel mit Haushal -
tungs -Einrichtungsgegenständen und
Eisenwaren , sowie die Beteiligung an
gleichartigen und ähnlichen Unterneh -
mungen .

Firma Schloß-Trogerie A . F . W .
Vogel in Baden -Baden : Die Firma
lautet jetzt : Echloß-Drogerie A . F . W .
Vogel, Jnh . Richard Ganter . Inhaber
ist Richard Ganter , Drogist in Baden -
Baden .

Firma August Walter , LandeSpriduk -
tengroßhandlung tn Baden -Baden : Die
Prokura des Kaufmanns Hermann
Schweizer in Baden ist erloschen.

Firma Gustav Joos in Baden -Baden :
Die Firma ist erloschen.
Gernsbach .

Firma Ltto voß , Gernsbach : Die
Firma lautet jetzt : Hamburger Kaffee-
lager Otto Nob, Gernsbach .

Firma Felix Keil, Gernsbach : Die
Firma ist erloschen.
Lahr .

Firma <?mil Ackermann tn Kürzell :
Die Firma ist erloschen.

Firma Rheinische Tnbakmanufaktur -
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Ichenheim ist erloschen.

GUterrechts -Register :
Baden -Baden .

Degler Fidel , Bauunternehmer in
Baden -Baden und Luise geb . Bernhard .
Vertrag vom 28. Juni 1934 ? Güter -
trennung .

Umhauer Karl , Gärtner , Karlsruhe ,
und Hedwig geb . Kiefer . Vertrag vom
1. Juni 1934. Giltertrennung 23.
6 . 1934.

Weinaärtner Josef , Materialaufseher
In Karlsruhe und Frieda geb . Sensen -
brenner . Vertrag vom 14 . Juli 1934.
Gütertrennung . 28. 6 . 34 .

Gcnossenschaftsregister :
Gernsbach .

Svar - und Darlehenskasse , e.G .m .u .H .
w jCttettnit : Die Genossenschaft wurde

durch GeneralversammlungSbeschlutz v.
19 . März 1934 ausgelöst.
Wolfach.

Armbruster Andreas , Korbmacher In
Wolsach und Karoline geb . Schlag.
Vertrag vom 9 . Mai 1934 : Gütertren -
nung .

KarlThome & Cie .
MÖBELHAUS
Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüb . der Reichsbank

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen !

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G. BRAUN G . m. b . H .,
Kai lsruhe, Karl -Friedrichstr . 14

kFuP -

üfc quälen
verursachen Hühneraugen
und Hornhaut . Befreien Sie
sich von diesem iüstigen
Übel durch „ Lebewohl " .
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Hornhaut
Blechdose (8 Pflaster ) 68 P{g. in Apotheken
und Drogerien .

i
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Lfluö Stadt und
,
LandJ

Sieben Tage
Wie weit die Freundschaft geht

Im Gebirge ist die Beerenzeit im besten
Gang . Ueberall trägt Heuer die Ernte ganz
besonders reichlich . Heidelbeeren funkeln von
den Stauden , die sich im moosgepolsterten
«Stammhochwald zu ganzen Miniaturwäldcrn
aneinanderreihen ) auf der Halde , am steini -
gen Hang duftet die fein abgestimmte wild -
aromatische und zarte Waldhimbeere , in den
Gärten hängt die Johannisbeere wie slüssi -
ges Rot zwischen dem Blattgrün , die Stachel -
beere ( weiße , gewöhnliche und schwarze ) macht
sich unfreundlich , wenn man recht herzhaft im
Strauch zulangen will . Beeren . Beeren
überall !

Das ist der Schwarzwaldsommer , zu dem
das Beerensuchen geradeso gehört , wie das
Wandern und Jn - den -Wald -Liegen . Man sieht
vielerlei Gestalten , in aller Hergottssrühe , mit
klappernden Eimern und Bechern und phan -
tastisch alten Röcken nnd Kleidern , stich - und
reißsest , in ganzen Kolonnen zu den Höhen
steigen .

Da gibt es Plätzle , die jeder stillverschwie -
gen kennt , und wenn man sagt , daß die
Freundschaft beim Geld und der Liebe auf -
hört , so muß man dies unbesehen erweitern :
daß die Freundschaft auch bei den Beeren -
oder Pilzplätzchen aufhört .

Bei diesen Fahrten „ins Blaue " muß die
ganze Familie antreten . Vom Bater bis zum
Kleinsten , und zwar liegt das Kommando in
der Regel fest und militärisch in den Händen
der Weiblichkeit . Und wehe dem Familien -
oberhaupt , wenn er sich zu einem heimlichen
Schlummer hinlegt , er wird nndnldsam nnd
handfest seinen heimlichen Gepflogenheiten
entrissen . „Wir können schaffen , nnd du
schläfst ! Essen willst du nachher , gell ? Du
hast wohl Rosinen im Kops !" To könnte die
freundschaftlich derbe eheliche Aufmunterung
etwa lauten . Mischen wir uns nicht in diese
Familienangelegenheiten , sie interessieren uns
nicht . Vielmehr interessieren uns die eben
zitierten „ großen Rosinen !"

Ach, die großen Rosinen , sie wachsen nicht
nur zur Beerenzeit , sie gedeihen immer und
auch in Häuptern , die unter unierm gemäßig -
ten Himmel wandeln . . . Und wenn diese
großen Rosinen eben nicht sofort in Erfüllung
gehen , so kann es zu Konflikten kommen , die
ein tragisches und oft lächerliches Ende
nehmen !

Flucht ins Jenseits
Weiß der Kuckuck, was mit diesem Mann

vorgegangen war , der sich im Mittelbadischen
irgendwo heimlich leise , stillverichwiegen auf
die Socken machte und einen Zettel hinter -
ließ , auf dem zu lesen war , daß er dieser
schönen Welt sür immer Ade zu sagen beab -
sichtige und eine andere Welt aufsuchen wolle .

Nun , Frau und Kinder suchten Haus und
Umgebung ab . . . vergebens . Der Abend sank
herab . Und siehe da — die Nachr , sie lüftete
das Geheimnis : Man fand den Lebensmüden
hinter den Weinfässern im Keller . . . Näheres
besagt die Meldung nicht . Ob der Müde sich
beim Abschiedstrunk von Mutter Welt ver -
spätet , oder ob ihn das heulende Elend an -
gekommen war , bleibt ungewiß . Decken wir
den Mantel verständnisinnigen Schmnn -
zelns über die „Tat "

, die unter Umstände »
doch tragisch hätte ausgehen können .

Ernster machte es ein Beamter vor 150
Jahren , Anno 1784 in Emmerich . Wir lesen
in einem alten Wochenblatt :

„ Ein Beamter , dessen Gehalt größten
Theiles eingezogen ward , gerieth mit seiner
Familie in Roth und Kummer . Boll der
zärtlichsten Liebe gegen Weib nnd Kinder ,
und voll der äußersten Verzweiflung , lud
er Gemahliuu und Tochter eines Abends zu
sich auf sein Zimmer zum Spieltische , den
er zuvor mit 12. Pfund Pulver nnterlegt
hatte . Mit einer Pfeifst Toback ging er
auf und ab ? erzehlte die Trauergeschichte
von Kalabrieu und Messina •- dann warf
er seine brennende Pfeifse ans das Pulver ,
und die Unglücklichen flogen , von mensch -
lichem Elend fern — in die Luft ."

Ob dies Geschehnis auf Wahrheit beruht ,
das können wir heute leider uicht mehr fest-
stellen . Jedenfalls war dieser Mann ein Ge -
mütsmensch , der es verstand , mit Schönheit
und Würde und sehr stimmungsvoll in ein
besseres Jenseits zu fliegen !

Aehnliche getrocknete Früchte hatte auch ein
junger Mann im Haupt , der vor einigen
Tagen an einer Grenzstation durch sein
scheues Wesen auffiel . Man untersucht ? ihn
und fand im Schuh verborgen 42 » RM ., die
er wahrscheinlich in die Schweiz bringen
wollte . Der Aermste , er trat nicht nur das
Geld , sondern wohl auch feinen guten Ruf
mit Füßeu ! Ueber deu weiteren Verlauf
und die Herkunft des Geldes verlautete nichts .
Er hätte sich schließlich denken können , daß er
damit nicht weit kam . Und da er durch sein
schon angeführtes ängstliches Wesen ausge -
fallen war , so erkennt man , daß es bestimmt
keine abgefeimte Gaunerei , sondern ein „dum -
mer Streich " war . Lassen wir auch also hier
einen gewissen Mantel über ötcfe Angelegen¬
heit gleiten .

Die Hundstage melden sich an
Und da wir nun so allgemach in die Nähe

der Hundstage kommen , so ist es wohl cknge -
bracht , daß wir von einem Hund erzählen ,
der von sich reden machte . Der Hund war
nämlich eisersüchtig , was aber übrigens nicht
ausschließt , daß auch für Menschen die Eifer -
sucht Hundstage mit sich bringen kann .

In der Nähe von Pforzheim wurde eine
Dame von ihrem Hund beim Spaziergang an -
gefallen nnd schwer durch Bisse verletzt : das
Tier war so wütend , daß drei zu Hilfe eilende

Männer den Hund kaum zu bändigen ver -
mochten . Er war deshalb so wütend gewor -
den , da seine Herrin noch einen zweiten Hund
bei sich führte . Ja , man kann mit der Eiser -
sucht schon auf deu Hund kommen . — hei . —

Oer 1934er wird recht !
Der sonnenreiche Sommer dieses Jahres , sür

viele Landwirtschaftszweige wenig erfreulich ,
hat sich wenigstens auf den Stand der Reben
günstig ausgewirkt . In der Rheinpfalz , die mit
einem Jahresdurchschnittsertrag von 750 000
Hektoliter Deutschlands größtes Weinbaugebiet
ist , rechnet man mit einer an Menge und Güte
sehr befriedigenden Ernte . Also , hoffen wir ,
unberufen das beste !

Auf dem Wege zurBahnelektrifizierung
Wie gemeldet wird , ist in der Frage der

Bahnelektrifizierung ein weiterer bedent -
famer Fortschritt technischer Art zu verzeich -

uen , der erfreulicherweise dem Lande Baden
zugute krmmt .

Die Firma Brown , Boverie & Co . in
Mannheim hat einen Umrichter entwickelt , der
eine ganz neuartige interessante technische Er -
findung darstellt und der sür die Zwecke der
Bahnelektrifizierung wertvolle Dienste zu
leisten vermag .

Bekanntlich machte die Verwendung von
elektrischem Strom aus den Laudkrastwerkeu
für die Reichsbahn große Schwierigkeiten .
Der neue Umrichter ermöglicht nun , den
Drehstrom von 50 Hertz aus den Landkraft -
werken in Einphasenstrom von 16% Hertz , wie
er für Bahnzwecke benötigt wird , umzuwan -
deln . Dank den Bemühungen des badischen
Ministerpräsidenten fiel die Wahl für die Er -
richtuug des neuen Umrichters auf Pforzheim .
Dem großzügigen Entschluß der Reichsbahn
gebührt besondere Anerkennung .

Die Aufstellung des Umrichters bildet ein
gutes Vorzeichen dafür , daß in absehbarer

Was tut man gegen die Kutternot?
Ratschläge des Fachmanns

Die lange Trockenheit hat in den Kreisen der
Landwirtschaft ernste Besorgnis hervorgerufen .
Wenn auch durch den Regen der letzten Woche für
einzelne Kulturarten das Schlimmste abgewendet
wurde , so darf doch, um Abhilfe zu schaffen , nichts
versäumt werden , um den Futterausfall beim
ersten Schnitt durch Ackerfutterbau zu ersehen .
Hierzu nimmt Direktor Dr . R . Httrmann (Au -
gustenberg ) in einer Abhandlung Stellung . Er
schreibt u . a . :

Das Kalken und Düngen der Wiesen darf nicht
vergessen werden , nötigenfalls müssen Wiesen um -
gebrochen und mit schnellwüchsigen Gräsern (ita -
lienisches und westerwoldisches Raigras mit schnell -
wüchsigem Rotklee ) neu eingesät werden . Außer -
dem bietet der Feldfutterbau , die Aussaat von
Mais , Sommerroggen , Gemengfutter von Som -
merroggen , Wicken , Hafer , Raps , oder Hafer , Erb -
sen , Wicken , von Futtersenf allein oder besser im
Gemenge mit Hafer oder Wicken , für Frühjahrs -
sutter Zottelwicke und Winterroggen viele Mög -
lichkeiten . Bei leichtem Boden könnte man es auch
einmal mit Spörgel und Buchweizen als Zwischen -
frncht versuchen . Runkelrüben müssen gepflanzt
werden ; säen hat keinen Wert mehr .

Zur Einsaat von Stoppelfutter darf nicht lange
gewartet werden . Am besten ist sofort nach dem
Abernten die Stoppel zu stürzen , da sonst der Bo -
den verhärtet . Man vergesse nicht zu kalken , wo
es nötig ist , und es ist sehr häufig notwendig !

Der kohlensaure Markenkalk gehört auf den leich -
ren Sand - oder lehmigen Sandboden , also hauvt -
sächlich in die Rheinebene , wobei natürlich auch
hier die schweren Böden mit Löschkalk zu versehen
sind . Der Brannt - und Löschkalk ist auf schweren
Böden angebracht . Von der Wirkung des Kalkes
auf die Beseitigung der Bodensäure sei hier nicht
die Rede , da sie ja allgemein bekannt ist . Durch
eine ordnungsgemäße Kalkung wird überdies die
wasserhaltende Kraft und die Durchlässigkeit des
Bodens für Wasser erhöht , die Bindigkeit vielfach
herabgesetzt . Erst durch eine angemessene Kalk -
gäbe ist die Vorbedingung für die Nährstoffaus -
nützung durch die Pflanzen geschaffen .

Eine weitere wichtige Maßnahme ist es , alles ,
was als Futtermittel dienen kann , als solches auch
zu gebrauchen . Vor allem ist das Stroh nach
Möglichkeit zu Futterzwecken zu benutzen .

Die Verwendung des Strohs als Einstreu ist in
diesem Jahr zu kostspielig ; hierzu steht Torf in ge -
nügender Menge zur Verfügung , und nötigenfalls
muß Waldstreu gewonnen werden , obwohl der
dadurch bedingte Nährstoffentzug dem Walde gar
nicht bekömmlich ist . In normalen Jahren ist mit
Rücksicht auf die großen Schädigungen des Waldes
von einer Rechstreuwerbung dringend abzuraten ,
in Notjahren muß jedoch auch der Wald dem Bau -
ern helfen . Torf , Sägemehl , Schilfstreu , Farn -
kraut , Kartoffelkraut , Maiskolben und anderes
mehr können mit Erfolg als Ersatz für Stroh als
Einstreu dienen .

Torf ist zur Einstreu wohl am geeignetsten . Er
saugt die Feuchtigkeit viel besser aus als Stroh ,
er ist diesem in der wichtigen Stickstofsbindesähig -
keit mehrfach überlegen und liefert daher bei einer
pfleglichen Behandlung einen wertvolleren Stall -
mist als Strohdünger . — Es ist auch manchmal
verwunderlich , wenn viel Wasser den Bach hin -
unterläuft , mit dem man Wiesen wässern könnte .
Dies darf aber in dieser regenlosen Zeit nicht ge -
schehen .

Wenn die nötigen Vorkehrungen , die nur in
ganz groben Zügen angedeutet wurden , rechtzeitig
getroffen werden , so wird sich eine Minderung deS
Viehbestandes vermeiden lassen .

Zeit auch die Reichsbahnstrecke Karlsruhe -
Pforzheim — Mühlacker - Stuttgart selbst elek -

irischen Betrieb erhält . Wegen der starken
Steigungen und des dichten Verkehrs eignet
sich diese Strecke für die Elektrifizierung aus -
gezeichnet .

Aus den Krühtagen der Luftfahrt
Das Verfailler Diktat machte einen Strich

durch die Entwicklung .
Die Firma Schütte -Lanz in Rheinau blickt

in diesem Jahre auf ihr 25jähriges Bestehen
zurück .

Am 22. April 1909 wurde zwischen dem
Großindustriellen Karl Lanz in Mannheim
und dem Professor I . Schütte , Danzig , ein
Vertrag unterzeichnet , der den Bau von Starr -
lustschissen nach den Berechnungen und Plä -
nen von Schütte zum Gegenstand hatte . Das
erste SL .-Lustschifs bot auf fast 100 Fahrten
reichlich Gelegenheiten zu Erprobungen und
Vorstudien für weitere Arbeit .

Das 1913 erbaute zweite Schiff brachte wei -
tere wesentliche Fortschritte . Schon bei ihm
wurden alle diejenigen charakteristischen Merk -
male geschaffen , die sich in der Folge so be -
währten , daß sie nach und nach von allen
übrigen Luftschifftypen übernommen und bis
auf den heutigen Tag beibehalten wurden .
Das Gerüst des Schiffsrumpfes , die Führer -
goudel usw . waren aus abgesperrtem Holz
hergestellt . Mit dem Kriegsende wurden alle
Versuche jäh unterbrochen .

Die Bauhallen mußten abgerissen werden ,
der Luftschiffbau wurde auf Jahre hinaus
verboten . Die zeitweise bis zu 1700 Mann
starke Belegschaft konnte nicht mehr beschäftigt
werden, , wie auch die 1200,— 1400 Mann , die
noch in der bei Berlin errichteten Zweigfabrik
vorzugsweise mit Flugzeugbau beschäftigt
waren . Es wurden andere Fabrikations -
zweige aufgenommen , so die Herstellung von
Serienmöbeln und Fischereifahrzeugen .

Nach und nach wurde die Anlage bei Mann -
heim -Rheinan mit ihrem etwa 28 000 qm
Grundfläche zu einer modernen und leistungs¬
fähigen Sperrholzfabrik umgebaut , die sich
nicht nur in der deutschen Sperrholzindustrie
eine führende Stellung gesichert hat , sondern
trotz scharfer Konkurrenz mehr als ein Drittel
ihrer Erzeugnisse ausführen kann .

Kleine Ltmschan
Durlach . (Unfall .) In der Adolf - Hitler -

Straße kam ein 12 Jahre alter Schüler unter
einen Personenkraftwagen , wodurch er einen
komplizierten Bruch des linken Unterschenkels
davontrug und ins Städtische Krankenhaus
verbracht werden mußte . Den Kraftwagen -
sührer trifft kein Verschulden am Unfall .

Bruchsal . (Steigende Unfallskurve .) Die
Kurve der Unglücksfälle hatte in Bruchsal und
seiner näheren Umgebung einen unersreu -
lichen Anstieg zu verzeichnen . Der schwerste
Unglücksfall ereignete sich bei Arbeiten im
Gebiete des Bahnhofes Bruchsal , wo dem
ledigen Bahnarbeiter Günther aus Dosseu -
heim bei einer Rangierfahrt ein Bein abge -
fahren wurde . Dem Unglücklichen mußte das
Bein amputiert werden . — Auf der Land¬
straße Bruchsal —Forst stießen ein Omnibus
und ein Motorrad zusammen . Der Motor -
radsahrer wurde mit schweren Berletznngen
in das Krankenhaus eingeliefert . — Etwas

fernt liegt , aus noch ungeklärter Ursache ein
Raub der Flammen . Zwei Häuser brannten
bis auf die Grundmauern nieder . Der hohe
Sachschaden ist teilweise durch Versicherung
gedeckt .

ba . Willstätt . ( Lehrerwechsel . ) Kürzlich verließ
unsere Gemeinde Lehrer Uissinger , um eine
Stelle an der Volksschule in Malterdingen an -
zutreten , wohin er unter gleichzeitiger Er -
nennung zum Hauptlehrer versetzt worden ist .

Memprcchtshoscn (bei Kehl ) . ( Die erste
Rapsernte . ) Seit bald einem Jahrzehnt
konnte man in diesem Jahre zum ersten Male
wieder von einer Rapsernte sprechen . Die
Anregung des Reichsnährstandes , Oelsrüchte
anzubauen , fand hier starken Widerhall .
Wenn auch der erste Ertrag nicht ganz besrie -
digt , weil das Wetter dem Wachstum nicht
gerade günstig war , so ist doch der Ertrag mit
rund 40 Pfund Oelsrucht pro Ar ein guter
zu nennen . Es ist zu erwarten , daß sich im

glimpflicher verlief ein Zusammenstoß zw >- ! no ^ me ®r ^ " bauer
schen einem Personenkraftwagen und einem ' zuwenden .
Motorrad in der Nähe der Post . Hier war
der Sachschaden der größte , Personen kamen
unverletzt davon . — An der gefährlichen Ecke
beim Kaffee Baumann drehte sich ein Auto
durch starkes Bremsen um seine eigene Achse
und riß ein Kind mit , das jedoch nur uuer -
hebliche Verletzungen erlitt .

Oschelbronn . ( Das neue Oschelbronn .)
Der Aufbau der abgebrannten Häuser macht
Fortschritte . Manches der Häuser steht schon
bis auf den Anstrich , die Vergipsung und die
Inneneinrichtung fertig da . Die Baracken
sind inzwischen längst verschwunden . An ihrer
Stelle sind schmucke Häuschen erstanden , deren
Ausbau weit vorgeschritten ist .

Neichardshansen (bei Sinsheim ) . ( Schaden -
seuer . ) Freitag früh wurde die Hacksche Mühle ,
die zwei Kilometer von Reichardshauseu ent -

Die Zeit der Getreideernte ifi gekommen

Die Wochen , ln denen das reife Getreide einaesaliren wird , brinaen dem Landmann den Lohn für
die Arbeit eines Jahres . Aber sie brinaen auch reichliche Plaae . und keine Haiiü darf seiern . wenn

der Himmelsseaen recktzeiiia aeboraen werden soll .

Oberkirch . (Das Bei » abgeschlagen .) Beim
Transportieren eines sieben Zentner schweren
Schwungrades ist der verheiratete Monteur
Hermann Kiefer dadurch verunglückt , daß ihm
das Rad auf den rechten Oberschenkel stürzte
und ihm das Bein abschlug . Der Veruu -
glückte wurde ins Krankenhaus verbracht .

Oeusbach (bei Achern ) . (Kind tödlich über -
fahren .) Am Freitag befand sich der 7 Jahre alte
Augustin Weber von hier mit seinem Bater
auf der Landstraße , die er hinter einem halten -
den Fuhrwerk überschreiten wollte . Dabei
wurde er von einem entgegenkommenden Anto
trotz der Warnungsrufe seines Vaters und
vor dessen Augen erfaßt , überfahren und so
schwer verletzt , daß der Tod während der
llebersührung ins Acherner Krankenhaus ein¬
trat .

Schiltach . (Inhaftiert .) Wegen Beleidigung
der Reichsregierung wurde am Donnerstag
ein hiesiger Einwohner in Hast genommen
und ins Ämtsgefängnis Wolfach verbracht .

Efringen (bei Lörrach ) . ( Reblansfund . ) Im
Laufe dieser Woche wurden durch die hier im
Austrage des Bad . Weinbauinstituts tätige
Reblausuutersuchungskolonne zehn neue Seu -
cheuherde festgestellt . Es wird angenommen ,
daß sich noch weitere Seuchenherde vorfinden ,
die Untersuchungen werden daher fortgesetzt .
Die Grundstücke , auf denen sich die von der
Reblaus befallenen Rebstöcke befinden , werden
eingezäumt und die Rebstöcke nach Beendigung
der Weinlese ausgehauen und verbrannt .

Einbach ( bei Hausach ) . (Beim Kirsche« -
brechen verunglückt . ) Ein älterer Dienstknecht
vom oberen Neuenbach fiel dieser Tage aus
beträchtlicher Höhe von einem Kirschbaum und
erlitt eine schwere Armquetschung .

Aus den Nachbargebieten
Zweibrücke « . Die uuglückl . Mutter der beim

Schiffbruch der „Dresden " verunglückten Kon -
toristin Cherdron von hier , die Lehrerswitwe
Elisabeth Cherdron , ist jetzt im Alter von 86
Jahren ihrer Tochter in den Tod gefolgt . Die
Mutter war schon längere Zeit leidend .

Basel . ( Die Sammlung der „Basler Nach-
richten " sür Buggingen . ) Die von den „Basler
Nachrichten " eingeleitete Sammlung in der
Schweiz zugunsten der notleidenden Hinter -
bliebenen der Brandkatastrophe von Buggin -
gen sind nunmehr abgeschlossen . Insgesamt
wurde die schöne Summe von 11181,73 Fr . ge -
spendet . Wegen der lleberweisnng dieses Be -
trags an die zuständige deutsche Sammelstelle
laufen zur Zeit noch Unterhandlungen .



Setie 10 Karlsruher Tagvlatt , Sonntag , den 8. Juli 1334 Nr . 18K

der SA.
Rudolf Hetz : „Die Partei wird in der Zukunft
an der SA . wieder das haben , was sie früher

an ihr gehabt hat .
"

bnb Berlin , 7. Juli .
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß , gab nach Abschluß der Reichs - und Gau -
leitertagung in Flensburg dem Chef vom
Dienst der NSK . Gelegenheit zu einer Unter -
redung . Rudolf Heß wird an einen Artikel
erinnert , den er im Januar d . I . unter der
Ueberfchrift „SA . und Partei " veröffentlicht
hat . und in dem er davon sprach , daß für die
SA . oder sonstige Teilorganisationen der
Partei „heute und für künftige Zeiten nicht
die geringste Notwendigkeit bestehe , ein
eigenes Dasein zu führen ." Er habe den
Gang der Dinge mit ernster Besorgnis sich
entwickeln gesehen , insbesondere infolge der
außerordentlich bedeutsamen Aufgaben , die
die SA . innerhalb der Partei zu erfüllen
habe .

Rudolf Heß spricht hier davon , daß die
Partei in diesen Tagen der alten SA . aus
der Zeit der Machtergreifung die gleiche Ach-
tung entgegenbringt wie früher, ' denn jeder
Nationalsozialist weiß , was die SA . in der
Zeit des Kampfes geleistet , und welche Opfer
sie auf sich genommen hat . Die Hauptzahl der
Toten der Bewegung sei aus den Reihen der
SA . gefallen . Er habe an alle Organisationen
der Bewegung den strengsten Befehl gegeben ,
in keiner Weise der SA . entgelten zu lassen ,
was einige Unverantwortliche an der Spitze
zerbrachen .

Eingehend befaßte sich nun der Stellver -
treter des Führers mit den Ausgaben , die der
SA . innerhalb der Partei gestellt sind . Es sei
der ursprüngliche Sinn der SA . gewesen , die
Bewegung zu untermauern , ihr Werkzeug und
ihr Schutz gegen alle gegnerische Bestrebungen
zu sein .

„Es gilt heute , die SA . zurückzuführen auf
ihre alten Aufgaben , in denen sie einst groß
geworden ist , in denen sie ihren geschichtlichen
Ruhm erworben hat und in denen sie für die
nationalsozialistische Bewegung Ungeheures
geleistet hat ."

„Die politische Führung der Partei hat die
Richtlinien des Kampfes gegeben , sie hat die
geistigen Waffen geschmiedet , mit denen die
SA . draußen Schritt für Schritt Deutschland
eroberte . Beide gehörten zusammen , die Ar -
beit der einen wäre sinnlos gewesen ohne die
Arbeit der anderen . Der SA .- Mann von
morgen wird der Aktivist der natioualsozia -
listischen Weltanschauung sein , wie es der alte
SA . -Mann seit je gewesen und bis heute ge-
blieben ist ."

„Die Partei " — so erklärte Rudolf Heß zum
Schluß — „wird in der SA . in Zukunft wie -
der das haben , was sie früher in ihr gehabt
hat , ein machtvolles Instrument des Schutzes
und der Kraft und dazu eine unersetzliche
Menschenschule ihres Fuhrernachwuchfes "

Oer Reichsinnenminister
an die Polizei

dnb . Berlin , 7. Juli .
Reichsinnenminister Dr . Frick hat an die

Landesregierungen zur Bekanntgabe an die
Polizeibeamten folgenden E » laß gerichtet :

Bei der Niederschlagung der Revolte men -
ternder SA . - Führer hat die Polizei im Reich
in allen ihren Sparten die von ihr erwarteten
Ausgaben pflichtgemäß erfüllt . Sie hat damit
zum ersten Male in allen Oeffentlichkeit be -
wiesen , daß sie in Verbundenheit zum Volk die
Befehle des Führers oder der von ihm Be -
auftragten rückhaltlos im nationalsozialisti -

III!

schen Sinne zu erfüllen bereit und in der Lage
ist .

Ich spreche der Polizei im Reich hierfür
meine volle Anerkennung aus .

Verbot schweizerischer Zeitungen
Für sechs Monate

dnb . Berlin , 7 . Juli .
Obwohl die Reichsregierung am 2. Juli

amtlich erklärt hatte , daß die Aktion gegen die
Hochverräter zum Abschluß gebracht worden
ist , haben schweizerische Blätter in den letzten
Tagen geradezu ungeheuerliche Lügenmeldun -
gen über die Lage in Deutschland und die
Niederschlagung des hochverräterischen An -
schlags verbreitet . Ueberdies sind drei deutsche
Zeitungen l„Angriff ", „Bölk . Beob ." und
„Berl . Börfenztg ." ) ohne daß ihr Inhalt in
irgendeiner Weise beanstandet worden ist , in
der Schweiz verboten worden . Die Reichs -
regierung hat sich daher gezwungen gesehen ,
die schweizerischen Zeitungen , die die übelste
Hetze betrieben haben , nämlich die „Neue Zü -
richer Zeitung ", die ..Basler Nationalzeitung "
und der „Berner Bund "

, für das deutsche
Reichsgebiet auf die Dauer von sechs Monaten
zu verbieten .

Das 20 . Deutsche Bundesschießen
in Leipzig

Feierliche Uebergabe des Bnndesbanners
an die Stadt

) : ( Leipzig , 7 . Juli .
Mehr als 1000 Fahnen waren am Samstag

aus Anlaß der Uebergabe des Bundesbanners
von Köln an die Feststadt des 20 . Deutschen
Buudesfchießens , Leipzig , am Völkerschlacht -
denkmal aufgestellt . Unter den Ehrengästen be -
fand sich als Vertreter der Wehrmacht Gene -
ralleutnant Lift , als Vertreter des Reichs -
gerichts war Senatspräsident Dr . Oegg .

Es war ein unvergeßlich schöner Anblick , als
nach Aufstellung der Fahnen am Rande des
Völkerschlachtdenkmals und an den Stufen des
Denkmals durch dieses farbenprächtige Bild
die Ehrenkompagnie der Reichswehr mit auf -
gepflanztem Seitengewehr und mit klingen -
dem Spiel aus die Plattform marschierte , mit
weithin hallender Begeisterung von den vielen
Tausenden Anwesenden empfangen . „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre " bildete die
Einleitung zu dem feierlichen Akt der Ueber -
gäbe des Bundesbanners durch Oberbürger -
meister Dr . Riesen - Köln . In die Hände des

Verfassung der (Sto . Reichskirche
Sitzung des Verfassungsausschussesin Erfurt

dnb . Erfurt , 6. Juli .

Am 6. Jnli trat in Erfurt der Berfas -
fungsausfchuß der Deutschen evan -
gelische » Kirche zusammen . Aus Ein -
ladung des Reichsbischoss waren die Führer
der deutschen Landeskirchen , ihre Juristen
und Professoren der Theologie erschienen.

Um 4 Uhr nachmittags eröffnete der Rechts -
walter Ministerialdirektor Jäger im Namen
des Reichsbischofs die Tagung . In seinen
grundsätzlichen Ausführungen stellte er fest,
daß die Kirche im letzten und tiefsten , in dem ,
was ihr Leben ist , in der Verkündnng des
Evangeliums , keiner Verfassung und keines
Gesetzes bedürfe . In der äußeren kirchlichen
Ordnung , die in der Praxis notwendig sei ,
habe das Gesetz , die Verfassung , dem Leben
der Kirche zu dienen . Es sei selbstverständlich ,
daß die im Ausschuß besprochenen Fragen
ebenso wenig bindende Verhältnisse für die
Teilnehmer darstellten , wie die Teilnahme an
den Besprechungen eine Billigung der kirch¬
lichen Entwicklung der letzten Zeit sei . Wie
unter diesen Bedingungen die kirchliche Oppo -
sttion ihr Fernbleiben rechtfertigen könne , sei
unerfindlich . Sodann schilderte Ministerial -
direktor Jäger die letzt ! kirchenpolitische Ent -
Wicklung in Altpreußen und in der Reichs -
kirche und kennzeichnete die Aufgaben des
Verfassungsausschusses als vertrauensvolle
Arbeit zur Beratung der infolge der leben -
digen Entwicklung nctwendig gewordenen
Vertiefung und zum Ausbau der Verfassung .

Professor Hirsch brachte in grundsätzlichen
Ausführungen sachliches Material über die
kirchengeschichtliche Entwicklung der Berfas -
sungssrage , der Frage der kirchlichen Ord -
nung und des Verhältnisses zwischen evan -
gelisch - lutherischer Kirche und der Staatsge -
walt .

In der Diskussion , die eine Fülle tiefernster
Gesichtspunkte zu allen gegenwärtigen Pro -
blemen der kirchlichen Lage brachte , wurde
immer wieder in positivster Form die Frage
nach dem Verhältnis zwischen Bekenntnis uns
Verfassung , Kirchcnverfassnng und Staat ,
Autorität der kirchlichen Führung und vor
allem die Notwendigkeit des inneren Znfam -
menklangs zwischen der Dynamik des Ratio -
nalsozialismus und der Dynamik des evan -
gclischen Christentums betont .

Um ö Uhr abends wurde die intensive , von
lebendigem ernstem Arbeitsgeist getragene
Aussprache auf Samstag vertagt . An den
Führer und den Reichspräsidenten wurden
Telegramme abgesandt .

*
Abschluß der Erfurter Kirchentagung

Am Samstag wurden in grundlegenden
Vorträgen , die Fragen des künftigen Ge -
meindeaufbaues und die Aufgaben behandelt ,
die die Dynamik unserer Zeit der Kirche der
Gegenwart stellt . Unter Wahrung des Be -
kenntnisses und des geschichtlich Gewordenen
werden die vorgesehenen Ausschüsse an den
grcßen Aufgaben arbeiten .

Eine Andacht von Professor Dr . Hirsch ve-
schloß die Tagung . Klar und deutlich kam
zum Ausdruck , daß die evangelische Kirche an
der Wende einer größeren Zeit ihre gewal -
tigen Aufgaben erkannt hat .

Reichspräsident von Hindenbnrg sandte dem
Ausschuß folgendes Antworttelegramm : „Den
Mitgliedern des Verfassungsausschusses danke
ich für ihr freundliches Meingedenken anläß -
lich ihrer ersten Tagung . Ich erwidere ihre
Grüße mit dem aufrichtigen Wunsch , daß ihre
Arbeiten der Wiederherstellung des Friedens
in der Deutschen Evangelischen Kirche dienen
und den Bau der evangelischen Reichskirche
festigen mögen ."

Oberbürgermeisters der Feststadt Leipzig , Dr .
Gördeler . Die Feier schloß mit einem drei -
fachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten ,
den Führer und das deutsche Vaterland .

Aufhebung der Goldklausel
in polen

( ! ) Warschau , 7. Juli .
Im amtlichen Gesetzblatt vom 7. Juli d . I .

ist die neue Verordnung des Staatspräsiden -
ten erschienen , durch die die Goldklausel bei
allen Verpflichtungen zugunsten der Zloty -
Währung aufgegeben wird .

Der polnische Schuldner ist fortan berech -
tigt , seine Verpflichtungen in polnischer Zloty -
Währung abzulösen , selbst wenn die Verpslich -
tungen auf Gold - oder andere Valuten lauten .
Eine Ausnahme bilden lediglich solche Ver -
träge , die auf Feingoldbasis abgeschlossen
wurden , natürlich insofern es sich um Länder
handelt , in denen die Feingoldbasis Gültigkeit
hat . Diese Maßnahme bezweckt vor allen
Dingen eine Stärkung der währuugspoliti -
schen Stellung des Zloty . Dieser gesetzlichen
Verordnung der Regierung sind bereits seit
längerer Zeit entsprechende Entscheidungen
des höchsten polnischen Gerichtshofes vorauf -
gegangen . Die Verordnung tritt mit dem
heutigen Tag in Kraft .

Die neue japanische
Regierung Okada
Schwierigkeiten mit den Parteien

® Tokio , 7. Juli .
Der Kaiser wird am Sontag mittag das

neue japanische Kabinett Okada durch ein
Dekret offiziell bestätigen . Das neue Kabinett
wird als ein Kabinett der großen nationalen
Koalition bezeichnet , es ist aber nach seiner
Zusammensetzung ein reines Beamtenkabinett .

Die Verhandlungen zwischen dem japanischen
Regierungschef Admiral Okada und den japa -
nischen politischen Parteien über die Zusam -
menarbeit mit dem Parlament sind auf gewisse
Schwierigkeiten gestoßen . Die Führung der
Seijukai -Partei hatte mit Okada eine längere
Aussprache , die ergebnislos verlaufen ist . Die
Parteileitung erklärte , sie sei nicht in der
Lage , sich für das Vertrauensvotum für das
Gesamtkabinett auszusprechen, ' sie werde ihren
ihren Mitgliedern freistellen , nach besten Wif -
seit und Gewissen zu stimmen . Auch die Ver -
Handlungen mit der Minseito - Partei haben
keine greifbaren Ergebnisse gebracht , da auch
diese Partei gewisse Garantien für die Innen -
Politik der japanischen Regierung verlangt .

Admiral Okada hat bei seinen politischen
Besprechungen durchblicken lassen , daß , wenn
das Parlament ihm in dieser schweren und
gespannten innen - und außenpolitischen Lage
das Vertrauen versagt , er den Kaiser bitten
werde , das Auflösungsdekret zu unterzeichnen .

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5 .35 Bauernfunk , Wetter — 5.45 Choral , Zeitangabe ,
Wetterbericht — 5 .50 Ghmnaftil I — 6 .15 Gymnaftil II —
6 .40 Zeit , Frühmeldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55
Frühkonzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gymnastik —
10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Zeit , Nach.

richten , Saardienft — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetter -
Beriet)! — 13 .50 Zeit , Nachrichten — lg .45 Zeit , Wetter ,
bericht , Bauernfunk — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht .

Die deutsche
Queralpenstraße

Lindau -Berchtesgaden
Bohrungsarbeiten in einem

Felsental des Berchtesgadener
Landes .

Reichssender Stuttgart :
Sonntag , 8 . Juli

6 .15 Hafenkonzert — 8 .15 Zeitangabe , Nachrichten —
8 .20 Wetterbericht — 8 .25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer ,
hör zu ! — 9 .00 Funkstille — 9 .30 Festgottesdienft — 10 .40
Funkstille — 11 .30 „ Die Abschlußkundgebung des Ostland -
turnsestes in Tanzig 1934 " — 12 .10 Schwäbische Kompo -
nisten — 13 . t5 In schönen Sommertagen — 14 .00 Kinder -
stunde : „ Kafperl als Sanitäter " — 15 .00 Schwäbische Hei¬
matweisen — 15 .30 Klaviermusik von Tebussy — 16 .00

Ein gewaltiges Aufbauwerk
wird die deutsche Queralpen -
stratze werden , die übrigens nicht
mit der Reichsautobahn Mün -
chen - Landesgrenze ( Salzburg )
zu verwechseln ist. Diese Auto -
straße , ein alter Plan , der aber
erst jetzt durch den neuen Staat
verwirklicht wird , verläuft durch -
weg in den deutschen Alpen vom
Allgäu bis zum Salzburger Ge-
biet . Sie wird in westöstlicher
und umgekehrter Richtung neue
Fahrten durch das ganze Herr-
liche Bergland ermöglichen , wäh -
rend bisher solche Reisen teil -
weise über österreichisches Ge-
biet oder das Alpenvorland
durchgeführt werden muhten ,
da bis jetzt viele der Gebirgs -
Übergänge für Kraftwagen nicht
fahrbar sind . Die Stratze führt
teilweise in erhebliche Höhen
und ermöglicht den Besuch

'
aller

wichtigen Orte des bayerischen
Hochlandes .

Beleuchtungs¬
körper , Radio
Wer gut kaufen will — kauft bei

Amahenstraßc 25 a
gegenüber Postscheckamt

Nachmittagskonzert — 17 .30 Tanzmusik auf Schallvlatten
— 18 .00 „ Die Räuber "

, Schauspiel von Friedrich Schiller
— 19 .45 Bastien und Bastienne — 20 .30 Bunter Abend
für die daheimgebliebenen Sommerfrischler — 22 .00 Tanz -
mustk — 22 .20 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .35 Oertliche
Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 23 .00 Berühmte
Monologe — 24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender a
Sonntag , 8 . Juli

6 . 10 Tagesspruch — 6 .15 Hafenkonzert — 8 .00 Stunde
der Scholle — 8.55 Deutsche Feierstunde — 10 .05 Wetter¬
vorhersage — 10 .20 Sperrzeit — 11 .00 „ Die Legende vom
Christophorus " — 11 .30 Die Abschlußkundgebung des Ost -
landturnsestes w Tanzig 1934 — 12 .10 Glückwünsche —
12 .20 Musik am Mittag — 12 .55 Zeitzeichen — 14 .00 Kin -
dersunlspiele — 14 .40 Eine Viertelstunde Schach — 15 .00
An heiteren Gestaden — 16 .20 Orchesterkonzert
— 17 .00 „ Edzard "

, eine Tiertragödie — 18 .00 Unter¬
haltungskonzert — 19 .00 Stunde der Auslandsdeutschen —
19.30 Houston Stewart Chamberlain — 20 .15 Bunt ist die
Welt der Oper — 22 .00 Nachrichtendienst — 23 .00—24 .00
Berühmte Monologe .

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner Neumann
Erbprinzenstra Ae 3 Telefon 5019
Während des Umbaus 1 Treppe hoch

Montag , 9 . Juli
8 .40 Funkstille — 9.00—9 .15 Frauenfunk — 10 .00

Nachrichten — 10 . 10 Schulfunk , Stufe I — 10 .40 Ungarische
Rhapsodie Nr . l in ? >Dur , von Liszt — 11 .00 Arien und
Wieder — 11 .25 Funkwsrbungskonzert — 12 .00 Mittags -
konzert — 13 .20 Schallplattenkonzert — 14 .00 — 14 .30
Humor ist Trumps — 15 .10 Frau Eva auf Reisen — 15 .30
Klaviermusik — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Vom
Werden der Saarlandschaft — 17 .45 Adolf Lüderiß . der
Kolonialpionier — 18 .00 Hitlerjugendfunk — 18 .25 „ Bunte
Kulissen " — 19 .30 Saarumschau — 19 .40 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Bauernsunk — 20 .00 Nachrichtendienst —
20 . 15 Stunde der Nation . „ Der Künstler spricht : Richard
Wagner in eigenem Wort und Ton " — 2t .15 Großes Lpe -
rettenkonzert — 22 .00 Vortrag über Oesterreich — 22 .35
Oertliche Nachrichten usw . — 22 .40 Fortsetzung des Ope -
rettenkonzertes — 24 .00—1.00 Nachtmusik .

bedient Sie immer fachlich und gut !

Montag , 9 . Juli

5 .50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —
6 .00 Funkgymnastil — 6 .15 Tagcsspruch — 6 .20 Früh -
konzert — 8 .00 Sperrzeit — 8.45 Leibesübung für die
Frau — 9 .40 Hauswirtschastlicher Lehrgang — 10.00
Neueste Nachrichten — 10 .10 Funkstille — 11 .30 Operetten -
musik — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 München : Mittags¬
konzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Verzauberte Melo¬
dien — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Sperrzeit —
14 .45 Glückwünsche und Programmdurchsage — 15 .00
Wetter und Börse — 15 .15 Märchenstunde für Kinder —
15 .40 Werlstunde für die Jugend — 16 .00 Nachmittags -
konzert — 17 .00 Bücherstunde — 17 .15 Zeitfunk — 27.30
Romantische Kammermusik — 18 .10 Im Sandmeer der
Sahara — 18 .30 Fürs deutsche Mädel — 18 .55 Das Ge -
dicht — 19 .00 Kleine Möwe , flieg nach Helgoland — 20 .00
Kernfpruch . Anschl . : Kurznachrichten — 20 .15 Stunde der
Nation — 21 . 15 Eine Gefolgschaft HJ . — 22 .00 Nach¬
richtendienst — 22 .25 Von Henley bis Luzern — 23 .00 bi »
24 .00 Großes Operettenkonzert .

Zentralheizungen
Emil Schmidt
Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

G .m . b.H .
Telf . 6440
Hebelst .3

Radios ln$.HMner
Karlsruh « MarkgraFenstr . 51 Telefon 6743

Biaupunkt -Super 41 KÄÄ*£ : : :fö : i£:
Graeftz 33 2 R.-Allwellenempf . RM. 156 .-

Ferner Siemens , Telefunken , Saba u .a .
G Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! G
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(22 . Fortsetzung .)
Roman von HANS SCHULZE

Dann stockte er wieder , glaubte er denn
selbst, was er sagte . Eine ohnmächtige Be -
drängnis war plötzlich in seinem Herzen , ein
Gefühl völliger Wehrlosigkeit , als wirbele ihn
eine höhere Gewalt in eine schwarze Tiefe ,
aus der es für ihn nie wieder ein Hochkom -
men gab . — Auch Ruth war aufgestanden ,
von seiner seltsamen Unruhe unwillkürlich an -
gesteckt.

„Was fehlt dir eigentlich ?" fragte sie be -
sorgt . „Du bist ja auf einmal ganz blaß und
verstört !"

Er bewegte leise den Kopf.
„Es ist nichts , Kind ! Ich habe mich auf der

Reise wohl etwas übernommen . Und dazu
diese drückende Hitze . Ich glaube bestimmt , es
gibt heute noch ein Gewitter !"

In beschleunigtem Schritt eilte er dann
durch den dunklen Garten zum Stadtpark
hinab . Als er jetzt auf den Markt einbog ,
stand ein dunkelgewaltiges Gewölk über dem
langgestreckten Dach der Katharinenkirche ,
— schwarz zusammengeballt wie ein zum
Sprunge geducktes Raubtier . Oben in seinem
Büro kam ihm seine Sekretärin bereits auf
dem Korridor entgegen .

„Der Herr ließ sich absolut nicht abweisen !"
begrüßte sie ihn schuldbewußt .

Alsleben bewegte abwehrend die Hand .
„Lassen Sie nur , Fräulein Hermann ! Die

Sache ist wichtig und verträgt keinen Aufschub.
Vielleicht haben Sie aber die Güte und halten
sich noch für ein paar Minuten zu meiner
Verfügung . Ich habe für Sie wahrscheinlich
noch ein ganz kurzes Diktat !" —

„Guten Abend , Walter !"
Eine dunkle Gestalt hatte sich bei Alslebens

Eintritt aus einem der Klubsessel aufgerichtet .
Das Licht der Tischlampe lag scharf auf Rot -
ters seltsam grauen Gesicht und ließ es in die-
fem Augenblick fast maskenhast -starr er -
scheinen.

„Es tut mir leid , daß ich dich heute noch ein -
mal hierher bemüht habe !" sagte er mit An-
strengung . „Aber es mußte sein !"

Alsleben hatte einen bronzenen Brieföffner
von seinem Schreibtisch aufgenommen und
krallte seine Rechte so fest um den Griff , daß
sich ihm die Nägel tief ins Fleisch bohrten .
Dann warf er mit einem trotzigen Ruck den
Kopf zurück.

„Mach es kurz , Walter ! Ich bin auf alles
gefaßt . Es geht aLso doch noch einmal um
Ruth ."

Rotter schüttelte müde den Kopf. „Nein ,
Alfred , darum handelt es sich nicht. Das liegt
alles schon weit hinter mir . Es ist etwas an -
deres , was mich zu dir führt . Ich war heute
mittag im Gefängnis . Bei dem Sträfling
Fritz Vorbaum !"

Ein zackiger Blitzschein huschte in diesem
Augenblick geisterhaft durch den schwarzen
Ausschnitt des Fensters und ein erster Don -
ner vergrollte wie eine leise Mahnung durch
das lauersame Schweigen .

„Ich werde mich auf das Notwendigste be -
schränken !" nahm Rotter nach einer Pause
wieder das Wort . „Es ist im Grunde ja auch
nur eine einzige kurze Frage , die ich an dich
zu richten habe !"

„Wie ist es dir möglich gewesen"
, schloß er

dann ganz langsam , mit Nachdruck auf jedem
einzelnen seiner Worte verweilend , „sechs
Jahre dazu zu schweigen, daß ein Unschuldiger
im Gefängnis sitzt ?"

Ein hartes Lachen war die Antwort .
„Nun , so ganz unschuldig , wie er dir er -

scheint , ist dieser Vorbaum doch wohl nicht.
Er ist ein unverbesserlicher Tagedieb , ein
arbeitsscheuer Strolch , an dem bisher alle Er -
ziehungsversuche , auch die der Strafanstalt , ge-
scheitert sind : mit einem Wort , ein geborener
Verbrecher , der früher oder später ganz von
selbst da gelandet wäre , wo er sich zum Wohl
der Allgemeinheit bereits heute befindet !"

„Weder du noch ich sind befugt , auch nur
über den geringsten unserer Mitmenschen in
so selbstherrlicher Art zu Gericht zu sitzen !"

„Lieber Walter !"
Die Stimme Alslebens hatte einen fast mit -

leidigen Unterton .
„Wir wollen doch uicht sentimental werden ,

sondern auf dem Boden der Tatsachen bleiben ."
„Was ist denn so Großes geschehen ? Ein

degenerierter , verlorener Mensch, einer der
Vielzuvielen , ist für ei» paar Jahre , von
denen ihm für seine Leichenfledderei sowieso
ein Teil gebührt hätte , hinter Schloß und
Riegel gekommen . Das ist vom Standpunkt
der Buchstabengerechtigkeit vielleicht zu ver -
urteilen und ich habe mir gewiß alle Mühe
gegeben , Herrn Vorbaum seinerzeit vor den
Geschworenen reiu zu waschen. Aber sage
selbst, wie hätte ich mich denn damals nach
deiner Ansicht anders verhalten sollen? Bitte ,
überlege dir das einmal einen Augenblick
lang , ehe du dich hier in moralischer Ent -
rüstnng ergehst. Hätte ich es etwa in alle
Welt Hinausposaunen sollen : Der Angeklagte

ist unschuldig , er muß unschuldig sein , weil
überhaupt kein Mord geschehen ist, sondern
sich mein Freund Rotter erlaubt hat . ein
wenig das Schicksal zu korrigieren .

So lag doch die Sache ganz unvoreinge -
nommen betrachtet . Unser aller Glück und
Ehre hing seinerzeit davon ab , daß ich schwieg .
Denn in demselben Augenblick , da ich dich als
Betrüger preisgegeben hätte , würde die Ber -
sicherungsgesellschast doch sofort ihr Geld zu-
rückgefordert haben . Meine ganze mühselige
Wiederaufbauarbeit wäre mit einem Schlage
zunichte gewesen und mit ihr zugleich die Zu¬
kunft Ruths und deines Kindes . Nicht zu
rechnen die Hunderte von Arbeitern , die mit
ihren Familien in dieser schweren Zeit einfach
auf der Straße gelegen hätten . Dieses Opfer
war mir der verkommene Junge nicht wert !"

„Und wenn ihn nun seine Jugend nicht ge-
schützt und man ihn zum Tode verurteilt
hätte . Ja , wenn es vielleicht zum Letzten, zur
Hinrichtung gekommen wäre ? Würdest du da
auch weiter geschwiegen haben ?"

Alsleben zuckte die Achseln.
„Ich habe keine Lust, mit dir über über -

flüssige und ausgeklügelte Hypothesen zu strei -
ten . Von mir aus sind die Akten über den
Fall Borbaum längst geschlossen . Er wird
bei seiner Entlassung ungenannt eine größere
Entschädigungssumme erhalten . Weitere Mög -
lichkeiten, ihm zu helfen , sehe ich im Augen -

blick nicht für mich . Schließlich ist sich jeder
selbst der Nächste !"

Rotter richtete sich steil empor . Wie ein
drohendes Geschoß lag sein Blick auf dem
Gesicht seines Gegenübers .

„Dann werde ich an deine Stelle treten !"
sagte er . „Mein Gewissen gestattet mir jeden -
falls eine so weitherzige Auffassung nicht.
Wenn für dich der Fall Vorbaum auch erledigt
sein mag , für mich fängt er erst an ."

„Was soll das heißen , Walter ?"
Wie Blitz und Schlag folgten sich die Worte .
„Das bedeutet , baß ich mich morgen dem

Gericht stellen werde !" —
Die Wucht des Gewitters hatte sich in -

zwischen langsam verstärkt . Der Donner
wurde immer lauter und drohender und jetzt
setzte endlich auch der Regen ein und prasselte
wie Kleingewehrfeuer auf den Blechbeschlag
ber Fensterbretter . Da warf Alsleben das
Bronzemesser , das er noch immer in der Hand
gehalten hatte , auf einmal mit scharfem Prall
auf die Schreibtischplatte .

„Du kannst selbstverständlich tun und lassen
was dir beliebt !" sagte er mit nnverhülltem
Hohn . „Denke dir aber dein Vorgehen nicht
zu einfach. Willst du zum Beispiel all schon
beweisen , daß du wirklich der Mann . t , der
vor sieben Jahren unter deinem Namen beer -
digt worden ist ? In den Augen der Welt bist
du tot . Bürgerlich und juristisch. Die Be -
Hörden haben dich aus ihren Listen gelöscht .
Und niemand wird dir glauben , wenn du
jetzt auf einmal wie ein falscher Demetrius
aus dem Jenseits zurückkehrst !"

Ein flüchtiges Lächeln huschte um Rotters
Lippen .

„Das habe ich alles selbst bereits bedacht,
aber es ist ja zum Glück ein einwandfreier
Zeuge vorhanden , auf den ich mich berufen
kann , nämlich kein geringerer als du !
Darum bin ich heute noch einmal zu dir ge-
kommen , um an deine Ehre und an dein
Gewissen zu appellieren , daß du mir und dem

unglücklichen Menschen im Gefängnis bei-
stehen möchtest . Du hast mich ja schon einmal
erkannt und anerkannt . Und ich hoffe, du
wirst auch vor Gericht für mich eintreten !"

Mit einer blitzschnellen Wendung war Als -
leben in seinem Sessel herumgefahren , fein
Gesicht glühte , wie dicke Stränge lagen ihm
die Adern auf der Stirn .

„Gib dich darüber keinen falschen Hosfnun -
gen hin . Meine Anerkennung deiner Person
ist nur unter unseren vier Augen erfolgt .
Niemand aber kann und wird mich zwingen ,
sie auch auf die Öffentlichkeit auszudehnen .
Außerhalb dieses Raumes bist und bleibst du
für mich der Amerikaner George Webster . Ich
denke auch nicht im Traume daran , meine
Schuld selbst auf den Markt zu tragen . Was
glaubst du wohl , was mit mir geschieht , wenn
mein Anteil an diesem Drama bekannt wird .
Die ganze Welt würde mit Fingern auf mich
weisen , als Mensch und Anwalt wäre ich für
alle Zeit gerichtet "

„Und wem verdanke ich dies alles ?" fuhr er
in steigender Erregung fort . „Dir . nur dir
allein ! Ohne mein Verschulden bin ich in all
diese Konflikte hineingerissen worden , die du
durch die unselige Tat heraufbeschworen hast.
Und zum Dank dafür will 't du mir jetzt in
den Rücken fallen . Nein , lieber Freund , so
haben wir nicht gewettet . Wir sind auf Ge-
deih und Verderben miteinander verbunden
und müssen den Dingen auch weiter ihren
Laus lassen !"

„Und ich erkläre dir hiermit !" war die feier -
liche Antwort , „daß ich morgen früh Herrn
Oberstaatsanwalt Korn aufsuchen und bei ihm
ein offenes Geständnis zu Protokoll geben
werde . Das ist mein letztes Wert . Ich kann
nicht anders . Ich muß wieder gutmachen , was
ich gefehlt habe . Der Stein ist im Rollen unv
keine Macht der Welt wird ihn mehr auf -
halten !"

lFortsetzung folgt )

Ein Fluch leuchtet an der Weinstraße / 3n,ermc,s° m" cta,aä
von Fr . R . Goetz

Trostlos rieselte der Regen auf das Thü -
ringer Land , als ich an jenem Abend von
Eisenberg nach Naumburg hinunterfuhr . Die
Reifen zischten durch die Pfützen , und die dik -
ken Tropfen rannen über die Windschutz-
scheibe . Der Scheibenwischer surrte tapfer ,
ohne die Sicht wesentlich verbessern zu können .

Es war so richtig eine Fahrt , bei der man
dann sagt : Nun braucht bloß noch

Richtig , da stand der Motor , und bald da-
rauf auch der Wagen . Herrlich , in einer Ge-
gend , in der nichts Menschliches weit und breit
zu sehen ist , bei solchem Wetter eine Panne
zu haben . Ich weiß nicht mehr im Wortlaut ,
was ich dazu gesagt habe , sicher ist nur , daß
man diese Ausdrücke kaum im Duden nach -
schlagen kann .

Also hinaus in den Regen , Motorhaube hoch
und nachgesehen : In solchen Fällen hat man die
Taschenlampe ja doch zu Hause gelassen. Ich
tastete herum , verbrannte mir ein paarmal
die Finger und sand ein lockeres Kabel . Gut ,das ließ sich befestigen . Aha , der Motor lief
wieder , nun aber schnell ins nächste Dorf !

Ich schlug die Wagentür hinter mir zu und
stutzte . Nanu , da links fuhr ja etwas durch
die Felder . Jedenfalls tanzte anscheinend eine
kleine Laterne munter ans und ab . Ein Rad -
sahrer ? Wenn ja , dann ein sehr betrunkener ,denn das Licht tanzte einen tollen Zick - zack .
Aber nein , ausgeschlossen, das war kein Rad -
sahrer , das Lichtlein rollte jetzt wie ein irres

Karussell . Was denn ? Irrlicht im Re¬
gen — ?

Da kann man ja froh sein, daß man nicht
selber das Irrlicht ist . So , und nun weiter !

Dann kam das nächste Dorf . Verlockend
brannte die Lampe einer Gastwirtschaft . Nun
konnte man in aller Ruhe vorgehen . Nein ,
dem Motor fehlte nichts . Gründliches Hände -
waschen als zweites , und dann eine Kanne
Kaffee . So !

.Unangenehm , bei solchem Wetter auf der
Straße mit einer Panne liegen zu bleiben !"
bemerkte der Wirt nicht eben unverständig .

„Gewiß nicht !" bestätigte ich höflich.
Ein paar Minuten später waren wir im be -

sten Erzählen .
„Das da draußen heißt die Abtei "

, meinte
der Wirt .

„Die Abtei ? Wo ?" Ein Kloster hatte ich
nicht gesehen.

„Na , die ganze Gegend da , wo die Methan
durchfließt !"

Ach so , aber ein kurioser Name .
Der Wirt hatte jedoch noch mehr auf dem

Herzen . „Wissen Sie , daß hier einmal eine der
größten deutschen Handelsstraßen gewesen ist,
die sogenannte Weinstraße ? Die ging von
Süddeutschland nach Norddeutschland . Aber
so , wie man heute die Straßen baut , war die
nicht, das können Sie mir glauben . Wenn
da einer stecken blieb , dann kam er so leicht
nicht weiter !"

Aus der Lüneburaer Heide
Die Lieth bei Fallingbostel — ein stimmungsvolles Bild aus schöner Landschaft , deren

Romantik seit lanaem ein Äiel der Maler und der Naturfreunde ist
verträumte

Schon möglich, dachte ich . Das Mittelalter
stand ja bekanntlich nicht im Zeichen sogenann -
ter Autobahnen

„Ja , der Wirt lachte ein wenig , „von
der Straße ist nichts mehr da als ein kleines
Gespenst. So sagen die Leute nämlich . Mein
Großvater hat mir früher noch davon , erzählt .
Da ist einmal ein Fuhrmaun von weither ge«
kommen und hier stecken geblieben . Dabei hat
er so fürchterlich geflucht, daß er zur Strafe
in alle Ewigkeit mit einer Laterne durch die
dunkle Nacht irren und einsamen Wandern
den Weg zeigen muß .

"
Aha —, hier konnte ich mitreden . „Sie mei-

nen wohl das Irrlicht , das da hinten herum -
leuchtet ?"

Beinahe ehrfurchtsvoll setzte der Wirt das
Glas ab, das er gerade zum Mund führte .
„Sie haben es also gesehen ? Seltsam ! Es ist
nämlich nie wieder ausgetaucht ."

Ich zuckte die Achseln. „Ich kann Ihnen nur
sagen , was ich gesehen habe ."

„Komisch , komisch !" Der Wirt schüttelte be -
dächtig den Kopf . „Ich habe nie so recht daran
glauben wollen . Ob das wohl etwas zu be -
deuten hat ?"

„Ich weiß nicht" , konnte ich nur entgegnen ,
„ ich bin , wie Sic sehen, trotz Fluch und Gei -
sterlaterne nicht liegengeblieben ."

„Nein , das ja nicht "
Und dann zahlte ich und fuhr weiter . — —
Die kleine Geschichte mit der grausigen La-

terne hat noch eine Pointe . Das Licht hatte
wirklich etwas zu bedeuten . Diese Bedeutung
entdeckte ich ein paar Tage später in einer
Zeitung aus der dortigen Gegend .

Des Rätsels Lösung stand unter ber Rubrik
„Aus der Umgebung " und trug die böse
Spitzenmarke : „So etwas kommt davon !"
Die Meldung aber lautete : „Seinen Rausch
mußte ein Einwohner aus D . teuer bezahlen .
Nachdem er im Nachbardorf eine ganze Reihe
Biere getrunken hatte , fand er sich in der
Nacht bei strömendem Ziegen auf dem Heim -
weg nicht mehr zurecht . Er kam, obwohl er
mit einer Laterne eifrig nach dem richtigen
Wege leuchtete, immer mehr in die Irre und
stürzte schließlich am User des Wethanbaches ,
wo er in seinem Rausch einschlief. Man fand
ihn dort am anderen Morgen durchnäßt und
verfroren , aber noch fest schlafend, auf . Hof-
fentlich braucht er feinen Leichtsinn nicht mit
einer Lungenentzündung zu bezahlen !"

Das war also das Geisterlicht von der Wein -
straße !

Mein Glaube an die Wahrheit von Spuk -
geschichten hat sich durch diese Erfahrung nicht
sonderlich verstärkt .

Sommer
Das Kornfeld reift : der Sommer steht in Licht .
Sonne spielt gleißend durch die Halmenwogen ,
Folgsam der Aehre schwebendem Gewicht
Neigt sich der stolze Halm zu sanftem Bogen .
Die Lerche jubelt aus dem Aetherbad ,
Weiß schon die zweite Brut im Furchenneste .
Die Ackerminze, die der Fuß zertrat ,
Duftet wie Kirchleinruch vom Erntefeste .

Frida Schanz
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Die kleine Lüge / s-«-Adalbert
Manchmal geschehen auch heute noch Wun -

berdinge im Leben , die wir sonst nur als Ans -
geburten einer romanhaften Phantasie nach -
sichtig gelten lassen. Ernsthast an sie zu glau -
ben vermögen wir erst öann , wenn wir , reifer
und klüger geworden durch eine lange Erfahr
rung , den jeder Regel spottenden Sonderfall
an uns oder den nächsten Bekannten einmal
selbst erlebt haben .

In eine solche Lage, das Unwahrscheinliche
gläubig und dankbar zugleich hinzunehmen ,
sah sich plötzlich der Kunstmaler Heinz Diet -
rich versetzt. Fast bis zum Lebensüberdruß
enttäuscht von dem Kreislaus eines ihm sinn-
los blinkenden Schicksals, erinnerte er sich der
Zeit vor gut zehn Jahren , als er nahe duran
war , aus einer über alle Make herzlichen
Freundschaft mit einem Mädchen die einzig
mögliche Folgerung zu ziehen , nämlich sie zu
heiraten . Beide besuchten sie damals die
Malerakademie in K ., der einstens kein Ge-
ringerer als Hans Thoma vorgestanden hatte :
er bereits als Meisterschüler eines berühm¬
ten Professors , sie als Kunstgewerblerin , ohne
freilich , da sie aus wohlhabendem Hanse
stammte , darauf angewiesen zu kein , ihre
Kenntnisse und Fertigkeiten später beruflich zu
verwerten .

Von ihren Studien war gleichwohl nicht
viel die Rede zwischen ihnen gewesen,' das Ge-
meinsame suchten sie eher außerhalb ihres
täglichen Pflichtenkreises , im Besuch von Thea -
ter und Konzerten , wo sie jedesmal das in
Worten und Tönen ausgedrückt fanden , was
ihnen die Keuschheit ihrer Empfindungen
auszusprechen versagte . Und was sie danach,
um ihre von einem einzigen Herzschlag be -
wegten Gefühle zu offenbaren , besprachen,
kreiste selig immer wieder um dies letzte Er -
lebnis eines zusammen verbrachten Abends .
So gaben sie das seltene Beispiel zweier Lie¬
benden , ohne im mindesten die Welt es wissen
zu lassen : indem sie von allem Edlen und
Schönen in der Kunst schwärmten , meinten sie
im Grunde damit sich selber nnd wären eins
fürs andere bereit gewesen, sich einzusetzen.

Heinz Dietrich war einfacher Leute Kind
und hatte es nur einem reichen , knnstbegeister -
ten Onkel zu verdanken , daß er sein früh sich
zeigendes Maltalent ausbilden konnte . Ein
leises Gefühl des Unbehagens gegenüber der
Freundin aus gutem Hause mag da in ihm
geweckt worden sein. Oder wie sollte man es
sich anders erklären , daß er eines Tages die
Lüge auftischte, ein bekannter Münchener Ma -
ler gleichen Namens sei sein Onkel ? Mehr ,
als er seinem Können nach war , brauchte er
ja nicht zu scheinen, und er galt bereit 's , weit
über den Durchschnitt seiner engeren Mit -
schüler hinaus , als ein vielversprechendes
Talent . Aber nun war die Lüge einmal in
die Welt gesetzt und nahm ihren Weg : zu den
Eltern des Mädchen , zu ihreu Verwandten ,
bis sie im unwiderruflichen Kreislauf ihren
Urheber als Schwindler und Hochstapler ent -
larven würde . Und damit mar zugleich das
Schicksal der Liebenden besiegelt : an eine Ver -

bindung mit dem Mädchen konnte er seit die-
sem Augenblick nicht mehr denken. Das sagte
er ihr nicht wit dürren Worten , er sagte es
überhaupt nicht, sondern schrieb ihr in den
Ferien nach Hanse , daß er nach reislicher
Selbstprüsung zu dem Entschluß gekommen
sei , sein Leben ehelos weiter zu führen .

*
Zehn Jahre legen einen mächtigen Abstand

vom Geschehenen. Sie trennen wie Gebirge ,
jedes folgende Jahr ist wie ein immer steiler
aufragender Gipfel , der , einer nach dem an -
dern , bezwungen sein will . Hin und zurück
— aber am schwierigsten zurück. Künstler -
menschen zumal sind die geborenen Gipfel -
stürmer , sie müssen dem Himmel am nächsten
sein, um desto tiefer auf das Flachland des
Alltags herabsehen zu können . Und Heinz
Dietrich , dem Maler , konnte das Tempo nie
rasch genug sein , ob er als Künstler arbeitete
oder als Mensch das Leben mit allen Sinnen
bejahte .

Jetzt , da er fühlte , daß der höchste Gipfel
erklommen und kein weiterer Anstieg mehr
möglich war , zugleich aber auch mit dem Sta¬
chel des menschlichen Unbefriedigtseins im
Herzen , entsann er sich jener ersten und ein -
zigen wahrhaften Liebe . Aber wie sollte er
auch nur im leisesten zu hoffen wagen , daß
Maria sich noch nicht fürs Leben gebunden
habe ! Seit ihrer Trennung hatte ja keins
mehr vom andern gehört , und einem Mädchen
wie diesem war unter vielen Verehrern der
beste und edelste gerade gut genug . Obwohl
er also mit einer brüsken Absage rechnen
mußte , faßte er sich doch ein Herz und schrieb
an den Vater Marias einen vorsichtig gehal -
tenen Brief . Er enthielt eigentlich nur die
Frage nach dem Ergehen seiner Tochter , und
ob er , der Vater , gegebenenfalls gestatten
würde , daß er sich brieflich mit ihr in Verbin -
dung setzte .

Die Antwort lautete nicht hoffnungslos ,
wenn sie auch vor einer scharfen Rüge seines
damaligen Verhaltens nicht zurückschreckte : im
übrigen führe der Weg zu einer Wieder -
annäherung an seine Tochter nur über ihn ,
den Vater .

Und dann verfaßte er den längsten Brief ,
den er je geschrieben, deckte ohne Schonung
gegen sich sein ganzes inneres und äußeres
Leben aus , verschwieg auch nicht die eigentliche
Ursache, warum er ihr damals den Rücken
gewandt , um dann desto ungehemmter sein
Herz sprechen zu lassen.

*
Noch nie hatte er mit größerer Ungeduld

einer Antwort entgegengesehen als aus diesen
Brief . Sie traf indessen so rasch ein , daß der
Empfänger in einer dumpfen Ahnung den
Brief zunächst gar nicht zu öfsnen sich getraute .
Aber schließlich las er ihn immer nnd immer
wieder , weil sein Inhalt über alle Borstel -
lnng froh und beglückend war . Ja , er glaubte
nicht eher daran , als bis er Wort für Wort
jene Stelle auswendig wußte , wo sie ihre nn¬

wandelbare Treue zu ihm bekannte und eine
so grenzenlose Liebe, daß sie keinem anderen
Manne als nur ihm einmal angehören könne.

Nun gingen die Briefe hin und her , wobei
einer den andern durch größere Herzlichkeit
— wenn das überhaupt möglich war ! — zu
übertreffen suchte . Zehn Jahre des Schwei -
gens waren wie ausgelöscht,' sie schienen ihren
Schritt und Atem nur angehalten zu haben ,
um mit der aufgespeicherten Gewalt eines
Sturmes das Feuer ihrer Liebe entfvchen zu
können . Nichts mehr sollte sie im Leben tren -
nen . Dem Verlöbnis , das sie jetzt brieflich
miteinander eingingen , wollten sie so bald wie
möglich die Heirat folgen lassen. Zuletzt kün-
dete er seine Ankunft am Wohnort der Braut ,
wo er die wenigen Wochen bis zur Hochzeit
verbringen wollte , mit genauer Angabe des
Zuges an . Erkennungszeichen , wie er mehr
zum Scherz von sich schrieb : Graner Hut , hel -
ler Regenmantel , gelber Lederkoffer . — „Mich
wirst du wohl so erkennen , ich bin so ziemlich
die alte geblieben "

, war ihre Erwiderung
darauf .

Ja , und dann saß er also im Schnellzug
und malte sich geruhsam die Freuden des
Wiedersehens aus . Mein Gott , fuhr es ihm
plötzlich durch den Kopf, daß die Mitreisenden
verwundert zu ihm aufsahen — mein Gott ,
wenn sie sich nun doch stark verändert hatte ,
so sehr , daß es mich Ueberwindnng kostete , sie
zu umarmen . . . ?

Daran hatte er ja bisher noch gar nicht ge -
dacht . Denn inzwischen war Maria , mit ihren

3g Jahren , doch schon zur Frau herangewach -
sen . Ob sie sehr in die Breite gegangen war
oder , scharfe Züge ins Gesicht bekommen hatte ?
Man weiß doch, wie rasch alleinstehende Da -
men , noch dazu , wenn ihr Leben unerfüllt
bleibt , in diesen entscheidenden Jahren altern !

Wie so ganz anders hatte er sich diese Fahrt
zum großen Wiedersehen vorgestellt ! Im
Rhythmus der Räder wollte sein Herz hüpfen
— nun aber ging es unruhig und stockend .
Angst bleichte sein Gesicht, das noch vorhin in
froher Erwartung rötlich überhaucht war .

Wenn er unterwegs ausstiege und mit dem
nächstfolgenden Schnellzug weiterreiste ? ! —
Nein , das wäre feige Flucht gewesen. Aber
eine harmlose List , die wollte er doch zur
Vorsicht anwenden : Hut und Mantel und
Brille , an denen sie ihn erkennen sollte, waren
leicht gegen andersfarbige Stücke nmzutau -
fchen . Und hatte er ihr in der Eile nicht sei -
nen neuerworbenen Schnurrbart völlig unter -
schlagen? — Jawohl , so mußte es gehen , so
konnte er immer noch der Zudringlichen er -
klären : „Meine Dame , ich habe leider nicht
die Ehre , Sie zu kennen !"

Ach , und dann kam alles , wie es kommen
sollte : Der Zug fuhr in die Halle , ein Mäd -
chen in hellen Frühlingsfarben kam mit dem
unfehlbaren Blick der Liebenden schnurstracks
aus ihn zu , und beiden war es , als hätten sie
sich gestern erst zum letztenmal gesehen — so
jung und strahlend standen sie einander gegen-
über . . .

Die Schwiegermutter an sich /
Seit die Welt besteht, wird gegen die armen ,

wehrlosen Schwiegermütter von hinterlistigen
und heimtückischen Ehemännern ein erbar¬
mungsloser Vernichtungskamps geführt . Ur -
alt ist das unlösbare Problem der Schwieger -
mutter , uralt sind die Ehekonflikte , die aus
diesem unerschöpflichen Quell der Zwietracht
entspringen . Ein Rattenschwanz von Prozessen
hat sich an den Begriff der Schwiegermutter
angehängt . So leicht es ist , Schwiegermutter
zu werden , Schwiegermutter sein dagegen ist
in den meisten Fällen recht wenig lohnenswert .

Da wollte sich in Prag ein Mann von seiner
Frau scheiden lassen, und zwar mit der Ve-
gründnng , daß ihm niemand zumuten könnte ,
die Mutter seiner Frau im Hause zu dulden .
Die Schwiegermutter war an allem schuld :
an den ehelichen Streitigkeiten , an den alltäg¬
lichen Zerwürfnissen in der Familie , sie war
mit einem Wort der böse Dämon , der mit sei-
ner spitzen Zunge den häuslichen Frieden
störte . Es mutz eine sehr angriffslustige und
muskulöse Frau gewesen sein, denn der Ehe -
mann fühlte sich von ihr bedroht .

Der Richter , der entweder Junggeselle war
oder mit Schwiegermüttern noch keine schlech -
ten Erfahrungen gemacht hatte , wies die Schei -
dnngsklage des Mannes ab nnd stellte die
philosophische Behauptung auf , daß die Schwie¬
germutter „an sich" noch lange kein hinreichen -
der Grund sei , um sich scheiden zu lassen.

Als der Ehemann erkannte , daß die Schmie-
germntter als Scheidungsgrund nicht zu ge -
brauchen sei , versuchte er , die Untreue seiner
Frau nachzuweisen . Er hatte die Beobachtung
gemacht, daß seine Frau an einem bestimmten
Tag in der Woche zu einer bestimmten Stunde
ein bestimmtes Haus betrat , und beschloß , sie
heimlich zu beobachten. Er wartete in der
Nähe des Hauses , ohne daß man ihn sehen
konnte . Und als die Frau erschien, bemerkte
der Mann , daß sie im linken Strumpf ein
großes Loch hatte . Dieses Loch wäre weiter
kein belastendes Argument für die Untreue der
Frau gewesen . Als aber die Frau nach eini -
ger Zeit das Haus wieder verließ , hatte sie
sonderbarerweise das Loch nicht mehr im lin -
ken , sondern im rechten Strumpf . Da es sehr
unwahrscheinlich ist, daß ein Strnmpsloch von
selbst von einem Bein zum andern wandert ,
schloß der Mann mit scharfsinniger Logik, daß
feine Frau die Strümpfe ausgezogen und sie
beim Anziehen vertauscht haben müsse. Nach
dieser Beobachtung war für ihn die Untreue
seiner Frau über jeden Zweifel erhaben . Die
Frau behauptet , sie habe beim Betreten des
Hauses das Loch nicht im linken , sondern im
rechten Strumpf gehabt . Da der Mann kei-
nen Zeugen hat , wird es ihm schwerfallen ,
den Wahrheitsbeweis für seine Beobachtung
anzutreten . Linkes Strumpfloch , rechtes
Strumpfloch , das ist hier die Frage !

Wander-Decken,
Größe 150x200 cm

Mk . 1.50
in großer Auswahl

Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster

Teppich - Haus

Ritterstraße 5

Kaufmann
KARLSRUHE

Kombinate - Dauerwellen
Mein großer Erfolg '
Unverwüstlich für Reise , Sport u. Bad

Salon ADAHS
Damen - u . Herren -Friseur
Douglasstr . 14 , Fernruf7109

Erstkl . Behandlung * Saud . Bedienung .

Uaible
KARLSRUHE i. B .
Bismarckstr 33,Tel . 5842

LEITERN

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

kauft bei
Inserenten des

.. KARLSRUHER
TAG BLATTS "

Zuviel Geld
mitgegeben !
Kleinanzeigen im Karlsruher Tagblatt unterliegen doch
einem ganz besonders günstigen Tarif und ermöglichen
es jedem , seine Wünsche einem großen Forum von Inter¬
essenten ohne nennenswerte Kosten bekannt zu geben !
Für ein paar Groschen laufen unsere Rotationsmaschinen
für Sie , werden Ihre Angebote In Jedes Haus gebracht !

MÖBELFABRIK
REUTUNGER
KARLSRUHE , KAISERSTR . 167

Wir bitten um Besichtigung
unserer Ausstellung preiswerter

ötil-öpeifedimmer
Sämtliche

Farben, Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa '
Waldstraße 15

beim Colosseum

Haushaltungsschule
Karlsruhe , Herrenstr , SS. Tel . 91

Hauswirtschaft ! . Ferienkurs
» minn : 1 . 8 . bis 15 . 9 . 34 . Dauer

6 Wochen , mit tägl . Unterricht im Ko «
chen . Backen , Einmachen . Garnieren ,

Tischdecken und Servieren .
Anmeldung und Auslunst bei der

Vorsteherin .
Bad. Frauenverein vom Roten

— Landesverein —
Kreuz

Herren -Hemden
nach Maß
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie (ür Sitz

U/äsche-liilberg
Sofien ttrane

Eck « Waldstr .

MiMtn
liefert rasch
und billig

6. Storni ?.»
"•

Karlfriedrichstr .14

Wagirus&ntonnei
der bevorzugte , immer wirtschaftliche und billige

Xlein 'stadwagen für alle betriebe.
Lieferbar als Pritschen - oder Kastenwagen .

Fordern Sie Rentabilitätsberechnung und
Preise durch uns oder unsere Vertiefung .

C. Ö. 7Kagirus A 'Q., Ulm'bonau
Verkauf durch :

U.KAUTT & SOHN, Karlsruhe

0 Qründlicf)
reinigen Ihre Zähne die !
Garantie - Zahnbürsten :
„ Marke Ries "
Erstes Spezialhaus [

RIES I
Ecke Friedrichsplatz 7

Lest Dos . .Karlsruher Agblatt
"

durch Dr. Ernst Richters FrühstOckskräutertee
regt den Stoffwechsel anfordert die Ausscheidung und
sorgt für gesunde Gewichtsabnahme . Jetzt auch als
Drix Tabletten . In Apotheken und Drogerien .

andlesen
ft In allen Lebenslagen , wie Beruf , Erfolg ,

Liebe , Charakter usw . durch

Frau Oesterle
Karlsruhe , Hebelstraße 11

Woche Sprechzeit von 10—2 und 6—8 Uhr

vorftadlische
Kleinsiedlung
( Nebenerwerbssiedlung )

Ms muß man üb
vorjtädtifctje Xleinfiedlung wiffen?

Hierüber gibt Interessenten eine kleine Schrift
von Reg .»Nat Dr . S a u t e r und Verw .»Insp .
Amberger in gedrängter Form Auskunst

Zu beziehen durch : Preis 40 Pfg .

G . Vraun G . m. b.
Druckerei und Verlag

Karlsruhe , Karl - Friedrich . Straße 14

' 291/292 - Waldhornstraße 14/1 «
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Geld - und Devisenmarkt

vom 7. Juli .
Der Geldmarkt war wenig verändert . Der Satz

sür Blankotagesaeld für erste Adressen betrug wie
gestern 4 bzw . 4K Prozent . Auch in Privatdiskou
ten scheint die Zurückhaltung der Käufer anzuhal
ten . Schatzanweisungen lagen ruhig . Zur Zeit
werden Abschnitte per 15. November 1835 zu 4,25
Prozent abgegeben .

Am Valutenmarkt waren Pfunde und Dollars
etwas schwächer , jedoch konnte sich die amerikanische
Valuta gegenüber dem Pfund auf 5 .04 % befestigen .
In Zürich wurde der Dollar mit unverändert 3 .0754
genannt . Der französische Krane lag international
etwas sester . in Amsterdam stieg er auf 9,73 . Das
Pfund gab in Paris aus 76,5 und in Zürich aus
16,60K nach . Die Pcfeie konnte in der Schweiz
von 41,87 % aus 42,02 % anziehen . Die Mark wurde
aus Amsterdam etwas fester gemeldet .

*
Die deutschen Börsen blieben am Samstag wie

derum für jeden Verkehr geschlossen , In den Bei '
liner Bank - und Börsenbüros wurden aus Grund
eines stillschweigenden Uebereiukommeus keinerlei
Umsätze getätigt . Auch Kurse waren nicht zu hören

Sie Vewlrtschaftung unedler Metalle
Neue Anordnungen der Ueberwachungsstelle

Die Ueberwachungsstelle sür unedle Metalle hat
soeben « ine Reibe Anordnungen erlassen . Die An¬
ordnung Nr . S vom 3. Juli 1934 besagt im wescnt
lichen . daß . wer vor dem 27. März 1934 nicht ae
werbsmäßig am Berkehr mit unedlen Metallen be
teiligt war . ohne Genehmigung der Ueberwachnngs
stelle unedle Metalle weder kaufen noch über uu
edle Metalle verfügen darf .

Eine Anordnung Nr . 6 vom 3. Juli bestimmt
bah die Berarbeiier von Kupfer . Blei . Nickel . Zink
und Zinn berechtigt sind , im dritten Vierteljahr
1934 100 Prozent derjenigen Mengen an diesen
Metallen zu verarbeiten , die sie im ersten Viertel -
jähr 1934 verarbeitet haben , Kiir das zweite Vier¬
teljahr gewährte Ausnahme « gelten nicht für daS
dritte Kalendervierteljahr . Eine Überschreitung
des sür die Verarbeitung freigegebenen Satzes von
100 Prozent ist nur in besonders gelagerten Ans
nahmefällen mit der vorherigen ausdrücklichen Ge
nehmigung des Reichsbeauftragten der Ueber
rvachungsstelle zulässig .

Den der Verbrauchsregeluna unterliegenden Kit
mer . ist cs verboten , Kupfer - , Blei - , Zinn - und
Zinkinhalt in irgendeiner Korm zu kaufen , wenn
ihr Rohstoffbedarf durch Lagerbestände , Lieferver -
träge und im eigenen Betrieb oder bei Umarbei
tungsgeschäften zu erwartende Abfälle entsprechend
dem Umsana der vorgeschriebenen Berbrauchsrege
lung bereits sür dt« nächsten drei Kalendermonate
gedeckt ist.

Die Anordnung 7 vom 3. Juli verbietet Ver
arbeitet « der zweiten Verarbeitungsstufe . Halb
fabrikate und vorgearbeitete Waren (Erzeugnisse
erster Verarbeitungsstuse ) aus Kuvser , Blei , Nickel
Zink , Zinn und ihren Legierungen einzukaufen ,
wenn der Bedarf des Bestellers für die nächsten
drei Kalendermonate bereits gedeckt ist . Der Be
rechnung der Bedarfsdeckung ist der jeweilige Ans
tragsbcftand des Bestellers zugrunde zu legen .

Die Ziele des Reichsweinbeirates
In der ersten Sitzung des Reichsweinbeirates in

Frankfurt a . M . legte der Leiter der Reichsunter -
abteilung „Wein " im Reichsnährstand , Divlomland
wirt Dönges , die Arbeitsziele der Weinbauabtei
lung dar und erläuterte den Zweck des Reichs
weinbeirates . der im engsten Gedankenaustausch
mit dem bereits bestehenden „Kachbeirat des deut '
schen Weinbaues " alle tragen , die den deutschen
Weinbau berühren und deren Erörterung die
Grundlage für ihn fördernde Maßnahmen bilden
könne , behandeln und einer ersprießlichen Lösung
entgegensühren soll . Im Verlause der Sitzung
wurden die Maßnahmn z« r reibungslosen Unter
Bring » » « der diesjährigen Weinernte , soweit es sich
um die Verkäufe von der Kelter weg handelt , sowie
die Krage der Weinpreisgestaltnna und der Markt
rsgelung behandelt . Es herrschte Uebereinstimmnng
darüber , daß in Kragen der Weinwerbung mit
anderen Stellen , z . B . mit den Organen der Deut
schen Arbeitsfront , zusammenzuarbeiten sei .

Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich
für den 4 . Juli aus 86,1 , sie hat sich aeaenüber der
Borwoche (07,6 ) um 0,5 v . H . erhöht .

Nene Einheitsbewertung am 1 . Januar 1935.
Das neue Vermögenssteueraesetz sieht die nächste
Einheitsbewertung nach dem Stande vom 1. Januar
1935 vor . Eine Sinausschiebuna der Einheitsbe -
Wertung , von der in letzter Zeit in der Öffentlich -
feit wiederholt gesprochen wurde , wird also nicht
erfolgen . Die mit dem Stichtag des 1. Januar 1995
festgestellten Einheitswerte werden mit Wirkung ab
1. Januar 1936 die Befte « er » nas « r » ndlaae bilden .
Im Kebruar 1935 wird zusammen mit der Einkom -
mensteuererkläruna eine Vermöaensiteuererkläruna
abzugeben sein . Im Laufe des Jahres 1935 wird
dann in aller Ruhe die Einheitsbewertung erfolgen .

Gerbrindenoerkänse in Baden . Die össentliche
Verkaufsstelle sür Holz und dessen Nebenvrodukte
hat an eine mitteldeutsche Kirma 10 000 Ztr . Eichen -
gerbrinde zum Preis von 4 Rm . vro Zentner frei
Waggon des Versandbahnhofs zum Verkaus ae -
bracht . Mit dieser Tatfache ist erneut bewiesen , daß
die von verschiedenen Firmen den badischen Bauern
gebotenen Preise für Eichenacrbrinde unverftältnis -
mäßig niedrig sind . Ter Landesbauerniührer L.
Hnber . M . d . R . , Hai bereits vor einiaer Zeit dar -
aus hingewiefcn . daß nur solche Girmen bei Ab -
nähme ihrer Lederprodukte von den maßgeblichen
Reichsbehörden berücksichtigt werden sollten , die den
badischen Bauern in nationalsozialistischem Geist
auch angemessene Preise für ihre Gerbrinde be -
zahlen .

Gemeinschaft der Kreuvde Wüstenrot in Ludwigs -
bürg . Mit der jetzt vorgenommenen Bauaeldzutet -
lung . bei der 4M deutschen und österreichischen
Bauspgrern wiederum 4 .74 Millionen Reichsmark
zur Verfügung gestellt wurden , hat die GdK . Wu -
stenroi in den veraanacnen acht Monaten mehr als
43 Millionen Reichsmark Bauaeld sür ihre Ban -
sparer bereitgestellt

Die Neuordnung bei den Adlerwerken . Die in
ihren Grundzügen bekannte Sanierung der Adler -
werke siebt eine Kavitalzusammenleauua 2 : 1 von
26,0 aus i2,5 Mill . Rm . Stammaktien vor . Die
nom . 21000 Rm . Vorzuasakiien werden nicht zu -
sammengeleat , aber unter Ausgabe ihrer Rechte in
Stammaktien umgewandelt . Alsdann wird da ?
Grundkapital unter Einrechnuna dieser 21000 Rm .
Stammaktien aus insgesamt 15 Mill . Rm . wieder
erhöht . Die GV . findet in der Zeit zwischen dem
28 . Juli bis Anfang August statt .

Gerling -Konzern . Im Jahre 1933 wurde in der
Sach - und Rückversicheruna ein Reingewinn von
10109 617 Rm . erzielt li . V . 10 437 056) . Davon

werden 8 104 893 ( i . V . 8 088 139) Rm . den Kapital - ! faßte Ende 1903 insgesamt 1 Milliarde 303 Millio
und außerordentlichen Schadenrücklaaen zugewiesen nen ( I . V . 1 Milliarde 342 Millionen ) Reichsmark
und 1721 104 ( i . B . 1720 846) Rm . als Dividende Kapital . Die Aktionäre der Konzernaesellschasten
verteilt . Der Bestand an Lebensversicherungen um - sollen unverändert 12 Prozent Dividende erhalten .

Das Ende des deutschen Kalimonopols
Die Kali - Konknrrenz des Auslandes

Vor dem Kriege besaß Deutschland ein Welt -
Monopol für Kali . d . h. die ganze Welt mußte die -
ses wichtige Kunstdünaemittel bei uns lausen .
Dann verloren wir die elsässischen Gruben , einia -
ten uns aber mit Krankreich durch Zugeständnisse
sehr hoher Kontingente für den Weltmarkt . In -
zwischen hat aber die Kaligewinnuna in anderen
Länder » starke Kortschritte gemacht , vorüber kürz -
lich Bergrat Zirklet in der Generalversammlung
der Kaliwerke Aschersleben (Salzdetfurth -Konzern )
berichtete :

In Zukunst werde mit dem fortschreitenden Aus -
bau der ausländischen Kaliwerke der Auslands -
absatz des deutschen Kali - Svndikats an Bedeutung
verlieren und der Inlandsabsatz in noch stärkerem
Umfange als bisher das Rückgrat der deutschen
Kali -Industrie werden . Die im Lause des Jahres
eingetretene Absatzverschiebuna wird durch folgende
Zahlen belegt : Das Inland war am Absatz des
Kali -Syndikats beteiligt : 1913 mit 54,5 Prozent .
1928 mit 61 .2 Prozent . 1933 mit 76,4 Prozent .

Die polnische Kali -Industrie besteht heute aus
den drei Werken Kaluß . Stebnik und Solyn . Ihre
weitere Ausdehnunasmöalichkeit ist umstritten .
Sehr ernst zu nehmen ist das in der Provinz Kata -
lonien entdeckte spanische Kalivorkommen . Es ist
bereits durch süns Schächte erschlossen : weitere be -
finden sich im Bau . Die Grenzen des Vorkom -
mens , das sich durch besondere Reinheit auszeich -
net , sind noch nicht festgestellt . Auch das Deutsche
Kali -Svndikat ist gezwungen , jetzt zwei Schächte
dort abzuteufen , wenn es seine Kelder nicht verlie -

ren will . Neuerdinas macht sich auch eine Erstar
kuna der amerikanischen Kali -Industrie fühlbar .
Die Kaligewinnuna erstreckt sich auf die Ausbeu -
tung der Lauge des Kiarles -Sees in Kalifornien
und dem Abbau des Lyvinitlaaers in Nen - Meriko .
Die Leistung der vorhandenen A nlaaen . drei
Schächte und drei Kalifabriken , ist jetzt schon sehr
beachtlich . Die Russen haben in den vergangenen
Jahren bei Solkamsk am Ural eine modern ein -
gerichtete Doppelschachtanlage mit Kabrik errichtet .
Die Gruben - und Kabrikanlagen sind nach deut -
schem Vorbild stark mechanisiert . Ihre Leistnnas -
sähigkeit steigert sich von Monat zu Monat und soll
auf ein Körder - und Berarbeitungsanantnm von
70 000 Dz . ie Tag gebracht werden . In Palästina
erfolgt die Kaligewinnuna durch eine Kabrikanlaae .
die an den Usern des Toten Meeres errichtet ist.
Durch moderne Pnmpanlaaen werden die relativ
mineralreichen Laugen dieses Binnensees aus einer
Tiefe von 53 Metern unter dem Seewieael durch
eine Rohrleitung ins Berdunstungsbecken gevnmvt .
die stufenförmig hintereinander am User des Mee -
res angelegt sind . Das ausaeschiedene Salz wird
in Kalisalze , Steinsalze und Brom verarbeitet .
Die Lauacnvcrdunftunas - und Salzverarbeitungs -
anlagen werden ständig vergrößert .

Nach zuverlässigen Angaben und Schätzungen der
Kaliprüsungsstelle hat die Weltkaliproduktion (nicht
Absatz ) im Jahre 1933 rund 15,2 Mill . Dz . Rcinkal !
betragen . Aus die einzelnen Erzeugerländer ver -
teilt sich diese wie solgt : Deutschland 9,065 Dz . .
Frankreich 3,26 , Polen 0 .35 , Spanien 0,95 . Rußland
0,455 , Amerika 1,000 , Palästina 0,12 Dz . Reinkali .

Neuordnung im Lebensmittel-Einzelhandel
Zwangsorganisation zum Rekosei

Rekosei " Dr . HaylerDer Präsident des „Rekosei " Dr . Hayler teilt
mit :

Die verschiedenen Veröffentlichungen des Reichs¬
nährstandes bzw . des Beauftragten des Reichs¬
nährstandes , insbesondere die letzte Anordnung des
Reichsbauernsührers , haben in den Reihen unserer
Mitglieder neuerdings Unklarheit und Unsicherheit
hervorgerufen . Ich weife daher nochmals darauf
hin , daß die im Rahmen des Gesetzes zur Bor -
bereituna des organischen Ausbaues der nationalen
Wirtschast vom 5. Mai 1934 vom Reichswirtschasts -
minister angeordnete Zwangsorganifation zum Re -
kofei , Reichsverband deutscher Kausleute des
Kolonialwaren - , Keinkost - und Lebensmittel - Einzel¬
handels e . V . , für alle Betriebe des Kolonial -
waren - , Keinkost - und Lebensmitteleinzelhandels ,
die die Voraussetzung des 8 4 der dritten Verord -
nnng zum Reichsnährstandsaesetz erfüllen , durch die
Verordnung des Reichsbauernsührers « icht berührt
wird .

ist somit gesetzlicher Zwaug für alle Betriebe
des Kolonialwaren - , Keinkost - und Lebensmittel -
einzelhandels . die Landhandel nur in unerheblichem
Maße oder Landhandel in nicht unerheblichem
Maße neben anderem Einzelhandel wie Kassee . Tee .
Kakao . Salz , Putzmittel und anderen Waren be-
treiben , die Mitgliedschaft beim Rekosei zu er -
werben .

Da es sich bei der Organisation des Rekosei eben -
so wie beim Reichsnährstand um eine durch Gesetz
angeordnete Zwanasmitgliedschast bandelt , ist sür
die Betriebe , die unter diese Bestimmung sallen .
der Austritt aus dem Rekosei unmöglich . Austritts -
erklärungen bzw . Kündigungen sind daher unwirk -
sam .

Ich weise besonders darauf bin , daß die Anord -
nungen des Reichswirtschaftsministers durch das
Gesetz über wirtschaftliche Maßnahmen vom 3. Juli
1934 eine besondere Erhärtung erfahren , indem der
Paragraph 1 des Gesetzes den Reichswirtschasts -
minister ermächtiat , innerhalb seines Geschäftsbe¬
reichs alle Maßnahmen zu treffen , die er zur Kör -
derung der deutschen Wirtschast sowie zur Ver -
hütung und Beseitigung wirtschaftlicher Schädigun¬
gen sür notwendig hält . Dieses Gesetz besagt wei -

«

ter , daß die aus Grund dieser Ermächtigungen ae -
trossenen Maßnahmen sogar von den bestehenden
Gesetzen abweichen können .

Der . Kührer hat in seinem Befehl vom 30. Juni
1934 an den Chef des Stabes , Lutze , die Lebens -
regeln sür den deutschen SA .-Mann sestgelegt . Diese
gelten sür jeden deutschen Volksaenossen und somit
auch sür alle deutschen Kolonialwaren - . Keinkost -
und Lebensmittel - Einzelhändler . Auch in unseren
Reihen muß als durchgehendes Prinzip Gehorsam .
Treue und Kämeradschast herrschen : Unbedingter
Gehorsam zum Besehl des Kührers und Achtung
vor den Gesetzen .

Einzelhandelsumsatz steigt
Erhöhung im Mai um 11 Prozent

Die Einzelhandelsumsätze laaen nach den Ermitt -
lungert der Korschnngsstelle sür den Sandel beim
RKW . im Mai 1934 um 11 Prozent höher als im
gleichen Monat 1933. Dieses Ergebnis erfordert
grundsätzlich ähnliche Einschränkungen wie in jedem
der Monate Januar bis April . Nach der Vergleichs -
störuug durch die Verschiebung der Inventurver -
kaufe und des Oftergeschäftes ist es im Mai der
frühere Pfingsttermin . der die Vergleichbarkeit be -
einträchtigt . Allerdings ist diesmal die Störung
wohl nicht so aroß . Auch 1933 siel ein Teil des
Pfingftgeschästes noch in den Mai : nur die letzten
drei Verkaufstage vor Pfingsten lagen im Juni .
Man wird außerdem den Gesamtumsana des
Psingstgeschästes 1934 nicht überschätzen dürfen : der
Termin in der zweiten Monatshälfte <20 . Mai )
erschwerte der Mebrzahl der Käufer zusätzliche An -
schassungen . Dennoch ist durch das Psingstaeschgft
das Umsatzeraebnis im Mai zweisellos etwas giiu -
stiger ausgefallen . so daß nicht die aesamte Stei -
gerung von 11 Prozent aus koniunktnrllen Ur -
fachen zu erklären ist . Mit dieser Einschränknna
entspricht aber das Tempo der Umsatzsteiaernng
immer noch dem der Monate Januar bis April ,
obwohl schon 1983 in diesen Monaten eine sort -
gesetzte Besserung eingetreten war . Der Umsatz -
stand von 1932 ist auch im Mai wieder um eine
Kleinigkeit überschritte « worden .

BadischeBeamtenbanke. G .m .b .H.
Karlsruhe

Dem Geschäftsbericht ist noch nachzutragen , daß
die Zahl der Mitglieder 1933 von 58 442 auf 57 704
zurückging . Gewährt wurden 8615 Darleben im
Gesamtbetrag von 2,666 Mill . Rm . Staats - und
Städtedarlehen betrugen Ende 1833 1,722 Mill . Rm . .
die Städtedarlehen allein konnten um 100 000 Rm .
znrückaesührt werden . Mit 690 000 Rm . sind die
Städte dem Umschnldungsverband beigetreten . Die
Hypothekendarlehen verminderten sich von 1,072 aus
0,608 Mill . Rm . An Raten - . Kauf - und Kohlen -
kredite wurden 0,539 Mill . Rm . beansprucht . Bei
den Immobilien steht das Waldaelände in Krohnan
mit 2,76 Mill . Rm . zu Buch . Die Verwertung des
Gudrun -Komplexes in Berlin iBuchwert 4,285
Mill . Rm . ) war wiederum nicht möalich . Der Ge -
samtumsatz 1833 stieg um 11 aus 1205,826 Mill . Rm . .
die monatlichen Gehaltsüberweisungen um ca .
150 000 Rm . In der Bilanz betragen die flüssigen
Mittel erster Ordnung 39,14 . zweiter Ordnung 48 .14
und Anlagevermögen und Beteiligungen 11,72 Pro »
zent , das kurzsristige Kapital 46 .64 , das langsristige
36,43 und das Eigenkavital 16,93 Prozent .

Die Hinterbliebene » -" und Altersnnterstiitzungs -
lasse der Badischen Beamtenbank VaG . . weist einen
Ueberschuß von 0,663 Mill . Rm . aus . um den sich
die Versicherunnsreserve auf rund 5 Mill . Rm . er -
höht . An Unterstützungen wurden insgesamt 1.202
Mill . Rm . bezahlt .

Die Sterbekasle der Budischen Beamtenbank
Karlsruhe BaG . zäblte Ende 1833 24 732 (24 885 )
Mitglieder . Der Ueberschuß von 173112 Rm . gebt
an die Versicherungsreserve , die mit 1 .862 Mill .
Rm . in der Bilanz ausgewiesen wird . Ausgezahlt
wurden 0,424 (0,468 ) Mill . Rm . . an Umlagen mo -
natlich im Durchschnitt der Altersgruppen erhoben
3,80 (3,70 ) Rm .

Die Kener - lind Einbruchschadenkasse der Badi -
schen Beamtenbank VaG . berichtet von einem zu -
friedenstellenden Verlauf , so daß eine Umlaae vor¬
aussichtlich wiederum nicht zur Erhebung gelangen
muß . Der Ueberschuß beträgt 11482 Rm . . wovon
10 000 Rm . an den Rücklaaestock gehen .

25 Lahre Gchwedenfähre Gaßnitz- Trelleborg
Die Fährschiffanlage in Satzuitz lauf der

Insel Rügen ) , von wo die Eisenbahnzüge nach
Trelleborg in Schweden übergesetzt werden ,
besteht nun 25 Jahre . Aus diesem Airtas ; hatte
die Deutsche Reichsbahn am Freitag zu einer

müller der großen wirtschaftlichen Bedeutung
der Fährverbindung im zwischenstaatlichen
Verkehr . Generaldirektor Jngier dankte im
Namen der schwedischen und norwegischen
Staatsbahnen für die vorbildliche Kamerad -

Schütte -Lanz A . -G ., Mannheim - Rheinau . Das
Geschäftsjahr 1033 schließt mit einem Betriebsüber -
schnß von rund 1181000 ( i . V . 996 918 ) Rm . zu¬
züglich rund 45 000 Rm . sonstine Erträae (i . V .
18 844 ) ab . Nach Abzug der Unkosten , Abschreibun -
gen und Rückstellunaen verbleibt ein Reingewinn
einschl . Vortrag von rund 97 000 (49 878) Rm . Di «
Gesellschaft blickt in diesem Jahre auf ihr 25 jähr .
Bestehen zurück , worüber wir an anderer Stelle be -
richten .

Lonzawerke A . -G . Elektrizitätswerk und Che -
mische Kabrike » . Basel . In der GV . wurde der
bekannte Abschluß einstimmia genehmigt . Der Iah -
resverlust von 723 412 (2 833 754 ) Kr . wird mit
dem Vortrag mit insgesamt 6 591 447 Kr . aus neue
Rechnung übertragen .

Keine Rückkehr zum Goldstandard in Japan . Der
neue japanische Kinanzmintster erklärte der Presse ,
die japanische Reaieruna beabsichtige nicht , zum
Goldstandard zurückzukehren .

Badische Obstmärkie
Bühl : Kirschen 10—12 . Heidelbeeren 17—20 , Jo¬

hannisbeeren 7 , Himbeeren 26— 27. Stachelbeeren lt >
bis 16 , Klotto 20- 25 , Birnen 12 . Aepiel 12—13 Pia .

Oberkirch : Erdbeeren 22—25, Kirschen 8— 14 ,
Pflaumen 15—25 , Zwetschaen 22—25, Aepsel 10—15 ,
Birnen 12— 14 , Pfirsiche 16—24 , Johannisbeeren 9
bis 12 , Stachelbeeren 12—15 , Heidelbeeren 18—20,
Himbeeren 20—24 , Bohnen 10—14 Pia .

Weiuheim : Anfuhr 300 Zentner , Nachfrage gnt .
Pfirsiche I . 16— 22, II . 10— 46 , Aprikosen 18—25,
Birnen 9—16 , Aepfel 9—20 , Johannisbeeren , rot
8—9 , schwarz 17—20, Stachelbeere » 4—10 , Sauer¬
kirschen 6—0 , Himbeeren 22—30 , Spillinge 15— 20.
Türk . Kirfchen 10— 12, Pflaumen 18—20, Bohnen
9—15 Pfg .

Nürnberger Hopfenmarkt
Die allgemeine Geschäftslage am Hopfenmarkt hat

sich im Verlauf der Berichtswoche insofern geändert ,
als der Bedarf an Hopfen für Inlandszwecke ganz
wesentlich zurückgegangen ist. Dasür machte sich
verstärkte Nachfrage sür den Ervort bemerkbar .
Bei einer Wochenznsnhr von 200 Ballen erreichte
der Umsatz nahezu 11C10 Ballen . Gehandelt wurden
wieder vornehmlich Hallertaner von IM bis 220 Rm .
und Gebirashovsen und Württemberaer von 170
bis 190 Rm . Wenn so die Preise auch ziffernmäßig
geblieben sind , so kommt doch durch das starke Vor -
rücken der Karben und Qualitäten eine nicht » n -
bedeutende Wertbeslerunn zum Ausdruck . Wochen -
schlnßstimmunn » » verändert sest. Dem Nürnberger
Platze wurden im Monat Juni 3153 ( im Vorjahr
13531 Ztr . Hopsen mit der Bahn zuaesahren und
damit in den ersten zehn Monaten der lausenden
Saison 75 4M (75 730) Ztr . Ab Nürnbera verflach -
tet wurden im Juni 6843 (2775) Ztr . und damit im
bisherigen Verlauf « der Saison 70 847 (50 042 ) Ztr .
— Die verschiedentlichen Gewitterregen sind den
Hopsenanlaaen sehr zustatten gekommen und haben
die Aussichten auf den Ernteertrag erhöbt . Im all -
gemeinen find die Anlagen gesund und srei von Un¬
geziefer .

Am Saazer Markte infolge erhöhten Anaebots
Preisrückgänge ans 1800— 2100 Kronen . Stimmung
ruhig . — Westliche Märkte unbestimmte Tendenz .
Nominelle Notierungen von 775 bis 900 Kranes .

Sonstige Märkte

chlichten Feier an Bord des Fährschiffes ein -
geladen .

Nachdem die schwedischen Gäste unter den
Klängen der schwedischen und deutschen Natio -
nalhymne in Saßnitz angekommen waren , ver -
ließ die festlich geflaggte „Deutschland " bei
herrlichem Sommerwetter den Hafen . Während
des Essens gedachte Generaldirektor Dorp -

schaft , die in langen Jahren der gemeinschaft -
lichen Arbeit auch in schwierigen Lagen er -
probt sei . Nach Ueberqueren der Ostsee auf
der „Deutschland " wurde der Abend des Fest -
tages durch einen Empfang der Stadt Trolle -
borg und der schivedischen Staatsöahnen an
Bord des schwedischen Fährschiffes „Konnng
Gustaf V." abgeschlossen .

Magdeburg . 7 . Juli . Weißzucker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Juli 32,45 und 32,55 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
minpreise sür Weißzucker (inkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Juli 4,50 Br . ,
4,00 G . : August 4,50 Br . . 4 .20 G . : September 4 .50
Br . , 4,30 G . : Oktober 4,60 Br . , 4,40 G . : November
4,70 Br . , 4,50 G, : Dezember 4,80 Br . . 4,60 G . :
März 1935 5,10 Br . , 4,80 G . Tendenz rnhiaer .

Bremen . 7. Juli . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko , ver engl . Pfund 13 .98 Dollareents .

Berlin . 7. Juli . lKunkspruch . ) Elektrolqtkupfer
eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam 44 .25 Rm .

Dnrlach . 7 . Juli . Schweinemarkt . Besabren mit
01 Läuferschweinen und 166 Kerkelschweinen . V «r -
kaupt wurden 74 bzw . 156. Preis per Paar Läufer
30—38 Rm „ per Paar Kerkel 20—26 Rm .

Züricher Devise » vom 7. Juli . Paris 20,27 '/ »,
London 15 .50K , Neunork 3,0754 . Belgien 71,82 ' 4 ,
Italien 26,38 , Spanien 42,02^ , Holland 208 .40 , Ber¬
lin 117,70 , Wien 72,87 , Stockholm 79,85 , Oslo 77,80 ,
Kopenhagen 69,25 , Praa 12,7654 , Warschau 58,10 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,92 , Konstantinovel 2,48 , Buka¬
rest 3,06 , Helsingsors 6,84 , Buenos Aires 74,00,
Japan 92,00 .
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fflücfi licht$ -eiAe
Wochenendkoffer
Kunstleder genarbt , mit Deckel¬
tasche , 2 Schlösser , abschließbar

40 cm lang

Stadtkoffer
naht , mit abger . Ecken , 38 cm Ig.

Handkoffer X n.t
gerundete Ecken , solides Stoff¬
muster 45 cm lang
Hand -
Schrankkoffer
Sperrplatte mit Ducbezug , hell .
Vulkanfibre -Einfass. 75 cm lang

Badekoffer lbw„ch.
Und abschließbar

I .90
- .95
7.90

II .50
3 .50

Badebeutel
Schwedenstreifen , imprägniert

Hutkasten
feste Form , Traggriff , 2 ab¬
schließbare Schlösser , 35 cm . .

Rucksack -
47x55 cm mit 2 Taschen , ge - "7C
schweifte Rindlederriemen , ^
Ledereinfassung Wil \ J

Brotbeutel
2 Taschen und Traggurt

Hängematte
kräftige Ausführung , mit zu¬
sammenlegbaren Holzstäben . .

- .95
4.50

1.35
2 .90

Aus unserer Abteilung

Badeartikel
festrelft A 7R
n 7 . 50 T "« " «J

Strandanzug o in
aus Polostoff . Rückenfrei

Knab .- Badehosen . _
Trikot , bleu und schwarz , weiß .. O - T
paspoliert Größe 2

Größensteigerung 5 Pfg.

Kind . Badeanzüge p nc
feine Wolle , gestr . . Größe 34 w w

Größensteigerung 20 Pfg.

Herr . -Badehosen . e _
«reine Wolle , korn , marine , I M
braun Größe 4 l « ww

Größensteigerung 15 Pfg.

Herr.- Badeanzüge o qc
feine Wolle gestrickt Gr . 4—6 « » Ww

3 .90
feine Wolle gestrickt Gr . 4—6

Oam.-Badeanzüge
reine Wolle , gestrickt , mod .
Rückenausschnitte 5 .45 4 . 90

aus Polostoff , Rückenfrei . . .

Bademützen oder
Badehelm _ qc
Groß . Farbensort . - .80 - «50 « Vw

Badeschuhe
in Schlupfform oder Spange . .

Moderne aa

Badegürtel "
■ÖU

- .70

KNOPF
Badisches

Staatstheater
Sonntag , 8 . Juli

Vormittags :
Schlutzprüfung der Lpcrnllaffe der

Badischen Theater - Akademie :

Anfang 11 .15 Uhr .
' Ende 18 . 1k Uhr .

Preise 0,30 —2,00 RM .
Abends :

CS 30 . Deutsche Bühne Eonderring
( Th .- Gem .) 2.

Gastspiel Viktor Hospach :

Sie Zauberslöte
Over von Mozart .

Dirigent ! Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Baumann , Croissant , Es -
selSgroth , Fischbach a . ® ., Frisch , Reich .
Dörtch , Schulz , Hofer , Motschmann ,
I . Grötzinger , Harlan , Hosvach , Kaln -
dach. Kieser , Nentwig , Franz Schuster ,

Killinger .
Anfang 19 .30 Uhr . Ende g. 22 .30 Uhr .

Preise D ( 0,90 —5,00 RM, >.
Werdet Platzmieter ! Ueberzeugt Euch

von den großen Vorteilen . Helft mit
am kulturellen Ausbau und an der
ArbeitSbeschafsung im Sinne unseres
Führer «

Bettbarchent
In großer Auswahlen
p . m 3.- , 2.50,2 . - , 1 .50,1 . - I O #

Anfertigung von
Betten und Matratzen

ARTHUR BAER
Kaiserstraße 193

Verkaufsraum « nur eine Treppe hoch

Museum sä
ES ? TANZ -ABEND

Stellen-Gesuche
Fräulein , 27 Jahre alt , groß , statt

liche Erscheinung ,

sucht Stell«««
in einer

Metzgerei
im Geschäft auf ein halbes Jahr un <
entgeltlich , sehr geschäftstüchtig , für so-
fort oder auf 15 . Juli . Offert . Landau ,
Pfalz , hauptpostlagernd , E . M . 100 .

Stellenangebote

Victor de Kowa
Hertha Thiele
Hermann Thimig
Jda Wüst

Nach dem gleichnamigen Roman

von HANS FALLADA

Regle : Dr . Fritz Wendhausen
ferner wirken mit :

Fritz Kampers — Theo Lingen
jakob Tiedtke — Paul Henckeis

Der strahlende , lebensbejahende Optimismus des
Films , sein zarter u. versöhnlicher Humor , die mensch¬
lich ergreifende und in ihrer dramatischen Entwick¬
lung spannende Handlung werden Jeden gewinnen .

ugend verboten l « Beginn 4.®' 6. , s 8.30 Uhr

Ulaldstr. 3QResi Telefon 5111

27 . WIEDERHOLUNO

„Uder DSM
"

heute Sonntag, den 8 . ]uli, vorm . 11 Uhr
tiiiiiiiifiiiiiiitiiiiiitiiHiiiiiiiiiiimiHiiitiiitiitiiuitmiitiiiiiiiitiiiiiiMiitifiiiiiiititfiiimtii
Eintrittspreise : Mk. —.80 1 — 1.20 1.50 • Erwerbsl . —.40
iiiuiiimiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimtiHiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiitiiiir iiiiimtiiiiiiii

Versäumen Sie nicht , sich diesen
wunderbaren Südseefilm anzusehenl
llltllllllllllllIUI 111111111111111■I11■1111111■111111111111ii111111111111111

Jugendliche haben keinen Zutritt !

Gloria -Palast am Rondellpl.

Aufruf:
Am heutigen Sonntag findet da » Landessportfest
der badischen Polizei und Gendarmerie hier statt ,
wobei die sportlichen Meisterschaften ausgetragen
werden . Aus diesem Anlasse wird eine große Anzahl
von Polizei - und Gendarmeriebeamten aus dem
ganzen Land hier zusammentreffen . Die Stadt -
Verwaltung hat angeordnet , daß zur Begrüßung
und Ehrung dieser Gäste die städtischen Dienst -,
Verwaltungs - und Schulgebäude in den Reichsfarben
beflaggt werden . Ich rufe die gesamte Ein -
woiinerschaft auf , als Willkommgruß sur die
Gäste auch ihre Häuser und Wohnungen in gleicher
Weise beflaggen zu wollen .
Karltruhe , den 7. Juli 1934

Der Oberbürgermeister

ehrlich , perfeit im
Kochen und allen
Hausarbeiten , g e -
sucht . Angeb . u .
Nr . 3467 ans Tag -
blattbüro .

Gesundes

selbständ ., in gute
Küche u . Hausarbeit
in PrivathauSh . in
Dauerstell , gesucht .
Zweit -Mädchen vor -
Händen . Mit Zeug -
Nissen zu melden 11
bis 4 Uhr Rosen -
berg , Baden -Baden ,
Blsmarckstrafte 14 .
Telephon Nr . 1191 .

Zuverläss ., perfektes

Ullein -Klädchen
in gut . Haushalt
gesucht . Vorzustell .
Douglasstr . 15 , II .

Mietgesuche

4 Zimmer -
Wohnung

größere Räume ,
mögl . Zentrum , m .
Zentralheizg . und

eingerichtetem Bad ,
ruh . Gegend , aus
1. Oltober v . Ilei -
ner , ruh . Familie
zu mieten gesucht .
Evtl . vierteljährl .
MietevorauSzahlg .

Angebote unter
Nr . 3414 an das
Tagblattbllro erb

Zu mieten gesucht :

4 - 5 lim .
-

in guter Lage , mit Zen -
tralheizung und Bad .

Angebote mit Preis unter Nr . 3394
an das Tagblattbüro .

Beamtensamilie
(2 P .) sucht schöne
3 Z .-Wohn.
auf 1. 10 . o. srüh .
Preis bis 70 RM .
Ang . u . Nr . 244g
ans Tagblattbllro .

Abgeschl . 2 od . 3 II .
Z .-Wohn . ( Vordh . ) ,
in gut . Hause von
pllnkll . zahl , älter .
Ehep . , 2 Pers ., per
1. Sit . ges . Vorort
nicht erwllnscht . An -
geb . mit Preisang .
unt . Nr . 3464 ans
Tagblattbllro erbet .

Pens ., ruh . Dauer -
mieter , sucht möbl .
Zimmer ohne Bett .,
mit Mittagessen , z.
1 . 9 . 1934 . Auss .
Angeb . mit PreiS -
angabe an

Roseck ,
Bad Hals
bei Palsau .

Berusstät . Fräul .
sucht leeres

Zimmer
in gut . Hause . An
geböte u . Nr . 3470
ans Tagblattbllro .

Vermietungen

BetMtHlllAng
Die Inhaber der

im Monat Novemb .
1933 uni .Nr .32 362

bis mit Nr . 35 061
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden hier -
mit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längstens 12 . Juli

1934 auszulösen
oder die Pfand -

scheine bis zu die -
fem Zeitpunlt er -
neuern zu lassen .
Nicht eingelöste oder
erneuerte Pfänder
mittlen versteigert
werden .

Karlsruhe , den
30 . Juni 1934 .

Städt .
Pfandleihkasse .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjteigerung
Am Dienstag , den

10 . Juli 1934 , nach ,
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls ,
ruhe , Psandlolal ,

Herrenstrabe 45 a ,
gegen bare Zay -
lung im Vollsirel -
lungswege öffent -
lich versteigern :
2 Büfett , 1 Kla -
vier , 1 Lederllub -
fefsel , 2 Sofa , 2
Gasherde , 2 Bil¬
der , l Regulator ,
1 Oelgemälde , 2
Linoleumläufer , 1
Grammophon mit
43 Platten , 1 Blu¬
menbant , 1 Da¬
men - und 1 Her¬
renfahrrad , 1 Ber -
tifo , 16 Pakete Ein -
Pfund -Federn , 1

Schreibtisch , 1 Spie -
gelschrank , 1 Ra -
dioapparat „ Glo -
da "

, 1 Lautspre¬
cher , 1 Bodentep¬
pich , 1 Nähtisch .

Karlsruhe , den
7 . Juli 1934 .

Heikel .
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerung
Dienstag , den 10 .

Juli 1934 , nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im

Pfandlokal , Herren -
stratze 45a , gegen
bare Zahlung im
Nollstreckungswege
öffentlich verftei -
gern : verschiedene
Wohn -, Schlaszim -
mer - und Kllchen -
Möbel , versch . Oel -
gemälde u . Bilder ,
1 Badewanne mit
Gasbadeofen , 1 Bll -

cherschrant , zwei
Schreibtische , eine
Schreibmaschine , 1

Schreibmaschinen -
tisch, 1 Teppich , 1
Radioapparat , ein
Lautsprecher , 1 AI -
tenschrank , 1 Ar -
tengestell , 2 Klub -
sessel , I Vitrine , 1
Ofen , 1 Klavier , 1
Gasherd , 1 Pers .-
Auto u . a . m .

Karlsruhe , den
7. Juli 1934 .

Paul ,
Gerichtsvollzieher .

Aus unserer

BetMbteilims
Woll -Matratzessjd - oß 00

32.50
19 .50

drell , 90/190 cm . . .

Kapok-Matratze
dreiteilig , mit Kell , Jacquarddrell . . . 39 .50

Chaiselongue
gute Verarbeitung , gemust . Bezug . . . 23 .50

GOUCh gute Verarbeitung , Roßhaar - CQ . .

aufläge , moderne Form 89 .00 , 75 .00 ww . UU

Halbdaunen ;ä°r reilkr*'X1 :£ 4 .25
lliccon bunte Stoffe, Wollfüllung , für QR
IXIOOCII Garten und Strand

"
iVW

Prompter Versand nach auswärts /

VIEW
HERMANN ■ ■ H

Gau - ÄvpeU
dev V . O . » Gau Bade «

am 11. M1934, abends 18.3» ilhr
im Hochschulstadion.

Stabsleiter der P .O . und Führer der deut-
scheu Arbeitsfront Pg . Dr. X t spricht.

Triitinenplätze zu 1 RM . aus der Kasse der Kreisleitung
ab sofort erhältlich , und bei den üblichen VorverlausS -
stellen : Führer -Verlag , Karlsruhe , Waldstr . 23 und Kaiser -
stratze 133 , Buchhandlung Schultzenstein , Karlsruhe , Wald -
slratze 81 , Baumann , Karlsruhe , Werderplatz , Wäschegeschäft
Holzschuh , Karlsruhe , Werders « . 48 und allen Ortsgruppen
der Stadt . Karten sllr die Ränge des Stadions sind zu
10 Rpfg . ab sofort 6ct der Kreisleitung , Waldstrahe 63 ,

sowie bei den oben angefllhrten Stellen erhältlich .

Das gesamtenationalsozialistischeKarlsruhe
nimmt geschlossen an der Kundgebung teil !

^ veiSlettung dev NSDSlv.
gez . Worch . Kreisleitrr .

nillMIIIIIIHMIIIIIIIIIIIIIIIMIMIMR
Herrschaftliche

7 Zimmer -Wohnung
m . Diele , Bad , Mansarde , Kriegsstr .,
geg . den Nymphengarten , aus 1. Ol -
tober 34 zu vermieten . Näheres

Arch . Wille «, Adlerstrabe 22 .

6 hezw. 7 Z.
J

elegant ausgestattet , Veranden ,
Zentralheizung , Gartenanteil ,

beste Weststadtlagr , 1 . Oltober zu
vermieten . Angeb . unt . Nr . 3466
ans Tagblattbllro erbeten .

Im Stadtzentrum
schöne

5 Z.-Wohn.
sonnig , mit Ballon
und Zubehör , billig
auf 1. 10 . 34 zu
vermieten . Angeb .
unt . Nr . 3474 ans
Tagblattbllro erbet .

Laden
mit Nebenräumen in der Kaiserstratze
Nr . 148 , gegenüber der Hauptpost , per
sosort zu vermieten . Näheres Deutsche
Bank und Disconto -Gesellschast , Filiale
Karlsruhe , Kaiserstr . 90 , Tel . 6000 .

Nähe
Rondellpl .
Markgrasenstr . 50 ,
Süds ., ist die schöne
u . geräumige , neu
Hergericht . Wohng .,
eine Treppe hoch,
5 Zimmer , reichlich.
Zubehör , Bad , aus
1. Oktober zu der -
mieten .

Schöner Wen
prima Lage , für
leb . Geichäst geeig¬
net , zu vermieten .
Näheres Zähringer ,
strafte 53 a, 2. St .

Nüe »
3 Räume , zusam¬
men 100 qm , Kai¬
serstr ., Nähe Mllhl -
burger Tor , Erb -
geschoß , aus 1. Ok -
tcber 1934 zu ver -
mieten . Näheres :

Kaiserstraße 178 ,
Zimmer 56 von 8
bis 12 >4 und 14Vt
biS 18 Uhr

Herr
z . Berk . uns . Zigar .
ren an Wirte und
Private .
H . Jürgensen & Co .

Hamburg 22 .

Ehrliches

Mädchen
mit Nähkenntnissen
gesucht . Vorzustell .

mit Zeugnissen
zwischen 1—3 Uhr
Kaiserstr . 65 , 2 Tr .

Leistungsfähige Laubaner
Taschentuchsabrik sucht rüh¬
rigenVertreter
der bei den Detail -Geschäs -
ten im Bezirk Karlsruhe
und Elldbaden bestens ein -
gesllhrt ist . Angebote mit
Angabe des bearbeiteten
Bezirks unier Nr . 3457 an
das Tagblattbllro erbeten .

von WoMC

Karlsruh * Gegr. 1#38

wertbeständig
edel in der Form
äu ßerst preiswert

Verkauf nur In der groSan Möbel- Ausstellung
Karlstraße 36/38 , beim K»ri«or
Bedarfsdeckungsscheine werden In Zahlung genommen !

5 Z .-Wohn .
sonn ., m . mod . Zu
behör , Diele , Bad
etc ., gute Kachelos .-
Heiz ., pt od . 2 . St .
a . 1 . Ott . zu verm .
Näh . Draisstr .8 , ll .

4-K 3. - Wohnung
sonnige , ruh . Lage
Garten u . all . Zu
behör , neu Herger .,
3 . Stock , a . 1 . Juli
od . spät . z. verm .
Näh . Kailerallee 60 ,
2 . St ., Fernr . 1906

Schöne

4nZ .-MhNllNg
mit eingerichtetem

Bad , kürzlich neu
hergerichtet , auf 1.
Oktober zu verrnie -
ten . Monatsmiete

70 RM . Näheres
wochentags 10—12
und 2—4 Uhr .

(T. F . Dürr ,
Adlerstraße 20 .

Schöne , geräumige
4 Zimmerwohnung
mit Bad u . Mans .
aus 1. Okt. zu ver
mieten . Näheres

Weltzienstratze 17
bei Manch .

Auf 1. Okt . z. verm . :

3 Zimmer-
Wohnung

! größere Räume ,
i Badezimmer , ver¬

glast . Wohnveranda
mit Ausblick in

Gärten , ohne Ge -
gensenster , Kam -

mer und Keller ,
Hochpart . Anznseh .
9 %—11 %. Hirsch,
straße 84 , II .

Im II . St . herrsch .

5 Z.-Wohn .
m . Et .-Heiz . u . all .
Zubeh . in sehr ruh .
Lage der Südwest -
stadt weg . Vers , auf
1. Oli . zu verrnie -
ten . Näheres Bin -
zentiusstrafte 10 , I .

2 Z .- Wohn .
Leopolds » . , Vordh .,
zu vermieten . An -
geböte u . Nr . 3472
ans Tagblattbllro .

2-3 Zimmer
mit Küche , in schö»
ner Lage , Aussicht
aus die Rheinebene ,
sosort zu vermieten .

Gustav Gerwig ,
Höhenluftkurort

Neusatz , Post Her -
renalb , Wllrttemb .

Verkäufe

Ein großes
Geschäfts - u .
Wohnhaus

an der besten Stelle
der Ad .-Hitler -Str .
in Durlach ist sehr
günstig zu verlauf .
Angeb . u . Nr . 3471
ans Tagblattbllro .

Möbel -
Käufer !

Haben Sie
Interesse für

schöne

Schlaf -Zimmer
U/ohn - Zimmer

Küchen
zu ganz nied¬
rigen Preisen ?
Hier nur einige

Beispiele !
Schlaszimmer

in Birle oder
Mahagonisarbe
imitiert , mit

3türig . Garde -
robenschranl u .

Jnnenspiegel ,
nur

22 » RM .
Küchen

95 . - , 110 ..
So gehen Sie
ins Möbelhaus

HESS
Karlsruhe ,

Friedrichs »!-« ! 7
lNäheLammstr .)

Neuzeitliches

1- 2 Famüienhaus
mit Garten , Ga¬
rage , Zentr .-Heiz .,
weg . Wegzug fllr

28 000 RM . zu
Verl . Angeb . unter
Nr . 3473 ans Tag -
blattbüro erbeten .

> RADIO
Volksempfänger

Monatsrate 4 .40M
Piaseäi ,

Schützenstrabe 17 .

Kaufgesuche

Heiraten
Junger Mann ,

30 Iah . alt , gros ;,
fchlanl , ev ., wünscht
Belanntschast mit

ideal gesinnt . Mä¬
del zwecks späterer

Heirat
Angebote mit Bild
unter Nr . 3475 ans
Tagblattbllro erbet .

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

GutrentiercndesHaus
bei größ . Anzah¬
lung zu kaufen ge -
sucht . Angebote un -
ter Nr . 3468 ans
Tagblattbllro erbet .

Kleine Villa
oder Zweifamilienhaus
mit Garten usw . in Karlsruhe , Rllp -
purr . Durlach oder Ettlingen gegen
evtl . Barzahlung zu kausen gesucht .

Angebote , die vertraulich behandelt
werden , erbeten unter Nr . 3469 an »
Tagblattbllro .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

TEPPICHE
UND

GARDINEN

■ ml (HinSCHULZ
WALDSTRASSE 37/3»
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